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Dienstagausgabe

Die heutige Vummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Der Reichskanzler und die Beamten des

Auswärtigen Amtes haben Herrn Dr. Streſe
mann zu ſeinem fünfjährigen Amtsjubiläum
als Außenminiſter ihre Glückwünſche ausge
ſprochen. Auch die franzöſiſche Preſſe gedenkt
Dr. Streſemanns aus Anlaß ſeines Jubiläums,
vorwiegend mit betonter Sympathie.

Wie an zuſtändiger Stelle erklärt wird, iſt
entgegen anderslautenden Meldungen eine
deutſche Zuſage für die Reiſe Dr. Streſemanns
nach Paris noch nicht erfolgt. Ebenſo iſt in
Berlin nichts davon bekannt, daß etwa Staats-
ſekretär Kellogg die Abſicht hat, in Paris
irgendwelche Verhandlungen zu führen.

Zu der Meldung von neuen Phosgenfunden
jn Hamburg wird von maßgebender Seite mit-
geteilt, daß die Behörden zurzeit mit der Unter-
ſuchung der Angelegenheit beſchäftigt ſind. Die
Richtigkeit der Meldung über neue Funde muß
im Augenblick noch ſehr angezweifelt werden.

x

Durch Verordnung des Reichspräſidenten
iſt die Verordnung über die Bildung außer-
ordentlicher Gerichte vom 29. März 1921 aufge-
hoben worden mit Ausnahme von gewiſſen Vor
ſchriften, die ſich beſonders auf die erleichterte
Wiederaufnahme des Verfahrens beziehen. Die
außerordentlichen Gerichte waren in einer Zeit
gefährlicher innerer Gährung und drohender
Putſche eingeführt worden.

Das Kultuskommiſſariat der Sowjetunion
hat beſchloſſen, in Leningrad eine neue Schule
für den deutſchen Teil der Bevölkerung zu er-
öffnen. Hier ſollen alle Schüler der ehemaligen
deutſchen Kirchenſchulen konzentriert werden,
die bekanntlich ſeit kurzem in gewöhnliche Ar-
beiterſchulen umgewandelt worden ſind. Das
Lehrperſonal der neuen Schule wird teilweiſe
aus den alten Kirchenſchulen mit übernommen.

Staatsſekretär Kellogg hat bekanntgegeben,
daß die Nationen, die an der Pariſer Unter
zeichnung des Kriegsächtungspaktes teilnehmen
werden, übereingekommen ſind, den Vertrag
und alle Ratifizierungs- und Beitrittsurkunden
beider wWaſhingtoner Regierung zu
hinterlegen. Der Vertrag tritt erſt nach
der Hinterlegung der Urkunden in Kraft. Nach
dem der Vertrag in Kraft getreten iſt, ſteht
automatiſch auch allen anderen Welt-
mächten der Beitritt zum Pakt offen.

Welche Bewandtnis es mit den „marokkani-
ſchen Manövern“ hat, beweiſt folgende Meldung
der Pariſer Preſſe aus Rabat: Am Qued el
Abid beunruhigen Dijvouchs unſere unterworfe-
nen Eingeborenenſtämme an der Grenze der
Aufſtandszone. Sie werden aber unbarmherzig
verfolgt und verlieren im Laufe der Verfolgung
oft Menſchen und Waffen.

n

Wie aus Marokko gemeldet wird, verübten
in der franzöſiſchen Garniſon Fez an einem Tage
nicht weniger als örei Soldaten Selbſtmord.
Sollten es etwa deutſche Fremdenlegionäre ſein,
die lieber gleich ſterben wollten als in der Hölle
der neuen franzöſiſchen Maxokkooffenſive und
nach allen Qualen der franzöſiſchen Legionärs-
ſchinderei? x

Der Emir von Transjordanien hat das
Kabinett zum Rücktritt aufgefordert. Die Lage
in Amman, der Hauptſtadt Transjordaniens,
wird als kritiſch bezeichnet. Die Bevölkerung
lehnt die Annahme eines Vergleichsvorſchlages
zwiſchen Großbritannien und Transjordanien
ab und verlangt die Wahl eines freien Parla-
ments ohne engliſche Einmiſchung.

Die Nankingregierung hat ſich an Frank-
reich, Belgien, Dänemark, Jtalien und Spanien
mit der Bitte gewandt, Unterhändler für den
Abſchluß der neuen Verträge zu benennen.

t

Der in Amerika eingetroffene Finanz-
miniſter der Nankingregierung, Sun, hat im
Staatsdepartement mit führenden Perſönlich-
keiten eine längere Ausſprache über den vor
einigen Tagen angekündigten amerikaniſchen
Wiederaufbauplan in China gehabt. Ein inter-
nationaler Sanktionsausſchuß ſoll das Pro-
gramm für die Neufundierung der chineſiſchen
Außenſchuld und die Bereitſtellung großer Kre-
dite für die Wiederaufbauzwecke ausarbeiten.

c

Das amerikaniſche Kriegsdepartement hat
300 000 Reſerviſten zu Manöverübungen ein-
berufen. In der amerikaniſchen Geſchichte iſt
eine ſo große Zahl von Reſerviſten noch nie ein
berufen worden.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1928
W

Der neue Dreibunö.
England Frankreich Japan gegen Deutſchland und Amerika.

„Weg von Locarno.“
Der durch ſeine Ueberparteilichkeit und

Offenheit in der engliſchen Preſſe faſt einzig
daſtehende „Mancheſter Guardian“ ſchreibt zu
der Beteiligung engliſcher Truppen an den
franzöſiſchen Rheinlandmanövern unter fran
zöſiſchem Oberbefehl unter dem bezeichnenden
Titel „Weg von Locarno“:

„Handelt es ſich hier um eine Taktloſig-
keit oder hat dieſes Vorgehen politiſche Be-
deutung? Wenn der Kriegsſekretär auf eigene
Jnitiative hin gehandelt hat, ſollte ihm geſagt
werden, daß er zu weit gegangen iſt; wenn der
Staatsſekretär des Auswärtigen ſeine Geneh-
migung erteilt hat, ſo ſollte er dem Lande
ſeine Gründe nennen. Die Angelegen-
heit iſt gegenwärtig beſonders ſchwer begreif-
lich, und zwar aus zwei Gründen:

1. Da die Rheinlandbeſetzung beſtimmt bei
der Zuſammenkunft des Völkerbundsrats er-
örtert wird, iſt es beſonders erwünſcht, alles
zu vermeiden, was Erbitterung erzeugen kann.

2. Jn Locarno haben wir verſprochen,
Frankreich gegen Deutſchland zu helfen, aber
auch Deutſchland gegen Frankreich zu ſchützen.

Wenn jetzt britiſche Truppen an den Ma-
növern einer vertragſchließenden Partei
teilnehmen, ſo ſollte klar ausgeſprochen
werden, daß ſie genau ſo bereit ſind, an den
Manövern der anderen Partei, nämlich
Dentſchlands, teilzunehmen; andernfalls muß

die Zuſammenarbeit franzöſiſcher und bri-
tiſcher Truppen bei den militäriſchen Uebun-
gen den Eindruck erwecken, daß wir wieder
zum alten Syſtem zurückkehren, von dem
man glaubte, es ſei durch Locarno beſeitigt
worden.

Es iſt ein großes Unglück, daß das Parla-
ment nicht tagt und daß Chamberlain krank
iſt und von einem Miniſter vertreten wird,
deſſen Urteilsfähigkeit kein Vertrauen er-
wecken kann.

Dieſe Zwiſchenfall trägt dazu bei, den Ein
druck zu verſtärken, daß eine Aenderung in
unſerer Außenpolitik eingetreten iſt, und daß
wir zu den alten Methoden und der alten
Geheimpolitik zurückkehren.“

Der Londoner „Evening Standard meint,
das Ereignis werde in Frankreich wie in
Deutſchland als ein Anzeichen für die neue, un
geſchriebene Allianz betrachtet, die von der
halbamtlichen franzöſiſchen Preſſe als Ergeb-
nis des Marinekompromiſſes bezeichnet wor-
den ſei. Jn Paris ſei großer Wert darauf
gelegt worden, dem Vorfall eine politiſche Be
deutung zu geben. Die Einladung ſei nicht
von den militäriſchen franzöſiſchen Stellen
ausgegangen, ſondern ſei dem engliſchen Aus-
wärtigen Amt durch das franzöſiſche Auswär-
tige Amt, alſo in betont politiſcher Form,
übermittelt worden.

Die Londoner Zuſtmanöver
gegen Deutſchland!

Das Londoner Regierungsorgan „Mor-
ningpoſt“ ſcheint über die neue engliſch-fran-
zöſiſche Entente genauer Beſcheid zu wiſſen als
andere und bezeichnet deshalb die jetzt begin-
nenden großen engliſchen Luftmanöver, die
die Verteidigung Londons gegen Luftangriffe
zum Gegenſtand haben, ganz offen als gegen
Deutſchland gerichtet.
Manövern folgende Annahme zu Grunde:

Unſer alter Freund „Oſtland“, das un
ruhig wird und die Notwendigkeit wirtſchaft
licher Ausdehnung fühlt, ſich nach Rache für
erlittene Niederlagen ſehnt und beſtrebt iſt,
ein ernſtes Hindernis aus ſeinem Wege zur
Welthegemonie zu beſeitigen, bricht alle
Schranken, die ihm die Satzungen des Völ
kerbundes und der Geiſt von Locarno auf
erlegen und hat „Weſtland“ Krieg erklärt.
Demgegenüber ſchreibt der dem engliſchen

Auswärtigen Amt beſonders naheſtehende und
deshalb diplomatiſchere „Daily Telegraph“

Das Blatt legt den

zur Verſchleierung der ernſten Bedeutung
dieſer Manöver: Dieſe Luftmanöver müßten
auch die Phantaſie der phlegmatiſchſten Men-
ſchen anfeuern und ſeien inſofern ein paſſen-
des Vorſpiel für die Unterzeichnung des Kel-

loggpaktes, die die Hoffnung der ziviliſierten
Welt trage, daß ſolche Dinge nie wieder im
grauſamen Ernſt geſchehen mögen.

„Keine Geheimklauſeln.“
Damit auch eine ganz offizielle Beruhi-

gungspille oder beſſer Verſchleierung nicht
fehle, wird nunmehr, nachdem von engliſcher
Seite bereits vor einigen Tagen ein offizielles
Dementi ausgeſprochen war, auch von Paris
aus verbreitet:

Gegenüber amerikaniſchen Preſſemeldungen,
das franzöſiſch-engliſche Flottenabkommen ent
halte Geheimklauſeln, erklärt man in fran
zöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen, der Wortlaut
des Abkommens, das auch beim Völkerbunds-
ſekretariat eingetragen würde, ſei in vollem
Umfange dem Staatsdepartement in Waſhing-
ton übermittelt worden.

Schade nur: Dieſes Dementi kommt auf-
fallend ſpät und geglaubt wird es ja doch nicht.
Denn Lügen koſten nichts und gehören zum
offiziellen Werkzeug der Diplomatie.

Jn auffälliger Offenherzigkeit ſchreibt der
Londoner „Daily Expreß“: „Die Sondber-
klauſeln des engliſch- franzöſiſchen Flotten-
begrenzungsabkommens (offiziell wird das
Vorbändenſein von Sonderklauſeln be-
ſtritten) geben Frankreich freie Hand, in
Friedenszeiten eine aus gebildete Re-
ſervearmee zu unterhalten, die bis-
her von den engliſchen Vertretern abgelehnt
worden wäre.“

Der Dritte im Bunde: Japan.
Erſtaunliche ſapaniſche Monroe Doktrin.

Japaniſche Zeitungen melden, daß Japan
beabſichtigt, bei der Erneuerung des in dieſem
Jahre ablaufenden japaniſch-amerika-
niſchen Schiedsgerichtsvertrages
vom Jahre 1908 eine japaniſche
Monroe-Doktrin durchzuſetzen.

Die japaniſche Politik geht dahin, in dem
neuen Vertrag von der Schiedsgerichts
barkeit alle Fragen auszuſchließen, die China
betreffen.

Japan ſtützt ſich darauf, daß in dem jetzt
ablaufenden Vertrag Amerika alle Fragen
ausgeſchloſſen hat, die die amerikaniſche Mon-
roe-Doktrin betreffen und ferner alle Fragen,
die latein- amerikaniſche Probleme betreffen.

Weitergehende japaniſche Wünſche wollen
auch Auſtralien aus dem Bereich des Schieds-
gerichtsvertrages ausſchließen, ſo daß Japan
eine allgemeine fernöſtliche Mon-
roe-Doktrin bei der Erneuerung des
Vertrages niederlegen würde. Japan ſoll
dieſe Abſicht ſchon ſeit längerer Zeit gehabt
haben und ſoll daher auch aus dieſem Grunde
darauf verzichtet haben, nach dem engliſchen
Vorbild ſeine beſondere Monroe-Doktrin in
der Antwortnote auf den Kellogg-Pakt nieder
zulegen.

Die Forderung eines Desintereſſements
Amerikas in China iſt an ſich ſchon eine ſo
unglaubliche japaniſche Zumutung, daß man
annehmen muß, Japan habe tatſächlich in-
zwiſchen ſein Vorkriegsbündnis mit England
erneuert. Aber ſchwer zu verſtehen wäre dann
die gleiche Forderung bezüglich Auſtraliens.
Nehmen wir an, daß ſie nur ein Täuſchungs-
manöver iſt, um Amerikas Verdacht von dem
engliſch- japaniſchen Bündnis abzulenken.

Einigung zwiſchen China
und der Manoöſchurei.

Nach amerikaniſchen Meldungen aus Muk-
den ſind die Nankingregierung und die mand-
ſchuriſche Regierung in Mukden übereingekom-
men, daß die Nankingregierung darauf ver-
zichtet, Truppen nach der Mandſchurei zu
ſchicken, während die Mandſchureitruppen ſich
hinter die Große Mauer zurückziehen. Um die
Einigkeit Chinas ſymboliſch zu demonſtrieren,
werden in Zukunft drei Beamte der
Nanking regierung dem ſogenannten
„Rat der Elf“ angehören, der bisher mit
Tſchangtſolin die Verwaltung der Mandſchurei
wahrgenommen hatte.

Kummer 190

Kirche und Völkerfriede.
Zum Zuſammentritt des Jnternationalen
kirchlichen Abrüſtungskongreſſes in Prag.

Von Geheimrat Univ.-Prof. Dr. Dr. Titius,
Berlin, deutſcher Delegierter.

Vom 24. bis 30. Auguſt wird in Prag unter
dem Protektorat des Präſidenten der Tſchecho-
ſlowakiſchen Republik eine kirchliche Weltkon-
ferenz tagen, welche der Abrüſtungsfrage ge-
widmet ſein ſoll, und bei der den deutſchen
Teilnehmern, von denen Reichsgerichtspräſi-
dent Dr. Simons, Profeſſor D. Rade und
Dr. von Schulze-Gaevernitz-Freiburg als offi-
zielle Redner beſtimmt ſind, eine wichtige
Rolle zufallen wird.

Es iſt ein erfreuliches Zeichen der Zeit, daß
eine große Anzahl von Kirchen der ganzen
Erde, die trotz bisheriger Zurückhaltung ler
römiſch- katholiſchen Kirche bereits die große
Mehrheit aller Bekenner des Chriſtentums
umfaſſen, ſeit dem Kriege aus ihrer Abge-
ſchloſſenheit den Weg zu gemeinſamen Bera-
tungen und auch ſchon zu gemeinſamen Han-

„deln gefunden haben.
Als eine dieſer Weltkonferenzen (die bei

aller Selbſtändigkeit untereinander mannig-
fach verbunden ſind und im weſentlichen von
den gleichen Kreiſen getragen werden), kennt
man die Stockholmer (von 10925), die be-
reits durch Errichtung eines kirchlich-ſozialen
Jnſtituts in Genf und durch eine wiſſenſchaft-
liche Zeitſchrift die Weltarbeit für „praktiſches
Chriſtentum“ zu organiſieren begonnen hat.
Man erinnert ſich auch der Konferenz von
Lauſanne, die im vorigen Jahr die durch die
Verſchiedenheit der geſchichtlichen Entwicklung
bedingten Unterſchiede des Glaubens und der
Kirchenverfaſſung in brüderlichem Geiſte dis
kutiert hat, um die gemeinſame religiöſe
Grundlage und damit gegenſeitiges Verſtänd-
nis zu ſichern. Eine dritte wichtige Konferenz,
die der Miſſionsarbeit der Kirchen gewiömet
war, tagte Oſtern dieſes Jahres in Jeru-
ſalem und brachte die volle Gleichberech-
tigung der durch die Miſſion geſchaffenen ein
heimiſchen Kirchen und den Entſchluß zu
energiſcher Anfaſſung der ſozialen und ökono-
miſchen Fragen in den Miſſionsländern
(namentlich Jndien, China und Japan).

Als vierte große Konferenz tritt die für
„Freundſchaftsarbeit der Kirchen“
hervor und rundet damit den Kreislauf ab.
Jn Wirklichkeit iſt dieſe Bewegung die älteſte
von allen und hat für die anderen den Mut-
terboden abgegeben. Jn ihren Anfänger
ſtammt ſie aus den Wochen (Sommer (1914),
die dem Weltkrieg unmittelbar vorangingen
Unmittelbar nach Beendigung des furchtbaren
Ringens ſetzten die Bemühungen wieder ein
und führten zu der Weltkonferenz in Kopen-
hagen (1922).

Angeſichts der dauernden Bemühungen der
Regierungen um das Abrüſtungsproblem
könnte man verſucht ſein, zu fragen, ob die
Veranſtaltung einer kirchlichen Konferenz zur
Erörterung dieſer Fragen noch am Platze iſt.
Aber wenn man ſieht, wie ſchwere Mühe es
macht, den Militärs und gewiſſen Politikern
irgendein Zugeſtänödnis abzunötigen, ſo wird
man vielmehr urteilen, daß es durchaus an
der Zeit iſt, die entſcheidende Frage der
Friedensgeſinnung erneut zu ſtellen
und die Oeffentlichkeit aller Länder für ihre
mutige und energiſche Bejahung zu gewinnen.
Denn wenn nicht die Völker ſelbſt wieder und
wieder drängen, ſo wird das Ziel nicht er
reicht werden.

Auf dieſem Gebiete aber die Führung z
übernehmen, haben die chriſtlichen Kirchen eir
unbeſtreitbares Recht. Jſt doch Eintreten füs
allgemeine Menſchenliebe und für Völkerver-
ſöhnung und Kampf gegen den Egoismus ihr
heiliger Beruf! Es kommt hinzu, daß auf der
Weltkonferenz infolge der religiöſen Ver-
bundenheit ein durch zahlreiche perſönliche
Berührungen bereits erſtarktes Vertrauen
herrſcht, das zu rückhaltloſer Ausſprache auch
der vorhandenen nationalen Schwierigkeiten
und zu gegenſeitigem Verſtändinis und zum
erfolgreichen Suchen nach einem befriedigen-
den Ausweg befähigt.

Jn freier Diskuſſion will man die Richtung
ſuchen, in der durch den chriſtlichen Geiſt auf
dem Gebiet der Abrüſtung und der Erziehung
zum Frieden ein Fortſchritt zu weltumſpan-
nender Freundſchaft der Völker gemacht wer
den kann. Man will über die moraliſchen und
religiöſen Grundlagen des Weltfriedens, über
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iſchen
über die „Abrüſtung des
über das, was hierzu die Kirche tun kann
Verbindung mit dem BVolkerbund, mit
Arbeiterſchaft, mit den Regierungen, mit den
Frauenverbänden; „Erſatz bewaffneter Sicher
heit durch religiös begründete Freundſchaft“,
aber auch die Beziehungen der wirtſchaftlichen
Entwicklung zum Weltfrieden und die Be
deutung der Preſſe für den Weltfrieden wer
den Gegenſtand der Beratungen ſein.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Vertreter
der Kirchen aus 31 Ländern auch die berech-
tigten Intereſſen ihres eigenen Landes und
Volkes nicht außer Acht laſſen können, und ſo
werden mancherlei Spannungen vorhanden
und freundſchaftlich zu überwinden ſein. Jns-
beſondere wird die Stellung der deutſchen
Delegation in Prag nicht ohne Schwierig-
keit und Verantwortlichkeit ſein. Jndes iſt ihr
der Weg durch die Tatſache vorgezeichnet, daß
ſich die Mittelmächte in den Friedensverträgen
zur Abrüſtung bereit erklärt haben auf die
Verſicherung hin, daß dieſelbe der Anfang
einer allgemeinen Abrüſtung ſein werde. Es
kann ſich daher nur darum han-
deln, zu erreichen, daß alle Kir-
chen bei ihren Völkern und Regierungen ihren ganzen morali-
ſchen Einfluß für bie Uebernahme
der gleichen Ver pflichtungen auch
auf ſich ſelbſt einſetzen.

Es iſt zu hoffen, daß dies Ziel erreicht und
ſo der Erfſtllung des vom Propheten ge-
ſchauten Rechtszuſtandes vorgearbeitet werde,
daß „kein Volk wider das andere ein Schwert
aufheben und hinfort nicht mehr kriegen
lernen werde“.

t

Nach all den bisherigen Erfahrungen, ins
beſondere auch den jüngſten mit der völligen
Verwäſſerung, ja Umkehrung des eigentlichen
Sinnes und Zweckes Kelloggpaktes, vermögen
wir den Optimismus des Verfaſſers leider
nicht zu teilen. Aber wir ſtimmen ihm voll
kommen bei, daß die entſchiebene Mitwirkung
bei der Löſung der Niewiederkriegsfrage die
große weltpolitiſche Aufgabe der chriſtlichen
Kirchen iſt, wie ihre große innenpolitiſche Auf
gabe die Löſung der ſozialen Frage iſt. Und
wenn wirklich die verſchiebenen Kirchen dazu
übergehen, „ihren ganzen moraliſchen Einfluß“
für dieſe zwei Ziele einzuſetzen, ſo würde nicht
nur dieſer Einfluß ſelbſt ganz außerordentlich
wachſen, ſondern die Völker würden auch dem
großen Ziel der Abſchaffung des Krieges, der
Gewaltpolitik und des jetzigen ungleichen und
ungerechten Rüſtungsſtandes weſentlich näher
kommen.

Freilich bleibt ein dunkler Punkt, daß die
mächtigſte der chriſtlichen Kirchen, die katho-
liſche, gerade dieſem Abrüſtungs- und Welt-
friedensproblem gegenüber bisher eine wirk-
lich energiſche Initiative vermiſſen läßt.
Würde ſie durch umſo zielbewußteres Vor-
gehen der anderen chriſtlichen Kirchen aus
ihrer Zurückhaltung herausgezwungen wer-
den, ſo wäre das allein ſchon ein ganz außer
ordentlicher Erfolg des Prager kirchlichen
Abrüſtungskongreſſes. Die Schriftleitung.

Der Cavellfilm in Frankreich.

Wenn Deutſchland erſt den Kelloggpakt
unterzeichnet hat, kommt's anders.

Die deutſche Botſchaft in Paris teilt mit,
daß das franzöſiſche Außenminiſtertum ent
gegen der von den Pariſer Blättern veröffent-
lichten Mitteilung noch keinen Beſchluß ver
die Zulaſſung oder Nichtzulaſſung des eng
liſchen Films „Dawn“ (der die Erſchießung der
engliſchen Spionin Edith Cavell während des

Tatſächlich kann nach ſehr genauen Jufor
mationen aus Paris mitgeteilt werden, daß
ber Film aufgeführt werden wird. Wenn man
auf dem Quai d'Orſay der deutſchen Botſchaft
verficherte, daß eine Entſcheidung wegen der
Aufführung des Films noch nicht getroffen ſet,
ſo handelt es ſich um eine Beruhigung, die nur

von einer kurzen Wirkſamkeit ſein wird.
Wenn einmal der Kelloggpakt unterzeichnet

ſein wird, kann man gewiß ſein, daß der
Film zur Aufführung gelangt. Man wollte
keinen Vorwand ſchaffen, damit Dr. Streſe
mann zur Unterſtützung des Kelloggpaktes
nicht nach Paris käme. Tatſächlich muß nach
Ausſagen des Konzeſſionärs die Aufführung
des Films als abſolut ſicher gelten.

Ententeöruck auf Bulgarien.
Aus Sofia wird gemeldet: Ueber die Be

fuche des engliſchen Geſandten und des fran
zöfiſchen Geſchäftsträgers bei Außenminiſter
Bureff, kurz vor deſſen Abreiſe nach Varna,
wird in diplomatiſchen Kreiſen ſtrengſtes Still-
ſchweigen bewahrt. Die bulgariſche Preſſe er-
geht ſich in den verſchtedenſten Vermutungen
über den Zweck dieſes gemeinſamen engliſch-
franzöſiſchen Schrittes.

Der „Utrop“ glaubt zu wiſſen, die Groß
mächte hätten Bulgarien empfohlen, die bis
herige Politik weiter zu verfolgen, insbe-
ſondere nicht nur mit einem Nachbarn allein,
nämlich der Türkei, ſondern mit allen Nach
barn Nichtangriffspakte abzuſchließen. Das
Blatt „Zora“ will wiſſen, daß der Schritt im
Zuſammenhang mit der mazedoniſchen Frage
und Fragen der inneren bulgariſchen Po
litik ſteht und meint, daß dieſer Schritt alle
vorherigen an Bedeutung und Folgen über-
treffe.

Wie von zuverläſſiger Seite erklärt wird,
verlautete vor einiger Zeit, daß ein Teil der
Mazedonier beabſichtige, die un ſichere
Lage in Jugoſlawien zu größeren
Maßnahmen in Serbiſch-Mazebdbo-
nien auszunutzen. Die Sofioter jugo-
ſlawiſche Geſandtſchaft wolle jedoch ſelbſt keine
Vorſtellungen erheben, da die Lage der Ge-
ſandtſchaft ſeit der Aufdeckung ihrer Be-
ziehungen zudem Attentäter Lazio
Momtſchiloff ſehr peinlich ſei. Es ſei dann
Jugoſlawien gelungen, England und Frank
reich zu einem gemeinſamen Schritt zu ver-
anlaſſen, um ſo mehr, als beide Staaten aus
finanz wirtſchaftlichen Gründen an der Auf
rechterhaltung der Ruhe in Bulgarien und Ju
goſlawien intereſſiert ſeien.

Es iſt bemerkenswert, daß Jtalten ſich
dem Vorgehen nicht angeſchloſſen hat, was
beſtätigt, daß der Schritt auf jugvoſlawiſchen
Wunſch erfolgte.

Gegen Erhöhung der bulgarſſchen Fölle,
Die Geſandten Englands, Oeſterreichs, der

Tſchechoſlowakei, Frankreichs, Belgiens vind
Ungarns haben am Sonnabend dem bulgari-
ſchen Außenminiſter eine Proteſtnote gegen die
Erhöhung der bulgariſchen Zölle überreicht.
Auf der vorjährigen Zollkonferenz hatte Bul-
garien die Erklärung abgegeben, daß es die
Zollſätze nicht zu erhöhen, ſondern herabzuſetzen
beabſichtige.
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Serben und Kroaten.
Jn der ſübſlawiſchen Skupſchttna wurden die

Nettunoverträge mit Jtalien angenommen.
Kein einziger kroatiſcher Abgeordneter be-
teiligte ſich an der Abſtimmung, und die Abge
vröneten der Landwirtepartei

Krieges in Brüſſel zum Gegenſtand hat), ge
faßt habe.

proteſtierten

ſtürmiſch gegen die Verträge, da durch ſie Dal

matien an Italien verkauft werde. ber
In der Sitzung des Abgeordnetenklubs

e Bauernpartei in Agram wurde Dr.
Matſchek einſtimmig zum Präſidenten der Par
tei an Stelle des verſtorbenen R gewählt.
Matſchek iſt leidenſchaftlicher Verfechter der
kroatiſchen Autonomie, ſeine Wahl bedeutet eher
eine weitere Verſchärfung des Gegenſatzes zu
den Serben.

Jn Agram wurden in der vergangenen Nacht
gegen das kroatiſche Bauernheim mehrere Re-
volverſchüſſe abgegeben, die jedoch keinen Scha-den anrichteten. Der Täter iſt unerkannt ent
kommen.

Der Chefredbakteur des „Obzor“ in Neuſatz
ein Führer der Vereinigten bäuerlich-demo-
kratiſchen Partei Südſlawiens, fand vor der
Tür ſeiner Redaktion örei Pakete mit Ekraſit,
die genügt hätten, das ganze Gebäude in die
Luft zu ſprengen.

KAlbanien wird Königreich.
Nach Wiener Meldungen aus der albani-

ſchen Hauptſtadt Tiranua iſt die Abänderung
der Staatsform Albaniens bereits eine be-
ſchloſſene Tatſache. Noch Ende dieſes Monats
wird die Nationalverſammlung einberufen,
die Albanien zum Königreich unter dem
bisherigen Präſidenten Ach med Ben Zogu
proklamieren wird.

Dieſe Verfaſſungsänderung wird allgemein
als Ergebnis der italianophilen Politik Ach-
med Ben Zogus angeſehen. Ob Jtalien zu
dieſen Schritt auch die Zuſtimmung anderer
Mächte erwirkte, iſt nicht bekannt.

Für Abtrennung Südafrikas
von England.

Auf der Tagung der ſüdafrikaniſchen Natio-
naliſtiſchen Partei, die am Donnerstag in
Pretoria ſtattfand, wurde ein überaſchender
Beſchluß gefaßt, der keinen Zweifel daran läßt,
daß das Ziel eines großen Teiles der Natio-
naliſtiſchen Partei die Schaffung einer Re-
publik und die Abtrennung Südafrikas vom
britiſchen Weltreich ſei. Jnwieweit Miniſter-
präſident Herzog als Führer der Nationali-
ſtiſchen Partei mit dieſem Beſchluß überein-
ſtimmt, läßt ſich aus den erſten knappen Mel-
dungen nicht erkennen, es iſt anzunehmen, daß
für den Beſchluß die Stimmen der nationa-
liſtiſchen Abgeordneten aus dem von den hol-
ländiſchen Buren bevölkerten Transvaalgebiet
entſcheidend waren.

Hoovers Programm.
Jn der Stanford- Univerſität in Kalifor-

nien nahm Herbert Hoover formell die Mit-
teilung ſeiner Aufſtellung zum republikaniſchen
Präſidentſchaftskandidaten entgegen. Jn einer
längeren Rede legte er ſein prlit.ſches Glau-
bensbekenntnis ab. Er erklärte u. a., daß er
die Prohibition begünſtige, aber mit der jetzi-
gen Verfaſſung des Vollſteadgeſetzes nicht ein
verſtanden ſei. Die Korruption verwerfe er
als einen Verrat am Staate.

Die auswärtige Politik Amerikas müſſe
als erſtes und oberſtes Ziel den Frieden im
Ange behalten. Amerika wünſche eine fried-
liche Zuſammenarbeit mit den fremden Na-
tionen. Es könne jederzeit Hilfe gewähren,
wolle aber nicht mit den Problemen
der alten Welt befaßt werden und
lehne den Eintritt in den Völkerbund ab.

Jm Zuſammenhang mit dem engliſch-fran
zöſiſchen Flottenab kommen erklärte
Hoover, die amerikaniſche Kriegs und Han
delsflotte müſſe anf einem derartigen Stand
erhalten bleiben, der jederzeit bie natio-

nale Sicherheit gewährleiſte. Hinſicht
Einwanderungspo litik trat Hoover

der Urſprungs-
die die irrte

lich der
für Abſchaffun
klanſel ein, dur
rung aus Deutſchland auf
Hälfte herabgeſetzt würde.

So unſcheinbar die Bemerkung über die
deutſche Einwanderung iſt, verdient ſie Beach
tung oder eine Abſage an die Anhänger einer
einſeitigen england freundlichen Politik und als
ein Sympathiebeweis gegenüber Deutſchland.

Präſident Cooliöge
erklärte zum Kelloggpakt, er beabſichtige nicht
zuzulaſſen, daß die Stärke oder Lei-
ſtungsfähigkeit der amerikani-ſchen Marineoder Armee auf Grund
des Kellogg- Vertrages beeinflußt
werde. Er ſagte, er betrachte die militäriſchen
Einrichtungen der Vereinigten Staaten als ge
mäßigt und ihrem Charakter nach ausſchließ-
lich zur Verteidigung beſtimmt. Der Vertrag
gegen den Krieg verpflichte ſeines Erachtens
die Signatarmächte, beſonders davon Abſtand
zu nehmen, einander anzugreifen, und habe
deshalb kaum etwas mit Dingen zu tun, die le
diglich der nationalen Verteidigung dienen.

Woher die 600 Millionen
nehmen?

Sorgen des Reichsfinanzminiſters.
Jm Reichsfinanzminiſterium haben jetzt die

Vorarbeiten für den nächſten Etat begonnen.
Vorausgeſetzt, daß es bis 1929 nicht zu einer
Neuregelung der Reparationen kommt, wird
das Haushaltjahr 1929 das erſte ſein, in dem
die normalen Reparationszahlun-
gen von 2,5 Milliarden Mark aufzu-
bringen ſind. Das Reich hat davon unmittel-
bar 1540 Millionen gegenüber 1247 Millionen
im laufenden Haushaltsjahr zu zahlen. Es

ergibt ſich alſo neine Mehransgabe von 309 Millionen.
Daneben aber fallen zwei wichtige
Einnahmepoſten fort: Aus den Ueber-
ſchüſſen des Jahres 1927 ſind im laufenden
Etat 125 Millionen eingeſtellt. Weitere 175
Millionen ſollen ſich im Jahre 1927 aus der
Prägung von Reichsmünzen ergeben. Dieſe
einmaligen Einnahmen ſind für das nächſte
Etatsjahr nicht zu erwarten. Jm ganzen iſt
für 600 Millionen neue Deckung zu beſchaffen,
wenn es nicht gelingt, die Ausgaben in ſtär-
kerem Maße herabzuſetzen. Die Frage der
Deckung ſoll in Angriff genommen werden, ſo
bald die einzelnen Reſſorts den Voranſchlag
ihrer Einzeletats fertiggeſtellt haben, was etwa
am 15. September zu erwarten iſt. c

Zwel intereſſante Fentrumsanträge.
Jm Reichstag iſt ein Antrag Dr. Steger-

wald (Ztr.) eingegangen, der die Reichsregie-
rung erſucht, von einer Nacherhebung
der Einkommenſteuer bei Sozial-
rentnern für die Jahre 1924 bis 1927 ein-
ſchließlich Abſtand zunehmen, ſofern die betref
fenden Sozialrentner außer ihrer Rente keine
erheblichen Einnahmen haben.

Dr. Stegerwald legt weiter einen Geſetz
entwurf zur Aenderung des Grunderwerbs-
ſteuergeſetzes vor, der Milderungen und
gegebenenfalls den Erlaß derGrunderwerbsſtener vorſieht bei
Grundſtücksübertragungen, die der Schaffung
geſunder Kleinwohnungen für Minderbemit-
telte zu dienen beſtimmt ſind. Jedoch ſoll der
erſte Erwerber die Grunderwerbsſteuer zah-
len, falls er ſein Grundſtück innerhalb von
zwanzig Jahren veräußert.

KAthener Käuze,
Von Julius Rud. Kaim, Athen.

Athen: von jeher Stadt der Eulen und der
Känuze. Man braucht ſie nicht erſt r en.Unleugbar haben Käuze immer zwei Beine;
gleichviel welche und wo. Alſo auch die Athener
Käuze. Aber dieſe auherdem noch zwei Hände.

Jm Frühling, Sommer oder Herbſt ſitzt in
Griechenlands heißer Hauptſtadt kaum jemand
im muffigen Reſtaurant. Deſto lieber und längerdavor, u der Straße, Tiſch neben Tiſch. Da ſitzt

man; ſtundenlang. Und wird in einer Stunde
zweiundſiebzig Mal behelligt. Dies iſt der Durch-
ſchnitt der Frühjahrsleiſtung: es erſcheinen zwölf
Zigarettenverkäufer und fünfzehn Bettler; acht-
zehn Männer preiſen geröſtete Piſtaßzien an und
tun a durch den Ruf „Fiſtik, Fiſtik!“ kund;
es folgen zehn Stiefelputzerbengels, vierzehn
Blumenverkäufer und nochmals drei Bettler, dieaber nichts mehr erhalten, weil die erſten fünf
zehn ihnen ſchon alles fortgenommen haben.

Manche Weſen ernähren ſich von den kleinen
Gabelbiſſen, die der Kellner zu Bier und Anis-
ſchnaps dem hoffentlich zahlenden Gaſte auf den
Tiſch ſtellt. Meiſt Straßenjungen, unnützes Volk.
Manchmal aber erſcheint er.

Er iſt an die fünfzig Jahre alt. Elend, dürr,
abgeriſſen ſchleicht er an den Tiſch vorbei. Er
blickt habgierig wie der Sonntagsjäger. Er iſt
auf dem Anſtand der Gabelbiſſen. Sieht er ge-
eignetes Wild, ſo iſt er da. Hält er den Heger
für einen Landsmann, ſo wird er klein und
kriechend; er bittet. Hält er ihn für einen
Fremden, ſo wird er demütig-vornehm: „Vous
permettez, Monſieur?“ und die unſauberen Kauz-
krallen haben ſchon ihr Opfer erreicht. Ein arm-
ſeliger Kauz. Den ganzen Abend auf kümmer-
licher Jagd; von dem einen leeren Teller zum
anderen leeren Teller. Und dann endlich der
Blick, die vornehme Demut und die feine Geſte:
„Sie erlauben, mein Herr?“ Schon iſt der Biſſen
fort. Aber nie auch die Gabel. Du lieber Gott,
was ſollte er auch mit der Gabel? Den Reis
eſſen, den er nicht hat?

Heute abend war die ganze Durchſchnittsrech
nung über den Haufen geworfen. Statt zwölf

7 haben wir es heute in zwei
tunden auf ſechzehn gebracht. Außerdem kam

zweimal e r.
Verdreht. Gewiß iſt er e dieſer alte

Kerl mit der lächerlich traurigen ſiognomie.
Man kann ihn nur fünf Minuten anſehen; in der
ſechſten platzt man vor Lachen oder heult wie ein
Schloßhund; das iſt experimentell feſtgeſtellt.

Er ruft keine Zigaretten aus. Er hält ſie nur
in der Hand. Ein halbes Dutzend bunter Kar-
tons, voll köſtlichen Jnhalts. Und ſeine ewig
lange Unterlippe ſabbert immer wieder, die
Zahnreihen ſchließen ſich und ziſchen „Sſſſſ“. Und
irgendeiner der ſich für einen Spaßmacher hält,
winkt und ziſcht „Sſſſ“, ohne je die herzzerreißende
Melodie dieſes verrückten Ziſchtones herauszube-
kommen. Ein Verdrehter; man kennt ſo viele
Quellen ſeiner Verdrehtheit: Frauen, Kriegs-
unglück, ein ſcheußliches Erlebnis im letzten
Türkenkrieg, der mißratene Sohn ach, wieviele
Geſchichten weiß man.

Sſſſ, und ſeine gebleckte Anterlippe ſcheint Dir
ins Geſicht zu ſpringen, und ſeine unſagbar leid-
vollen Augen veranlaſſen Dich, jenem Lümmel zu
drohen, der zum hundertſten Male vergeblich ver
ſucht, die Melodie dieſes lächerlichen Ziſchens
nachzuahmen. Um es zu erreichen, müßte er ver
dreht ſein wie jener. Und ebenſo unglücklich.

3

Hin und wieder erſcheint der Chaplin
Schwarzes ſteifes Hütchen, ein Schnurrbärtchen
wie Charlie; irgend etwas im Geſicht ſogar er
innert an den echten Chaplin, vielleicht der ur-
komiſche Zug endloſer Trauer. Der Chaplin zit-
tert am ganzen Körper; Arme und Beine irren
in der Luft umher. Der Kaſten mit den geheim-
nisvollen Flugblättern, die er verkauft, wackelt
hin und her, wird von den konvulſiviſchen Zuckun
ger ſeines Trägers von rechts nach links geſchleu-

ert. Der zuckende, geſchüttelte Chaplin lächelt;
er lacht, als ob er ſich ſelbſt ironiſiere. Oder über
die in Sicherheit gewiegten Herren grinſe, die
glauben, ihn hänſeln zu müſſen.

Der Chaplin ſchüttelt ſich von Ti Tiſch.CWManche lachen ſchon, ſehen ſie Se t
Sie könnten

weitem, andere wollen heulen, kommt er ſo daher
eſchlenkert. Zuckenden Armes lüftet er das

aplinhütchen, trommelt auf ſeinem Flugzettel
kaſten, grinſt, redet, grinſt wieder, redet wieder
und wird geſchüttelt, als ſäßen ihm drei geladene
Batterien im Leib.

Woher hat er das, der Chaplin? Was hat er
in ſeinem Kaſten an Druckſchriften? Jch weiß
es nicht. Jch gebe ihm etwas und laufe davon.
Das Schütteln, das Lächeln, der Chaplinhut
das alles kann einen zum Schütteln bringen.

Verzeihen Sie, Tribun, wenn ich Sie alsVierten nenne. Sie z ören nicht zu den erſten
Dreien, gewiß nicht. Nicht nur wegen des Mono-
kels, das ſie tragen, oder wegen der langen
Künſtlermähne oder wegen des bei weitem an
ſtändigen Anzuges (Wer zahlt Jhnen das,
Tribun?).

Sie ſind ein Apofſtel und ein Tribun; wenn
Sie auf dem großen Platz erſcheinen, muß die
Muſik die a verlängern, weil man Jhnen
zubrüllt, eine Rede zu halten. Und Sie können
reden. Auch was ſie reden, wird erſt durch die
Hörer zum Unſinn. Sie wollen die abſolute
Wiederherſtellung der Familie. Sie bekämpfen
den Charleſton. Sie ſind für das Jdeale.

Sie haben ſich herrliche Koteletten wachſen
laſſen, und als ich Sie das erſte Mal ſah, glaubte
ich, Sie ſeien aus dem Romaniſchen Café in
Berlin oder dem Stefanie in München entſprun-
gen. Hätten Sie einen langen Bart, ſo könnte
man Sie für den verwandelten Propheten Häußer
halten. Aber Sie ſind eine ehrliche Haut. Um ſo
erſtaunlicher, woher Sie Jhre Kleider bezahlen
n wer Jhnen die Aktentaſche immer auffärben
äßt.

Gewiß: Jhr Augenausdruck iſt für den Pſy-
chiater intereſſant und Jhre Demoſthenesreden
vielleicht auch. Aber Sie dienen zur Erheiterung
der Menge mit Jhren ren Reden argen die
Charleſtoniſierung der Welt. Jch glaube übrigens,
wir ſind über den Charleſton hinweg, mein
Lieber, wir ſind jetzt bei irgendeiner anderen
Verrenkung angelangt. Sie ſind ſtadtbekannt.
Sie ſind das humoriſtiſche Gewiſſen der Stadt.

ein zweiter Abraham a Santa

ſetzer,
einer Lungenentzündung erlegen.
Ueberführung ins Krankenhaus hat eine Herz-

n g rer tomponiſt, der als Führer der mähritionalmuſik galt, iſt in Dentſchlane

lich durch ſeine Oper „Jenufa“ bekannt gewor-
den, die 1924 in Berlin mit großem Erfolge

sur Erſtaufführung gelangte.

S lare wenn Sie eben nicht der verdrehte
Della-Patridas wären und Monokel, Kotelettenund unſere Jhrhundertirtentaſche trügen.
Wenn Sie gegen die Unmoral wettern, gegen die
Jnduſtrie, die uns der Scholle entzieht, gegenheute und morgen und für geſtern, ſo kämpfen
Sie gewiß nicht gegen Windmühlen, und Sie

aben dann nur zwei Dinge mit dem ſpaniſchen
randen gemein: die lauten Lacher und An-

feurer und, mein lieber Tribun, die traurige
Geſtalt. Trotz Monokels und Aktentaſche. Und
Sie werden gewiß nie verraten, wer Jhnen die

Anzüge bezahlt. Sonſt kämen morgener Permettez, der S und der Chaplin und die
vielen anderen Kollegen und wollten auch neu
eingekleidet werden. Und das kann Athen ſich
nicht leiſten.

Du

Grammophonplatten aus Metall.
Aus England kommt die Nachricht, daß eine

engliſche Firma mit der Ausnutzung eines deut
ſchen Patentes begonnen hat, das ermöglicht,
Grammophonplatten ausr o Metall herzuſtellen,Die Oberfläche dieſer Platten iſt faſt ſo hart wie
Stahl, ſo daß ſie keine Schutzhüllen brauchen und
vor allem auch durch die Stahlnadeln nicht ver
ſchrammt werden. Als weiterer Vorteil kommt
hinzu, daß die Platten unzerbrechlich ſind und
nur eine Stärke von etwa einem Millimeter
haben, ſo daß ſie weſentlich leichter au Reiſen
uſw. werden können. aß dasdeutſche Patent nach England t wurde,
muß angeſichts der wachſenden BVeliebtheit des
Grammophons beſonders bedauert werden.

Leo Fanacek, der bekannte tſchechiſche Ton
iſt im Alter von 74 Jahren Prag

Bei der
Leben ein Ende geſetzt. Der
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Dienstag, 14. Auguſt 1928

Aus Merſebueg.
Morgenrauſchen am Gotthardtteich.

„Frühmorgens, wenn die Hähne krähn“, da
erhebt ſich am Gotthardtteich ein Klingen und
Rauſchen, ein metalliſches Surren, daß die Luft
erzittert und die Schläfer in jenen Straßen rings
um den Gotthardtteich, die noch wohlgefällig in
Morpheus' Armen ruhen, jäh aus den Betten
fahren läßt. Fenſter öffnen ſich, und ſchlaftrunkene

Geſichter ſchauen beſorgt in den morgenfriſchen
Tag. Was gibt's

Nicht jeder hat das Glück, das ſeltene Schau
ſpiel zu beobachten, das ſich bald Tag für Tag in
den früheſten Morgenſturden wiederholt. Es
hört ſich an, als ließe ſich ein Waſſerflugzeug-
geſchwader auf der dunklen, unergründlichen
Waſſerfläche des Gotthardtteiches hernieder.
Manche vermeinen, n Erinnerung an den Krieg
ſogar das pfeifende Geräuſch einer Granate zu
vernehmen.

Was iſt's? Unſere gefiederten Lieblinge, die
ſtolzen Schwäne, die den ganzen Tag über gemäch-
lich die ſchwarzen Fluten beoegen, ſehr aufmerk-
ſam die Spaziergänger beobachten, ob ſie auch
nicht ein „gewiſſes“ Päckchen in der Hand tragen,

das Broſamen verſpricht ſie, die höchſtens wild
werden können wenn ein Hund in ihr Waſſer-
reich eindringt, ſie ſind es, die morgens vor Ueber

mut oder Ueberſchwang die kühnſten Flugverſuche
unternehmen. Wie übermütige Jungen, kraftvoll
und unbändig, tollen ſie umher. Fliegen mit ihren
ſtarken Flügeln über die benachbarten Häuſer,
peitſchen die Luft und hören nicht eher auf, bis
ſie vor Ermattung wieder ins Waſſer fallen.

Die Flugverſuche unſerer Schwäne ſtrahlen
eine köſtliche, urwüchſige Friſche aus. Niemand,
auch der Verärgertſte, der durch dieſe „Fliegerei“
aus den Federn geholt wird, bereut es, wenn er
das reizende Naturſchauſpiel ſieht, o.

Umbauten im Merſeburger Schloß.
Jm Schloß ſind größere Umbauten inner-

halb des Nordöflügels im Gange. Der bis-
herige ſchmale Gang, der die Dienſt- und
Büroräume im weſtlichen Teile des Nord-
flügels mit den Räumen des Oſtflügels ver-
band, wird zurzeit erweitert. Ein Treppen-
aufgang in einer Ausführung, die ſich ge-
ſchmackvoll der urſprünglichen Jnnenausſtat-
tung anpaßt, wird die Höhenunterſchiede der
beiden Flügeletagen ausgleichen. Die Ver-
ſchönerung dieſes Zwiſchenraumes mit ge-
ſchmackvollen Hängelampen und die Ergänzung
der Holztäfelung an der Decke iſt ebenfalls
ins Auge gefaßt.

Dieſe Arbeiten waren vor allem durch die
Umgeſtaltung des ehemaligen Kaiſerſaales zu
einem Sitzungsſaal bedingt worden.

Neue Bänke in den Anlagen.
Die ſtädtiſche Porkverwaltung ſorgt für ihr er

holungſuchendes Publikum. Spaziergänger
und Liebespaar- werven ibre neue Arbeit ge-
bührend zu ſchätzen. wiſſen. Merſeburgs Grün-
anlagen werden wieder um einige Ruheplätze be-
reichert werden Neue Bänke werden in den
nächſten Tagen errichtet. Und zwar ſollen die
Damm- und die Teichanlagen am vorderen Gott-
hardtteich mehrere ſolcher Ruheſitze erhalten.

Außerdem beabſichtigt die Parkverwaltung, im
Garten der Schule an der Schulſtraße einige
Bänke für das Lehrperſonal aufzuſtellen.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Wie in jedem r veranſtaltete die MRG.
am Sonnabend und Sonntag die allſeits beliebte
Unſtrutfahrt. Die Boote kamen auf Laſtkraft-
wagen zum Beſtimmungsort; die Ruderer er-
reichten auf dem Schienenwege in luſtiger Fahrt
Artern. Gegen 12 Uhr mittags waren alle Boote

S gebracht, und hurtig ging's ſtromab.
s Ziel des erſten Tazes war, wie üblich,

Freyburg; die Länge des Waſſerweges be-
trägt bis dorthin

60 Kilometer,
Schleuſen waren neun zu paſſieren. Rechnet man
für jede Schleuſe nur 20 Minuten, ſo gehen allein
dadurch drei volle Stu. den verloren.

Es hieß alſo, die Riemen ausgreifen zu laſſen,
und ohne Ruhepauſe ging's an dem ſchönen Roß-
leben vorüber durch die neue Wendelſteinbrücke
nach dem freundlichen Unſtrutſtädtchen Nebra.
Von der Höhe grüßte das herrlich gelegene Schloß
derer von der Schulenburg. Weiter ging die Fahrt
an Burg- und Kirchſcherdungen vorüber immer
an der Unſtrutbahn bis Laucha. Die herrlich
gelegenen, dicht bewoloveten Höhenrücken und im
Tale die kraftvoll ſtrömende Unſtrut gaben ein
täntg wechſelndes, herrliches Bild.

Und weiter ging's im Abendſonnenſchein zurZeddenbachſchleuſe bei Freyburg, der niedlich

gelegenen Bleibe für die Nacht. Gegen 8 Uhr
war das Ziel erreicht. Jn dem Schleuſen-
2 s herrſchte ſchon emſiges Haſten und luſtiges

reiben, da inzwiſchen die Nachzügler mit ihren
Booten auf Auto eingettoffen waren. Schnell
ging's an die Arbeit. Ja kurzer Zeit waren

Unſtrutfahrt der Merſeburger Rudergeſellſchaft
alle Boote auf der Jnſel untergebracht.

Donn wurde r heimgeſucht und im
„Café Spindler“ Raſt gemacht. Zu ſchnell ver
ging die Zeit.

er zweite Teil der Fobrt begann. Mit et
Booten und z32 Ruderern wurde die Weiterreiſe
angetreten. Jung und alt, dick und dünn, groß
und klein waren vertreten. Gemächlich glitten
die ranken Fahrzeuge über die gleißende Flut. Die
Sonne meinte es zu gut. Die Wegſtrecke des
zweiten Tages betrug

56 Kilometer
mit neun Schleuſen. Bald wor die Saalemündung
erreicht. Leid r war ſi, völ ig verſandet und für
Boote unpaſſſerbor. Weiter ging's, an Naum-
burg vorüber.Kald grüßte die dann tauchte
Goſeck auf, und mittags wurde Einkehr gehaltenin dem Bootshbe us des befreundeten Weihenfelſer

Rudervereins Nach kurrer Raſt ging's weiter,
vorbei an Corbetha und Veſta nach Dürrenberg.
Jmmer bekanrier wurde die Gegend, und als

die Schornſteine von Leunga
aufragten, wußte jeder beklommenen Herzens, daß
die Heimat nahe wer. Gegen 8 Uhr war das
Bootshaus erreicht.

Ohne Zwiſchenfälle war vie Fahrt verlaufen,
und mancher entdeckte auf der Waage zu dem Plus
froher Erinnerungen ein gewaltiges Minus des
gewichtigen Leibesumfanges eine Tatſache, die
mit dankbarem Schmunzeſn aufgenommen wurde.
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Ein Bürgerſteig zum „Eigenheim“.

Neue Wohnhäuſer an der Clobicauer Straße?
Bisher hatte die Siedlungsgenoſſenſchaft „Eigen-

heim“ für die Unterhaltung des Fußweges vom Grund-
ſtück Rennow bis hinaus ins Eigenheim geſorgt. Nun-
mehr werden auf dieſer Strecke Bordſteine zur Her
ſtellung eines Bürgerſteiges abgeladen. Dieſe Maß-
nahme der Stadtverwaltung kommt einem langgehegten
Wunſche der Eigenheim- Bewohner und der Anſiedler
an der Clobicauer Straße entgegen.

Wie wir hören, ſchweben augenblicklich Verhand
lungen zur Errichtung neuer Wohnhäuſer an der
Clobicauer Straße gegenüber der Otto-Weg-Siedlung.

Taucherarbeiten an öer Riſchmühle.
An der Schmutzfangvorrichtung im Mühl-

graben der Riſchmühle (Jnh. Heberer Erben)
werden jetzt umfangreiche Taucherarbeiten
durch die Taucher Herrn Otto Blumentritt
(Halle) und Herrn Peege (Merſeburg) aus-
geführt. Beide Taucher waren für deutſche
Taucher- und Bergungsfirmen langjährig im
Jn- und Auslande tätig.

Das neue Caſé Schmied.

Merſeburgs Gaſtſtätten tragen der Neuzeit
Rechnung. Eine nach der anderen ſchmückt ſich.
Auch Café Schmied, die weit und breit beliebte
Gaſtſtätte, hat ihre Jnnenräume prächtig aus-
geſtattet. Jnnerhalb einer Woche iſt das
Wunder geſchehen, für das Malermeiſter
Wadle verantwortlich zeichnet. Jn zarten,
hellen Farbtönen prangen jetzt die Räume, ſtil-
voll abgewogen, ſo daß kein Mißton den Ein-
druck ſtört. Hier ſieht man ſo recht, welche
Stimmung aus geringen Mitteln hervorzu-
zaubern man vermag. Die Räume atmen
Schönheit und Behaglichkeit. Das Auge ruht
aus.

Kein Wunder, wenn nun die „Pilger“ den
Heimweg vergeſſen!

Jugenöliche Fahrraödiebe.
Zwei aus Halle ſtammende 11jährige Schüler wur

den am Montag in Merſeburg dabei abgefaßt, als ſie
zwei in der Johannisſchule in Halle geſtohlene Fahr-
räder bei einem hieſigen Fahrradhändler verkaufen
wollten. Die Räder wurden ſichergeſtellt und die
Jugendlichen ihren Eltern übergeben.

Merſeburgs Schönheitskönigin.
Das Rätſelraten iſt zu Ende. Merſeburg hat ſeine

Schönheitskönigin. Und zwar iſt des „Volkes Stimme“
auf Nr. 4 gefallen. Wahrhaft königlich liegt ſie auf
der Chaiſelongue und macht von allen Bewerberinnen
die filmtechniſch beſte Figur. Außerdem iſt ſie natür
lich auch die Schönſte.

Mit vielen Stimmen war ſie gewählt worden, mit
nicht viel weniger Stimmen folgt als 2. Preisträgerin
die Schöne Nr. 2, als 3. Preisträgerin die Dame mit
der Nummer 18 und dann in bunter Folge die Damen
Nr. 10, 5, 8, 15, 3, 6, 17, 9, 11, 7 uſw. Mit der Preis
verteilung wird nun die luſtige Epiſode ihren Abſchluß
finden.

Die Preisverteilung ſelbſt wird an einem der
nächſten Tagen in den Kammerlichtſpielen ſtattfinden.

Zur Wahl ſelbſt ſei geſagt: Die Merſeburger hatten
ſich ſehr zahlreich beteiligt, allerdings ſind auch iele
ungültige Stimmen mit allerlei ulkigen Bemerkungen
abgegeben worden.

Wer verbirgt ſich hinter der Nr. 4, der Siegerin?
Der Name der glücklichen Gewinnerin lautet: Fräulein
Hoffmann bei der Firma Gaßmann, Friſeurgeſchäft.

Bafazzo Apparat als Glücksſpiel.
Laut Reichsgerichtsurteil vom 18. Mai 1928 iſt das

Spiel mit Bajazzo- Apparat als Glücksſpiel anzuſehen
und daher verboten. Die noch im Bezirk des Polizei
amts Merſeburg in den Wirtſchaften vorhandenen
Vajazzo Apparate ſind zu entfernen, da jeder Verſtoß
gegen die geſetzliche Beſtimmung künftighin, wie vom
Merſeburger Polizeiamt mitgeteilt wird, unnachſichtlich
verfolgt wird.
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Wem gehört das Fahrrad.
Vor etwa 8 Tagen iſt ein noch gut erhaltenes

Herrenfahrrad im Hausflur Gotthardtſtraße 39 vorge-
funden worden. Der Eigentümer des Rades wolle ſich
umgehend im Kriminal-Kommiſſariat II melden. Es
dürfte nicht ausgeſchloſſen ſein, daß das Rad geſtohlen
worden iſt.

Sommerfeſt im Manoöolinenverein.
Jm Rahmen eines Sommerfeſtes veranſtal-

tete der Mandolinenverein 1919 ein Mando-
linenkonzert unter der Leitung ſeines Diri-
genten Kippenberg, das von allen Zu-
hörern als ein beſonderer Genuß empfunden
wurde. Ein ſorgfältig ausgewähltes Programm,
eine liebevolle Behandlung durch die Muſiker

Nummer 190

ſicherte dem Konzert einen reichen Beifall.
Allerlei Unterhaltungen, Preisſchießen, Preis-
kegeln, Kinderbeluſtigungen, ſorgten für die
Unterhaltung. Ein Lampionumzug beendete
das Feſt im Garten, dem noch im Saal ein ge
mütlicher Tanz folgte.

r

Ausklang des Kinderfeſtes
im „Eigenheim“.

Trotz des trüben Wetters hatte ſich am Montag im
„Eigenheim“ in dem Feſtzelt ein luſtiges Völkchen zu
fammengefunden. Zur Unterhaltung war eine kleine
Muſikkapelle beſtellt, deren Jnſtrumente aber nicht zu
ſammen harmonieren wollten. Man wußte ſich jedoch
zu helfen. Findige Köpfe ſchafften aus dem nahen
Karuſſell die Drehorgel heran und brachten durch dieſe
Muſik die Stimmung in den rechten Schwung.

Kurz nach Mitternacht wurde noch für die Teil-
nehmer des Abſchlußfeſtes Freibier verabfolgt, ſo daß
das ſchönverlaufene diesjährige Eigenheimkinderfeſt erſt
früh am Dienstagmorgen ſein endgültiges Ende fand.
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Kirchenſteuern im Fall von doppeltem
Wohnſitz.

Wir geben eine Entſchließung des Deutſchen
Ev. Kirchenausſchuſſes wieder, die für die Ver-
meidung von kirchlichen Doppelbeſteuerungen
eintritt. Es heißt darin:

„Nachdem von einzelnen Fällen berichtet
worden iſt, in denen ein Kirchenglied mit mehr-
fachem Wohnſitz in verſchiedenen Kirchengebie-
ten, um der Steuer an einem Ort aus der
Kirche ausgetreten iſt, wogegen er am an-
deren Ort Mitglied der Kirche verblieb, ſteht
ſich der Kirchenbundesrat veranlaßt, die
Kirchenregierungen auf die Notwendigkeit der
von der Finanzreferenten- Verſammlung am
25. u. 26. November 1926 beſchloſſenen Leitſätze
für die Vermeidung kirchlicher Doppelbe-
ſteuerung hinzuweiſen und ſie zu erſuchen,
durch Beachtung dieſer Leitſätze, nötigenfalls
durch beſondere Vereinbarungen unter den
beteiligten Kirchen im Einzelfall der Wieder-
holung ſolcher Vorkommniſſe nach Möglichkeit
vorzu beugen. Würde im geg. Falle der
Kirchenaustritt an dem einen Wohnſitz trotz-
dem vollzogen, ſo ſollte jeweils eine Mittei-
lung hierüber an die Ortskirchengemeinde des
anderen Wohnſitzes gemacht werden!

Das Ev. Konſiſtorium der Prov. Sachſen
veranlaßt die Gemeindekirchenräte der Pro-
vinz, dafür Sorge zu tragen, daß in vorkom-
menden Fällen die im letzten Satze der Ent-
ſchließung angeregte Mitteilung an die Orts-
kirchengemeinde des anderen Wghnſitzes weiter

gegeben wird. F
Eine deutſche Bilöungsſtätte in Geſahr.

Ein wichtiger Mittelpunkt deutſcher Bildungs
arbeit in den Oſtſeeprovinzen iſt in Gefahr ein-
zugehen, wenn er nicht vom Mutterland aus
unterſtützt wird. Das deutſche Gymnaſium in
Dorpat, das ſeit dem Jahre 1875 ununterbrochen
beſteht, iſt ſeit einem Beſchluß des dortigen Kul-
turrats in ſeinem Beſtand ernſtlich gefährdet. Die
bisher in Eſtland aufgebrachten Mittel können
in derſelben Höhe von nun ab nicht mehr gezahlt
werden. Zur irerführung dieſer alten Schule
im bisherigen Umfange iſt ein einmaliger Zu-
v von 10 000 RM. vonnöten, der in Eſthland
elbſt nicht zu beſchaffen iſt. Es beſteht daher die
ringende Gefahr, daß bereits in dieſem Jahre

die unterſte Klaſſe abgebaut werden muß, was
den erſten Schritt zur völligen Beſeitigung dieſer
wichtigen deutſchen Bildun e bedeuten
würde, die ſich immer die Erhaltung und Stär-
kung des De in Eſtland zur Aufgabe
gemacht hat. icht nur aus Gründen der Tra-
dition (viele deutſche Gelehrte tge in Dorpat
gewirkt, bis die Welle der Ruſſifizierung, dann
die Eſtiſierung einſetzte), ſondern auch aus weit
ſchauender Politik unſeres Wiederaufbaues her
aus dürfen wir die außerhalb unſerer Grenzen
liegenden deutſchen Bildungsſtätten nicht ver
kümmern laſſen.

Vom ahlen Merſcheborcher.
Jeb Aug' un Hand in jedr Weiſe, dann hohlſde
dir die erſchdn Breiſe. Das war die Barohle, nach
der in dr lädzzn Woche ausgiebich jehandld
wordn is. Ei ja, da laſſn ſich je nu unſre Schidzn-
briedr nich lumbn. Es is je awr voch zu ſcheene,
wemmr farn bäſdn Schuß jegreehnd oder ſonſd-
wie ausjezeechnd werd. An wenn denn die
Muſiehge ſich an die Schbidzn ſchdälld, un mar in
chmuggr Unefohrm in ſchdrammen Schridde durch
ie holbrichn Gäßchn marſchierd, dann läßd dr

Anbligg manchis Härze heehr ſchlachn un nich nur
von jungn Mächns. Heir jingk dr Zuch nachn
beedn Aedn dr Schdadd zum Giffheiſrwerd als
Geenich un zu mei Freind, den diggn Griechnofn,
derde weeßgnebbchn Grohnbrinz jewordn war.
Leidr warſch diesmah gee ſcheenr Abſchluß. Dadr-
zu muggrde das Wäddr ze ſehre. So iſſis ooch
vrſchdändlich, wenn die janzn Budnleide mit ä
naſſn Ooche drvonjemachd ſin, denn vor allm vom
Sonndache haddn ſe ſich alle fiehl mehr
vrſchbrochn.

Jewrhaubd war voch ſonſd allrleihand los,
nur ſchade, daſſis ze gald war, dr Wind eegahl
wiedede un nachmiddachs zejahr Rächn einſädzde.
Un dadrbei gonnde noch nich ämmah jeſchriehm
wärn: Bei un eng Widdrung finded dr
Griech im Saale ſchdadd, denn dr Saal war je
gahr gee Saal, ſondrn ä Zäld, waſde daurnd hoch
un rundr wibbde wie uff hohr See, un die Leide
närwiees wenn nich ſojahr ſeegrangk machde.
Schade, wenn ſich dadurch ä riehrichr Vreins-
vorſchdand in unnidze Goſdn jeſchdärzd had.

Ooch far die Badeanſchdaldn iſſis ſchlächd,
denn wer werd woh ſein aldn Adam im Frein
abwaſchn wolln. Und die Wanbädr hamm ooch
ihre Muggn. Dadrvon gann ä hieſichr bedeidndr
Bädagooche ä Liedchn ſingn. Er vrſchbiehrde gerz-
lich den unwiedrſchdehlichn Drang ins Maium
e ſchdeichn un machde vorſchrifdsmäßch Feir.Varuff drehde den Hahn uff, es glinglde, un

herein gahm Beſuch. Na mar had doch Lähms-
ährd, ſo barliehrde denn eene Zeidlangk jebilded
un begleidede die Leide zejahr noch ä bischn in
die Schdadd. Uff eemah fiehln ein, daß die Bade-
wanne wohl inzwiſchn volljeloofn ſin gennde,

grießde un ſoggde heem. Du mei Schrägg, waſſe
da ze ſähn grichde. Die ganze Wohnung ſchwamm,
un die Eedaaſche drundr war voch nich ze gurz
jegomm. Das war eene Jewrraſchung un ä
deirer Schbaß ohmdrein, denn er mußde uff ſeine
Goſdn allis widdr rebariehrn laſſn. Un allis, weil
wir in Merſcheborch bis heide noch gee Hallnbad
hamm.

Meine Beganndn ſin doch beganndlich an dr
See un ſchreihm darum wehmiedige Briefe,
weils Wäddr gahr ze ſchlächd is un bei der
Gälde ſeid zwee Wochn gee Aas mehr ins Waſſr
jegomm is. Na das ſcheene Jäld gennde mir leid
duhn. Wenn ich friern will, ganns ichs voch
drheeme machn, da goſds niſchd. Drodzdem laſſn
f4 ooch jädzd noch wälche nich abſchräggn un
ahrn los, zemahl nune die Nachſäſongbreiſe

gäldn un allis um ä Driddl r jewordn is.
Als ich meine Dochdr uffm Bahnhofe in Empfang
nahm drafch ooch eene Famielche, diede an die
See machn wollde:

Millrſch wolln heide r ſähdſe uffm
Bahnſchdeich dord vor den blangkn Schienen-
gleiſn. Ach, wenn ſie erſchd wären ford. Sähd
Härrn Millr! Jhr därfds wiſſn: dieſr is ä ganzr
Häld. Schleirhafd, wie erſch jeſchmiſſn mid dem
uffjeſchbahrdn Jäld. Schdolz ſchdehd zwiſchn
Reeſegerbn un den S er jädzd da, un um
ſeine Oochn wärbn Sehnchn, Dochdr un Mama.
Doch ſei Bligg jehd in die Weide, ähmd fährd ja
dr Zuch herein. Un er will mid ſeinr Breide
Schdooßdrubb zu dem Abdeil ſein. So, das wäre
ihm jelungn! Alle Fänſdrblädze jädzd fier die
Dochdr, fier dn Jungn, fier Mama had er beſädzd.
„Nu herein mid dem Jebägge, mid den Goffrn,
digg un ſchwer. So nu ſädzd eich in die Aegge.“

„Babba, Männe, dangke ſehr!“ Wenn voch
Vadrn die Jmbordn in dr Daſche ſin zrdriggd,
fiehld er doch von dieſn Wordn ſich als „Machr“
hochbegliggd. Doch es ſei ovoch nich vrſchwiegn,
was Frau Millrn had jeſchaffd vorhär, daß bei-
nah vrſiegn wolld ihr lädzdis Fingkchn Graffd.
Wäſche waſchn, Bluſn bläddn, allis in die Goffr
rein. Un ſie murmld: „Jch will wäddn, 's muß
noch was vrgäſſn ſein. Hab ich voch die Frieh-

alle richdich einjebaggd? Sin dieGleedr nach dr Mode? Js dr Lorſaal zuje

Brännd das Gas noch in dr Gichn? Js
eſorgd dr Blumenaſch? Baß doch uff, daß in

die Briche nich noch jehd die Dährmosflaſch!
Baggfiſch Lodde, buwiegobfich, ſiehd ihr Gechniewr
an. Jenr dängkd: „Bei diſr globfiſch mid dr
Laggſchuhſchbidzn an.“ Un ſo ſin denn alle viere
vollr Reeſeſählichgeid, daß in Merſcheborchs Re-
wiere bladzn mechde mar vor Neid. Doch laßd ſie
nur ruhig reiſen in die Albn, an die See. Gligg-
lich ſin ſe nich ze breiſn, dängk ich an ihr Bord-
monnäh. Dr ahle Merſcheborcher.

Was geſchieht mit „Daföalos und
Jkaros“ im Schloſſe.

Vor einiger Zeit berichteten wir ausführ-
lich über das im Nordflügel des Schloſſes be-
findliche Kunſtwerk, das „Daidalos und Jka-
ros“ beim Fluge über das Meer darſtellt. Jn-
zwiſchen iſt das wertvolle Gemälde von der
Decke abgenommen und zur Neuinſtandſetzung
auf dem Boden des Schloſſes aufgeſtellt wor-
den. Die vollkommene Neuherſtellung und
Beſeitigung der Beſchädigungen ſoll, wie wir
hören, nach der Beſichtigung des Gemäldes
durch den Provinzial-Konſervator der Kirchen
maler Brauer in Halle übernommen haben.

Herr Bauer iſt ein anerkannter Fach-
mann in der Kirchenmalerei und ſchon über
30 Jahre auf dieſem Gebiete tätig, ſo daß alſo
zu hoffen iſt, daß das koſtbare Kunſtwerk dem
Merſeburger Schloſſe erhalten bleibt.

Nach der Wiederherſtellung wird das Ge-
mälde in einem beſonderen Raum an-
gebracht werden. Dieſer Raum wird im Nord-
flügel hergeſtellt. Durch Ausſtattung dieſes
Raumes im alten Geſchmack ſoll für das Ge-
mälde ein würdiger Hintergrund geſchaffen
werden.

Das gefährliche Aroma der Früchte.

Auf einem in Liverpool aus Südafrika
eingelaufenen Dampfer ſtarb kürzlich unter ge
heimnisvollon Umſtänden ein Matroſe. Die
Unterſuchung ergab, daß der Mann ein Opfer der

n ääg des Schiffes geworden war.
Der Duft dieſer Früchte, die den ganzen Laderaumdes Dampfers anf ten, hatte den Matroſen zu

nächſt betäubt und dann getötet. Die aus der
Bretagne zur Ziderbereitung in ganzen Schiffs-
ladungen ausgeführten Aepfel gelten als beſon-
ders gefährlich. Dasſelbe wird von Bananen be
hauptet, vor allem, wenn ſie infolge Ueberreife
im geſchloſſenen Raume zu faulen beginnen.

In Paris ſtarben im vorigen Jahre inner-
halb eines Monats zwei Männer und ein Knabe
an den Wirkungen des Bananenduftes. In denLondoner Lagerhauſern ſpricht man vom „Erd-

beerrauſch der nur vom Duft dieſer in Maſſen
aufgeſtapelten Früchte w. wird. Jn Mar-
ſeille wurde ein Mann auf einem Schiffe vom
Duft der Zwiebelladung getötet, und in den
Laderäumen der Segler, die im Perſiſchen Golf
Datteln befördern, iſt in den heißen Monaten ſchon
mancher an dem betäubenden Aroma der Früchte
zu Grunde gegangen. Feuchter Weizen entwickel:
gleichfalls oft gefährliche Dünſte.

Vorſicht.

Weil jetzt wieder ein paar Typhu-fälle vor
gekommen ſind, hat Jeebelbock einen Heidenreſpekt
vor jeder Anſteckung. Tag und Nacht bewegt ihn
das. Neulich trifft er Roritzer.

„Sagen Sie mal, Roritzer, Waſſer trinken iſt
auch gefährlich, was

„Ja natürlich.“
„„Kann man die verdammten Bazillen nicht

unſchädlich machen
„Selbſtverſtändlich. Sogar ſehr einfach. Man

filtriert das Waſſer erſt gründlich, dann kocht
man's ab, filtriert's nochmal

„Na, und dann?“
„Dann trinkt man Bier.“

(Jugend“.)
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Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigun dVandeswetterwa i n. Sbarinatſchen

Der Zuſtrom kühlerer ozeaniſcher Luft hat
uns am Montag Regenfälle gebracht. Mit der
Verſteifung des hohen Druckes über Weſt und
Mitteldeutſchland iſt vorläufig eine Beruhi-
gung der Wetterlage eingetreten, da das Tief
über den britiſchen Inſeln ziemlich ſtationär
bleibt. Da jedoch die an ſeinem Südrande
ſich bildenden Wirbel für uns ſtärkere Bedeu
tung erlangt haben, wird die Erwärmung am
Dienstag von kurzer Dauer ſein, und für
Mittwoch iſt mit neuer Trübung und Ab
kühlung zu rechnen.

Vorherſage: Nach vorübergehender
Aufklarung überwiegend wolkig, Neigung zu
Niederſchlägen, Temperaturen ſchwankend.

Wetterberichte
aus den deutſchen Reiſegebieten vom 14. Auguſt.

Thüringen: Oberhof: heiter, 14 Grad;
EiſenachWaldſchenke: heiter, 18 Grad; Bad
Liebenſtein: heiter, 14 Grad.

Bayern: GarmiſchPartenkirchen: bewölkt,
14 Grad; Berchtesgaden: bewölkt, 16 Grad;
Oberſtdorf: Regen, 14 Grad; Tegernſee: be-
wölkt, 15 Grad.

Küſte: Weſterland: heiter, 18 Grad; Trave-
münde: bewölkt, 16 Grad; Saßnitz: bewölkt,
16 Grad; Swinemünde: heiter, 16 Grad; Kol-
berg: bewölkt, 17 Grad; Seebad Cranz: be
wölkt, 15 Grad; Helgoland: bewölkt, 16 Grad.

Baden: Baden-Baden: bewölkt, 15 Grad.
G J Arttemberg: Freudenſtadt: bewölkt, 14

rad.
Rheingebiet: Köln: bewölkt, 15 Grad; Kob-

lenz: bewölkt, 15 Grad.
Harz: Schierke: heiter, 14 Grad; Harzburg:

heiter, 10 Grad; Bad Sachſa: heiter, 14 Grad.
Sachſen: Annaberg: bewölkt, 14 Grad;

Schandau: bewölkt, 15 Grad; Zittau: bewölkt,
14 Grad.

Schleſien: Flinsberg: bewölkt, 12 Grad;
Schreiberhau: bewölkt, 11 Grad; Bad Reinerz:
r 15 Grad; Bad Landeck: bewölkt, 15
ra e 4

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der
große Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Fülmſchan.

Das Geheimnis des Abbé X.
Es war viel, was das Schickſal dem jungen Geiſtlichen vorherbeſtimmt hatte, als er ein Spr h en

rätſelhaften Tode ſeines Bruders das Schloß und die
junge Witwe aufſuchte. Getrieben von dem Gedanken,
ſich Klarheit zu verſchaffen über das Dunkel, das den
Tod des geliebten Bruders umlagerte. Daß ihn die
junge Witwe, ob ſeiner Aehnlichkeit mit dem ver
ſtorbenen Gatten, auf den erſten Blick liebt, iſt viel
des Glückes, wenn ja, wenn er nicht katholiſcher
Geiſtlicher wäre. Denn er liebt auch ſie. Aber die
Frau flüchtet vor ihrer Liebe zu ihm, um ihm den
Seelenfrieden nicht zu rauben, in die Ehe mit einem
ungeliebten Manne. Und der Abbé ſchließt den Bund.
Noch am Hochzeitstage aber entdeckte er den jungen
Ehemann als Mörder ſeines Bruders, deſſen Leichnam
er im Keller des Schloſſes fand. Der Mörder ſucht
das Weite, der Geiſtliche geht mit dem ſchweren Ge
heimnis beladen nach Rom zurück. Dies die Hand
lung. Wilhelm Dieterle als Abbé, ganz Künſt-
ler, läßt in ſeinem abgeklärten Spiel alle ſeeliſchen
Kämpfe nur ahnen. Er iſt der künſtleriſche Mittel-
punkt. Marcella Albini ordnet ſich mit viel
Stilgefühl dem Ganzen ein. Bewundernswert, wie
ſie das weiche, das edle Frauliche zu betonen verſteht.
Einige prächtige Charakterköpfe bewegen ſich um die
beiden Hauptdarſteller und heben den Film weit über
den Durchſchnitt. Manches prächtige Bild, von einem

künſtleriſchen Genuß, den dimtiitatſg. rothen vie Weh erſte ine
den Spielplan,

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Bankhaus Pat und

Patachon“ ſowie „Exinnerungen einer Nonne“.
Union Theater. (Dienstag und Mittwoch geſchloſſen.)
Kammerlichtſpiele. „Der Mann, der nicht lieben

darf“ ſowie das Ergebnis aus dem Schönheitswett
bewerb.

BeamtenorcheſterVerein. Mittwoch, 15, Auguſt, im

a 8. A r renvgrap erein tolzeSchrey. Dienstag,
14. Auguſt, im „Bergſchlößchen“ Monatsverſammlung.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnat. Arbeitergruppe. Dienstag, 14. Auguſt,20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. s gut

Mücheln.
KöniginLuiſe-Bund. Dienstag, 14. Auguſt, Ver

ſammlung.
Lützen.

KöniginLuiſe-Bund. Dienstag, 14. Auguſt, Ver
ans im Deutſchen Hof“, anſchließend Filmvor

ng.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Schutz der Ernte.

Landwirte, die Bergung der Ernte iſt im
Gange. Unter Ueberſchwemmungen und
Hagelſchlag hat ſie in dieſem Jahre im all-
gemeinen nicht gelitten. Es iſt Ehrenpflicht,
das, was durch Fleiß geſchaffen und dem
Boden mühſam abgerungen iſt, vor Brand
und Untergang zu bewahren.

Schützt Scheunen, Ställe, Speicher, Die-
men, offene Feldſcheunen und ihren Jnhalt!
Sie dürfen nicht ein Opfer der Flammen

werden. Nicht aus Mitteln der Verſiche-
rungsanſtalt, ſondern aus euren eigenen
Taſchen muß letzten Endes jeder Brandſchaden
erſetzt werden.
ſind die zerſtörten Werte unwiderbringlich
verloren. Die größte Zahl der Brände iſt auf
Unvorſichtigkeit und Fahrläſſigkeit zurückzu-
führen.

Seid deshalb vorſichtig im Umgange mit
Feuer und Licht! Duldet nicht, daß in Scheu-
nen, Ställen und auf Böden, bei Diemen,
beim Dreſchen uſw. geraucht wird! Achtet auf
die ſpielenden Kinder!l Sorgt, daß Motoren
und elektriſche Anlagen in Ordnung ſind!
Flickt keine Sicherungen! Setzt ſchadhafte
Feuerungsanlagen in Stand!

Tragt alle dazu bei, daß unſere Sachwerte
und Volksnahrungsmittel vor Vernichtung ge-
ſchützt werden, ſo leiſtet ihr Dienſt am Volke!

Fweckverband Leuna.
Kaninchendſebe.

Leuna. Jn den Nächten zum 1. Auguſt und
7. Auguſt ſind aus einem unverſchloſſenen Kaninchen
ſtall von einem Hofe in Leuna, Schloſſerſtr. 18, ſteben

Kaninchen, darunter ein altes, geſtohlen worden. Ein
Teil der Kaninchen iſt im Garten tot aufgefunden
worden. Zweifellos handelt es ſich um einen gemeinen
Racheakt.

Kritiſche HAugenblicke.

s. Bad Lauchſtädt. Kürzlich hatte Fleiſcher-
meiſter S. das Unglück, von ſeinem zweiſtöcki-
gen Viehwagen, der mit verſchiedenem leben-
den Schlachtvieh beladen war, ein Vorderrad.
zu verlieren. Der Wagen neigte ſich dadurch
natürlich ſtark auf die Seite und im Wagen
ſelbſt entſtand eine heilloſe Verwirrung. Das
Vieh wurde jedoch auf leere Wagen gebracht
und abgefahren. Schaden entſtand nicht, auch
der Fleiſchermeiſter ſebſt blieb unverletzt.

Gartenfeſt der Turnerſänger.
s. Bad Lauchſtädt. Die Geſangsabteilung

der vereinigten Turner hielt geſtern abend ein
Sommerfeſt im Garten des Gaſthofs zum
Bahnhof ab, zu dem viele Gäſte erſchienen wa-
ren, denen eine reichhaltige Unterhaltung ge-
boten wurde. Das Prachtfeuerwerk erregte
die Bewunderung aller. Den Schluß bildete
ein gemütlicher Ball.

Unter Mordverdacht.
Burgliebenan. Ueber die Mordangelegen-

heit in Burgliebenau werden verſchiedene
Einzelheiten bekannt. Die Unterſuchungen,

kultivierten Photographen geſchaffen, erhöhen den die bereits in vollem Gange ſind, haben zur

Für die Volkswirtſchaft aber

e

Feſtnahme von vier Männern geführt, von
denen allerdings nach den neueſten Ergebniſſen
der Unterſuchung nur zwei in Betracht kom
men können. Am verdächtigſten iſt der Gru
benarbeiter Henroth, der inzwiſchen in das
Gerichtsgefängnis in Halle eingeliefert wurde.

Die Ermittlungen über den Fall machen
deshalb große Schwierigkeiten, weil die Land
jägerbeamten ſehr ſpät von der Untat benach
richtigt wurden und der Tatort ſelbſt nicht in
dem Zuſtand geblieben iſt, in dem er ſich zur
Zeit des Mordes befand. Durch Neugierige
ſind Spuren, die ſchließlich zu einer ſchnelleren
Ermittlung des Mörders hätten führen kön-
nen, verwiſcht worden. Der mutmaßliche
Täter beſtreitet jede Schuld.

Geiſtesgegenwart eines Kraſtwagenführers.
Lützen. Freitag mittag durchquerte das voll

beſetzte Auto des Pf. Dr. Stöweſand-Starſie-
del, von ſeinem Beſitzer ſelbſt geführt, die
Hauptſtraße unſerer Stadt in raſchem Tempo.
Die Straße war völlig frei. Plötzlich löſte ſich
ein etwa vierjähriger Knabe aus einer Gruppe
von Kindern, die auf dem linken Bürgerſteig
ſpielten, und rannte, ſo ſchnell er nur konnte,
abgewandten Geſichts vor das Auto. Der Fah-
rer riß blitzſchnell das Steuer herum, da ein
Bremſen ausſichtslos war, das Auto ſauſte
zwiſchen zwei Bäumen hindurch auf den Geh-
ſteig, glitt dicht an der Häuſerreihe entlang und
war in großem Bogen wieder auf der richtigen

angelangt, noch kaum ehe es dem
inde ſelbſt und den Mitfahrern zum Bewußt-

ſein gekommen war, da ſich alles in Sekunden-
ſchnelle abſpielte. Nur der Geiſtesgegenwart
und der Geſchicklichkeit des Fahrers iſt es zu
verdanken, daß ein ſchreckliches Unglück ver-
hütet wurde.

e

Verhängnisvoller Fuſammenſtoß.
Lützen. Am Sonnabend gegen 24 Uhr ſtie-

ßen auf der Cajaer Landſtraße kurz hinter
Lützen der Viehhändler Schumann aus Lützen,
der mit ſeinem Kraftwagen aus Richtung Caja
kam, mit einem Motorradfahrer auf noch un
geklärte Weiſe zuſammen. Der Motorradfahrer
und ſeine Braut, die auf dem Soziusſitz ſaß,

kamen zu Fall, wobei der Führer des Kraft-
rades erhebliche Verletzungen erlitt, die ſeine
ſofortige Ueberführung in das Diakoniſſenhaus
zu Leipzig nötig machten. Die Beifahrerin er-
litt nur leichte Hautabſchürſfungen.

Unfallsreiche Wochenendötage.

Schkeuditz. Von einem Automobil wurde am
Sonnabend nachmittag in der Halleſchen Straße
beim Ueberholen eines Fuhrwerkes das Pferd an
gefahren, daß es ſtürzte ohne jedoch Schaden zu
nehmen. Augenzeugen berichten, daß daran vor
allem das unverſtändliche Verhalten mancher Ge-
ſchäftsleute es ſei, die in der ohnehin für den
ſtarken Verkehr viel zu ſchmalen Straße ihre
Wagen ſtundenlang vor ihren Geſchäften ſtehen
laſſen.

t

Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß ereignete
ſich am Sonntagabend gegen 7,30 Uhr an der
Straßenbahnhalteſtelle Stahmeln. Ein Motor-
radfahrer, der von Schkeuditz kam, fuhr einen
Fußgänger an, der eben aus der Straßenbahn
ausgeſtiegen war und die Straße überqueren
wollte. Der Anprall war ſo ſtark, daß der Motor-
radfahrer und ſein Sozius von ihren Sitzen herab-
geſchleudert wurden. Sie wurden in bewußtloſem
Zuſtand nach Halle in die Klinik geſchafft.

t

Glimpflich verlief Sonntagnachmittag ein Un
fall an der Flutbrücke hinter dem „Waldkater“.
Ein Motorradfahrer verlor bei ſeinen erſten
Fahrverſuchen die Gewalt über das Motorrad
und fuhr gegen einc junge Radfahrerin, die dabei
vom Rude ſtürzte. Die Radfahrerin klagte über
Seitenſchmerzen die von einem Stoß der Lenk-
ſtange herrühren

Wehlitz. (Treue Mitarbeiter) Am
10. Auguſt konrlen der Papierholländermüller
Paul Schatz und der Pappenmacher Otto
Oh me auf eine 25jährige Tätigkeit in der hieſi-
gen Papier- und Pappenfabrik zurückblicken.

Schkenditz. Ein „Scher z“.) Am Sonntag
nachmittag wurde im Waldkater ein Motorrad
entwendet. Zwei junge Leute wurden be-
obachtet, wie ſie das Rad auf der Dölziger
Straße in Bewegung ſetzten. Es gelang, das
Rad wieder herbeizuſchaffen, die Jugenodölichen
aber der Polizei auszuliefern. Es ſoll ſich nicht
um einen Diebſtahl, ſondern um einen Scherz

handeln. Der Scherz kann allerdings ſehr pein
liche Folgen haben.

Kötzſchau Schladebach. (Turn- und
Sportfeſt) Am Sonntag veranſtaltet die
freie Turnerſchaft KötzſchauSchladebach ihr
diesjähriges Turn- und gr verbunden
mit Fahnenweihe. Am Sonntag früh 26 Uhr
beginnt das Feſt mit einem Weckruf. Turn
ſpiele finden am Vormittag ſtatt. Um 13 Uhr
iſt ein Feſtzug geplant. Der Nachmittag wird
mit turneriſchen Vorführungen ausgefüllt ſein.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Vortrag im Jungdeutſchen Orden.

Mücheln. Anfang dieſes Monats veran
ſtaltete die Kreisbrüderſchaft Mücheln-Geiſel-
tal des Jungdeutſchen Ordens einen Kreis-
bruderſchafts-Konvent. Nach der Eröffnung
des Abends durch den Kreisgroßmeiſter Br.
Weſche wurden einige amtliche Mitteilungen
und der Arbeitsplan für Auguſt 1928 bekannt-
gegeben. Jn einer Erzählung ſchilderte dann
Br. Weſche den Anweſenden die Schönheiten
von Tirol, Oeſterreich und der Steiermark,
die er anläßlich der 3. jungdeutſchen Alpen-
fahrt zu ſehen Gelegenheit hatte. Seine Aus
führungen ſchloß der Reöner mit denſelben
Worten, die er an die Steirer in Krieglach, der
Heimat des bekannten ſteiriſchen Dichters
Peter Roſegger, bei ſeiner Erwiderung auf die
Begrüßungsworte des Vorſitzenden des Roſeg-
gerbundes richtete, indem er ſagte: „Oeſter-
reich und Deutſchland Hand in Hand, Groß-
deutſchland unſer beider Vaterland!“

Zwel Einbrüche.
Die Täter gefaßt.

Stöbnitz. Jn der Nacht zum Montag wurde in
der Gaſtwirtſchaft von Fleiſcher in Stöbnitz und
in der Nacht zum Dienstag beim Gaſtwirt Nau-
mann in Crumpa eingebrochen. Die Täter haben
hauptſächlich Zigarren und Zigaretten im Geſamt-
betrage von 500 RM. und einiges Wechſelgeld geſtohlen.
Zwei Täter ſind bereits gefaßt, ein Dritter iſt noch
flüchtig.

Aus der Familtengeſchſchte
des Turnvakers.

Freyburg. Ein Nachkomme Friedrich Lud-
wig Jahns iſt außer dem einzigen noch leben-
den Enkel des Turnvaters der Turnlehrer
Friedrich Ludwig Jahn aus Chikago, auch der
in Deutſchland lebende preußiſche Amtsrat und
in weiten Kreiſen als Schriftſteller bekannte
Friedrich Quehl aus Freyburg. Er iſt
der Enkel von Jahns Tochter. Friedrich
Quehl iſt ein Eigener, er zehrt nicht vom
Ruhm ſeines großen Vorfahren, hat aber deſſen
geiſtiges Vermächtnis in Wort und Schrift
allzeit treu bewahrt. Er hat an der Gebenk-
feier des deutſchen Turnfeſtes in der Haſen-
heide bei Berlin am 10. Auguſt undrgn den
Veranſtaltungen des deutſchen Turnerbundes
ſowie der Deutſchen Turnerſchaft in Lans teilBei dieſer de eauf aufmerkſam gemacht, daß kein in Deutſch
land Lebender namens Jahn ein Nachkomme
des Turnvaters ſein kann, da der letzte
Namensträger Amerikaner iſt und die deutſchen
Nachkommen bis auf eine Ururenkelin ſämt-
lich den Namen „Quehl“ führer

Leipziger Börse vom 14. Hugust
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Ordentliches

Mädchen

aufs Land zum 1. 9.

Offene Stellen

Suche ſofort einen
t geſucht. P. Fobler.] möbl. Zimmerp Jellenden d Gaſthaus Geuſa. in ruhigem Hauſe, an Bahnſtrecke Halle Könnern komplette

r Seife O 5 ö t tFette für Privat bei Dienſtmädchen e Mgebene Landwirtſch aft
15. Proz. Proviſion, Landwirtſchaft ge unter C 1226/28 an
ſpäter feſten Monats- fucht. Zu erfragen b. die Exp
lohn. Oskar Meiſel, Schütze, Merſeburg,

Groß-Corbetha, Clobicauer Str. 38.
Telephon: 54.

e 7Tüchtiger u vermieten Landwirtſchaft Vauland
n 3 jähriger Oldenb lin d. Nähe von Wei (Dürrenberg) f. LandVauſchloſſer Möhl. Zimmer Fuchswallach mar, 200 Mrg. ein häuſer m. Gärten,

geſucht. Degenbardt, um 1. Sept. frei. ſchließlich Gebäude preiswert zu verkauf.
Merſeburg. Sand 16.) J erfragen in der wegen Nachzucht ab (guter Voden), über S. poſtlag. T

Ein Exp. d. Ztg. zugeben. Willy Raſt, 300 Jahre Familien- Dürrenberg unt. J
in o DTT Capelle, Kr. Bitter beſitz, erbteilungshalb. 713.Geſchirrführer Möbl. Zimmer feld. zu verkaufen. Näh. ge-

mietgeſuche
Suche ein heizbares
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Verkaufe

d. Ztg. erb. von 40 Morgen, m. gut. Rüben- u. Weizen
boden (auf Wunſch auch nur 2040 Morg.).
Angebote unter M T 200 an d. Exp. d. Z.

SGrundſtücksmartt

geſ. Trebnitz Nr. 12.
Solides, ſauberes

Mädchen

nicht unter 17 Jahr.
für 4-Tag geſucht
Merſeburg Halleſche verm. M.
Straße 14, I. Ein Merſeburg, Kraut-

ſtraße 15a, I r.

an 3 Herren zu ver-
mieten. Merſeburg,

Brotuffſtraße 5.
Schlafſtelle Zjährig,

gang braune Haustür

Pa.
öchäferhündin

gabe der
an beſſeren Herren z. gute Hände abzugeb

Schröder, Hegemeiſter Dannehl
Nietleben Föſterei

Habichtsfang.

durch Bureauvorſteher
A. Schmidt, Buttſtädt
(Thür.), Schillerſtr. 4.

Landgaſthof

h e

Gelegenheitskauf!
Motorradwegen Auf-

Zucht, in

heit ſof. zu verkaufen
Freyburg a. U.,
Schloßſtraße 11.

rei zu kaufen geſucht.
Off. unt. L 27218 an
die Exp. d. Ztg.

4,5 P. S., wenig ge-
mit Saal u. Fleiſche- fahren, wegen Krank-

Heu ennns gumnnm Für
Leipzig.

Wellenlänge 365.8 Meter.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45
Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſch und Eſpe-
ranto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittags-
muſik. 12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen-
bericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten. 14.45 Uhr:
Wirtſchaftsnachrichten. 15—-16 Uhr: Konzert der Dres-
dener Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. Ueber-
tragung aus der Jahresſchau in Dresden.
Uhr: Für die Jugend. Alte deutſche Schwänke, Mit-
wirkende: Horſt Smelding (Rezitationen), die Dresdener
Rundfunkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. 17.55 Uhr:
Wirtſchaftsnachrichten. Letzte Nolierungen. 18.30 bis
18.55 Uhr: Studienrat Völker und Lektor Claude Gran-
der: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle,
Berlin.) 18.55--19.20 Uhr: Frau Reg.-Gewerberat
Crüger: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter: „Ge-
werbehygiene.“ (Deutſche Welle, Berlin.) 19.30—20 Uhr:
Hans von Heiſter, Berlin: „Die Rundfunkpreſſe. II.
Aufgaben und Ziele.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeit-
angabe und Arbeitsmarktbericht des Landesamtes Sach-
ſen. 20.05 Uhr: Funkwerbenachrichten. 20.15 Uhr:
Guſtav Jacoby mit ſeinem humoriſtiſchen Programm.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.15--24 Uhr:

Tanzmuſik.

önigswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

6 Uhr: Uebertragung Berlin: Gymnaſtik. 12-12 25 Uhr:
Sauberkeit; Prof. Dr. Adam und Rektor Lorentz.
bis 12.40 Uhr:
12.40--12.50 Uhr:
Preußiſchen Landgemeinden.
ſtunde: Kindertheater: Rumpelſtilzchen (von Otto Woll
mann). 15--15.30 Uhr: Die Volksbücherei in der Volks
ſchule; Reg.-Rat Hylla.
Börſenbericht.

16.30 17.55Weſtermann. 16.30—-17 Uhr: Moderne Erdbodenforſchung
Otto Kappelmayer.
Nachmittagskonzertes Hamburg.
tung, Organiſation und Tätigkeit der deutſchen Arbeit
geberverbände; Dr. Erdmann.
zöſiſch für Fortgeſchrittene;
Gertrud van Evſeren.
Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter: Frauen
und
Crügzer. 19.20--19.45 Uhr: Einführung in das Verſtehen
von Muſik;
Vortrag (Redner und Thema werden durch Rundfunk
bekanntgegeben).
Margarete Corazolla (Geſang), Hans Mühlhofer (Reni
tation).
klaſſiſchen Operetten.

12.30
Mitteiungen des Reichsſtädtebundcs.

Mitteilungen des Verbandes der
14.30—15 Uhr: Kinder-

15.35--15.40 Uhr: Wetter- und
16-16.30 Uhr: Kurzſchriftdiktate; Fritz

17—18 Uhr: Uebertragung des
18 18.30 Uhr: Bedeu-

18.30 18.55 Uhr: Fran-
Lektor Claude Grander,

18.55--19.20 Uhr: Techniſcher

Jugendlichenſchutz: Frau Reg.-Gewerberat Dr.

Prof. Dr. Hans Mersmann. 20.30 Uhr:

21 Uhr: Hermann Löns. Mitwirkende:

Anſchl. Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Aus
Mitwirkende: Arthur Preuß

(Tenor) und Konzert Orcheſter Otto Kermbach.
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Aue rVom Gefährten auf die Schienen
geworfen

und vom Zuge zermalmt.
GHolzweißig. Der vor vierzehn Tagen ameberbau von einem Zug aberſahrene Arbeiter

Franz Geidel war, wie jetzt feſtgeſtellt wurde,
mit zwei Zimmergeſellen von einem Vergnügen
rege Unterwegs ſtritten die drei über

re Körperkräfte. Da packte ihn kurzerhand
einer der Zimmergeſellen und warf ihn vom
Ueberbau auf die r JmAugenblick brauſte der D-Zug heran.

er Führer konnte den Zug nicht mehr recht-
Seitig zum Stehen bringen, ſo daß G. zermalmt
wurde. Die Zimmerleute machten ſich aus dem
Staube, wurden jedoch von nachfolgenden Per
ſonen erkannt, ſo daß ihre Verhaftung in
zwiſchen vorgenommen werden konnte. Der
Täter hat ſeine Tat bereits geſtanden.

43 Kinder ohnmächtig
bei der Verfaſſungsfeier.

Deſſau. Reiche Arbeit hatte die Freiwillige
r Sonnabend vormittag bei der

erfaſſungsfeier der oberen Klaſſen der Schulen
auf dem Feuerwehrübungsplatze am ſtädtiſchen
l ythofe, Nicht weniger als 43 Kinder wur-
den bei der großen Wärme, als ſie dichtgedrängtwährend der zufammenſtanden, ohn
an und mußten zum Geräteſchuppen ge
chafft werden. Da ſich einige Kinder nicht er-
olten, ſo wurden ſie in dem herbeigerufenen
tädtiſchen Krankenauto nach der elterlichen

ohnung gebracht. Auch bei der Abendfeier
auf dem Großen Markt mußte von der Sani-
tätskolonne einer Anzahl ohnmächtiger Er-
wachſener Hilfe geleiſtet werden.

Kampf gegen die Kreisbſerſteuern.
Deſſau. Wie in einer Verſammlung des

Gaſtwirtsvereins mitgeteilt wurde, wird der
Kampf gegen die Kreisbierſteuern in Anhalt
ſoweit bei ihrer Einführung die Beſtimmun-
gen des Z 15 des Finanzausgleichgeſetzes un-
beachtet geblieben ſind, nun doch durchgeführt
werden. Der Verein der Brauereien Anhalts
und benachbarter Gebiete hat ſich nach er-
neuter Prüfung der Sachlage entſchloſſen, alle
Maßnahmen zu ergreifen, um die Aufhebung
der Bierſteuerorönung zunächſt im Kreiſe
Deſſau herbeizuführen.

Schwerer Autounfall.
Gröbers. Sonntag geriet gegen abend ein

von Leipzig kommendes mit mehreren Per-
ſonen beſetztes Auto zwiſchen Gröbers und
Bruckdorf dadurch, daß ein Reifen platzte, ins
Schleudern. Durch das ſtarke Bremſen flog
das eine Rad ab und traf einen entgegen
kommenden Radfahrer, der von ſeinem Rade
geſchleudert wurde und ſchwer verletzt auf dem

liegen blieb. Das Automobil überſchlug
i ch mehrere Male. Die Jnſaſſen wurden teils
chwer, teils leichter verletzt. Sie wurden von

den hieſigen Aerzten verbunden und ſodann
in die Klinik nach Halle befördert.

Scharfe Motorraökontrolle.
Köſen. Die Polizeiverwaltung in Bad Kö-

ſen hat Beamte in Uniform und in Zivil an
gewieſen, in energiſcher Weiſe gegen Motor-
raöfahrer vorzugehen, deren Motorräder durch
tarke Knallgeräuſche am Tag die Einwohner er-
chrecken und des Nachts Einwohner und Kur-

gäſte in ihrer Nachtruhe ſtören. Außerdem wer

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

den techniſche Kontrollen erfolgen. Die Köſener
Polizei hält ſich zu dieſem Vorgehen verpflich-
tet, da durch rückſichtsloſe Motorradfahrer die
Anlieger, beſonders an den Verkehrsſtraßen,
ſoweit ſie Hotels oder Fremdenheime betrei-
ben, auf das ſchwerſte geſchädigt werden; die
Kurgäſte wollen in dieſen Häuſern nicht woh
nen. Die Polizeiverwaltung betont ausdrück-
lich, daß nicht Automobilfeindlichkeit, ſondern
nur Schutz der Kurfremden und Einwohner ſie
r iuſchretren gegen die Störenfriede
zwingt.

JägerStanöarten in der Wartburg.
Eiſenach. Am Sonntag erfolgte unter reger

Anteilnahme der Bevölkerung die feierliche
Ueberführung der Standarten der beiden thü-
ringiſchen Jägerregimenter, nämlich des Re-
giments 2, Garniſon Langenſalza, und Regi-
ment 6, Garniſon Erfurt. Nach einer Anſprache
des Eiſenacher Kommandeurs Oberſtleutnant
v. Detten wurde die Regimentsſtandarten im
zweiten Burghof dem Vorſtand der Wartburg
übergeben. Sie fanden Aufſtellung im Bankett-
ſaal neben den Fahnen der bereits früher über-
führten thüringiſchen Jnfanterieregimenter.

Endlich billigeres Brennholz
Gräfenthal i. Th. Während auf den letzten

Verſtrichen in Friedrichsthal und Reichmanns-
dorf der Raummeter fichtenes Brennholz noch
auf 14—-15 M. hinaufgeboten wurde, ſcheint jetzt
doch die Vernunft ſiegen zu wollen. Trotz zahl
reich erſchienener Jntereſſenten wurde auf den
Auktionen, die das Forſtamt Haſenthal am
Donnerstag und Freitag voriger Woche in
Haſenthal und Ernſtthal a. R. abhielt, nur ein
Ahnttt8preis von 7—8, bzw. 11--12 M.
erzielt.
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Waſſer auf Obſt.
Zwei Todesopfer.

Gräfentonna. Die 20 Jahre alte Tochter
des Landwirts Krug trank nach dem Genuß
von Stachelbeeren ein Glas Waſſer und ver-
ſchied einige Zeit darauf unter heftigen Qua
len. Jn Spielmeß trank das 4jährige Kind-
chen eines Arbeiters Waſſer nach dem Genuß
von Obſt und mußte ſchwererkrankt in das Go-
thaiſche Landkrankenhaus übergeführt werden.
Dort ſtarb es nach drei Tagen.

Benzinexploſion in einer Drogerie.
Halberſtadt. Eine Benzinexploſion ereignete

ſich in der Drogerie von Schilling. Ein junger
Drogiſtengehilfe war mit einem Laufburſchen
im Benzinkeller, um Benzin abzufüllen. Nach
dieſer Arbeit zündete der Gehilfe auf der Keller
treppe ein Streichholz an. Der Laufburſche,
der die Gefahr erkannte, lief mit der Benzin-
flaſche weg, kam zu Fall und übergoß ſich mit
Benzin, das ſofort explodierte. Der Laufburſche
erlitt furchtbare Brandwunden, ſo daß er bald
ſtarb. Der Gehilfe kam mit Brandwunden im
Geſicht davon. Bei der Exploſion entwickelte
ſich eine gewaltige Stichflamme, durch die ein
Brand entſtand, der durch die Feuerwehr aber
nach kurzer Zeit gelöſcht werden konnte.

Geologiſche Aufnahmen.
Stolberg. Zurzeit ſind einige Geologen im

Auftrage der Geologiſchen Landesanſtalt mit
geologiſchen Kartierungen im ſüdöſtlichen Un
terharz beſchäftigt. Neu aufgenommen werden
die Blätter Schwenda und Leimbach, während
die Neuaufnahme von Blatt Pansfelde nahezu
vollendet iſt. Jm September wird Dr. Dahl-
grün in Stolberg ſeinen Wohnſitz nehmen, um
die Neuaufnahme von Blatt Stolberg zu be
ginnen, vorausgeſetzt, daß die Geologiſche Lan-
desanſtalt noch für dieſes Jahr die erforder-
lichen Koſten bewilligt. Andernfalls wird Dr.

Dahlgrün ſeine Arbeiten im Mai nächſten Jah
res beginnen. Die Neuaufnahme von Blatt
Stolberg wird mehrere Jahre in Anſpruch
nehmen, da gerade dieſes Blatt wegen ſeiner
verwickelten Tektonik, ſeiner Lagerſtätten uſw.
für den kartierenden Geologen ziemliche
Schwierigkeiten bietet.

iſe B5wangeweie e Velchoflogge.

Haferungen. Am Verfaſſungstage morgens
egen 9 Uhr erſchien der Oberlandjäger Mark-
cheffel aus Großwechſungen, um im Auftrage

ſeines Vorgeſetzten, Lanrat Dr. Bärenſprung,
eine Reichsflagge im Schulgebäude an augen
fälliger Stelle aufzuziehen. Gleichzeitig wurde
dem Gemeindevorſteher Dannenberg ein
Schreiben des Landrats überreicht, wonach die
Reichsflagge von der Gemeinde bezahlt werden
muß, andernfalls würde der Betrag zwangs-
weiſe eingezogen werden. Schon im vergange-
nen Jahre mußte die Gemeinde hier auf An
ordnung des Landrats eine Reichsflagge gegen
Bezahlung zur Beflaggung des Schulgebäudes
anſchaffen. Da die neue Verordnung keinen
Zwang bezüglich der Beflaggung öffentlicher
Gebäude vorſieht, fragt man ſich: Wie geht das
zu? Nach welchen Verordnungen vder Geſetzen
richtet ſich eigentlich die hohe Obrigkeit?

Keue Belegung des Truppenlagers.
Schleſiſche Truppen.

Ohrdruf. Mit flotter Regimentsmuſik paſ-
ſierte am Freitag das Jnfanterie- Regiment
Nr. 7, das in Sonderzügen hier eintraf, die
Stadt, um etwa vier Wochen lang militäriſche
Uebungen und Scharſfſchießen auf dem hie-
ſigen Truppenlager abzuhalten. Die 5. und
6. Kompagnie und die 13. MGK. von der Gar-
niſon Glatz (Schleſien), die 7. und 8. Kom-
pagnie aus Hirſchberg, ſowie der Stab tinit
Garniſon Schweidnitz paſſierten die Stadt in
den Mittagsſtunden. Gegen 8 Uhr traf der
Stab mit Nachrichtenzug und der 1. und 2.
Kompagnie von der Garniſon Oppeln und
ebenfalls die 3. und 4. Kompagnie mit der
MGK. aus Meißen ein. Aus der Garniſon
Breslau kam weiter am Sonnabend das
3. Bataillon Jnfanterieregiment 7. Eine Pio-
nierabteilung mit einem ſogenannten „Nebel-
zug“ folgt noch im Laufe des Monats.

Hohe Fckerpreiſe.

Donundorf. Herr Meyer-Jüdendorf ver-
kaufte ſein in hieſiger Flur gelegenes 14 Mor
gen großes Ackergrunöſtück. Zum Verkaufs-
termin waren viele Reflektanten erſchienen, dar
unter auch Landwirte aus Langenroda. Die
Gebote ſchwankten zwiſchen 1400 und 1500 RM.
je Morgen. Jetzt hören wir, daß die Gemeinde
das ungeteilte Grundſtück zum Preiſe von
23 000 RM. erworben hat, alſo je Morgen
1640 RM. anlegte. Das Kaufgeld muß durch
Anleihe aufgebracht und verzinſt werden.
Bei einer Verzinſung und Awmortiſation
von ſieben Prozent jährlich muß alſo
der Morgen 120 RM. Pacht bringen, um zu
rentieren. Der jeweilige Pächter hätte außer
dem noch Straßenbaukoſten und ſämtliche ande-
ren Abgaben zu tragen. Begründet wird die
Notwendigkeit dieſes nicht als wirtſchaftlich zu
bezeichnenden Kaufes mit dem Hinweis, Langen
roda dürfte nicht in hieſiger Flur kaufen. Bei
dieſem Vorgehen ſchloß man aber auch vier ein-
heimiſche Landwirte vom Kauf aus. Der Er
werb des Landes durch die Gemeinde wird ver
ſchieden beurteilt. Jedoch iſt feſtzuſtellen, daß
die Geſamtheit einen Vorteil in dem Landkauf
nicht erblicken kann.

Kummer 190

Vom Starkſtrom getötet.
Rothenberga (Eckardtsberga). Der Bezirks-

hilfsmonteur Otto Tittmann hatte einen Licht-
maſt erklommen, um die Lichtleitung eines
Neubaues an das Ortsnetz anzuſchließen. Da-
bei rutſchte er ab und ſtarb nach kurzer Zeit.
Kuld Verunglückte hinterläßt Frau und ein

nd.
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18 000 Beſucher.

Leipzig. Die Ausſtellung des Sächſi-
ſchen Gaſtwirte verbandes begegnete
bereits am erſten Sonntag lebhaſtem Jntereſſe.
Der Beſuch nahm am Nachmittag ſchnell zu, ſo
daß am Abend eine Beſucherzahl von 1806000
Perſonen von der Ausſtellungsleitung ange-
geben werden konnte. Beſondere Beachtung
fanden die Kochkunſtſchau und die Muſter-
betriebe.

Fehn wölfe im Freien.

Leipzig. Jm Zoologiſchen Garten ſind neuer
dings in das dritte Abteil der Raubtier-Frei-
anlagen zehn Wölfe gelaſſen worden. Das gab
intereſſante Bilder. Wie dieſe Läufer durch den
Gittergang fegten, und wie vorſichtig ſie her
nach den neuen Raum betraten! Jn langen
Sätzen durchmaßen ſie das neue Domizil. Ueber
zwei Meter hoch ſprangen ſie vor Ausgelaſſen-
heit die Wände hinan. Nicht lange, und der
erſte lag im Waſſer; das hatten ſie ja bisher
noch nicht kennen gelernt. Bald paddelte die
ganze Bande durch die Flut. Und wie gut ſie
ſchwimmen können! Ein Löwe, den die neue
Nachbarſchaft ärgerte, warf ſich dem kühnen
Schwimmer entgegen, kam aber eine Naſen-
länge zu ſpät. Ueherhaupt zeichnet ſich die
Schar durch ihre Lebhaftigkeit vor den ruhi-
geren, ſchwerfälligeren Großkatzen aus. Zu-
weilen wird einer von der Kolonne beſonders
ſchlecht behandelt. Das iſt jetzt nicht mehr
ſchlimm. Wenn die Meute gegen einen frech
wird, kann ſich der Verfolgte auf dieſer großen
Bühne in eine Kuliſſe verziehen. Abends ver-
einigen ſie ſich alle wieder in dem melancholi-
ſchen Chorgeſang, dem Wolfsgeheul. Das alles
t und hört ſich hier auf wenige Meter Ent-
ernung ganz gut an; und doch kann ſolch eine

Horde Mann und Pferd zur Verzweiflung
bringen, wenn ſie in verſchneiter Einöde vöer
im tiefen ruſſiſchen Wald dem Schlitten näher
und näher kommt.

Wie man ein volles Haus macht.
Dresden. Jm Albert- Theater gaſtiert zur-

zeit eine Wiener Gaſtſpielrevue. Die Direktion
hatte nach Wiener Muſtern an die ſozialdemo-
kratiſchen Gewerkſchaften Vergünſtigungsſcheine
ausgegeben, die der organiſierten Arbeiter
ſchaft“ den Beſuch der Revue mit 40--60 Pro-
zent Ermäßigung ermöglichen ſollten. Am
Sonnabend abend fanden ſich jedoch mehr als
doppelt ſo viel Jnhaber von Vergünſtigungs-
ſcheinen ein, als das Theater überhaupt faſſen
kann, ſo daß ſich in dem Hauſe ein gefährliches
Gedränge entwickelte. Die Zugänge zu dem
Theater mußten ſchließlich geſperrt und die an
geſammelte Menge von der Polizei zerſtreut
werden. Jnnerhalb des Theaters wurden
Gitter umgeriſſen und an den Kaſſenſchaltern
Meſſingſtangen verbogen und niedergeriſſen.
Mehrere Perſonen wurden bei dem tobenden

Lärm und dem Gedränge ohnmächtig. Gegen
9 Uhr war ſchließlich von der Polizei die Ruhe
wieder hergeſtellt.
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Wettin. (Sirene.) Jn der Glocken l
des Rathausturmes iſt eine Tiphonanlage
e mit Kohlenſäureantrieb) eingebaut und
ungiert vorzüglich. Die Sirene t von den

Kruppſchen Werken in Magdeburg bezogen.

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend
Zwei Väter.

Roman von Sidonie Judeich-Mierswa.
(7. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Sehr bald machten kleine Hiſtörchen über

„den flotten Witwer“ die Runde in der Dres-
dener Geſellſchaft.

Aber alle Bemühungen, den trotz alledem
Begehrenswerten dauernd zu feſſeln und in
ein Ehejoch zu ſpannen, ſchlugen fehl.

Auch Hilde Haßler war „definitiv abgetan“.
z einem letzten heftigen Auftritt nach ſeiner

ückkehr war alles aus.
„Aber ich ſchwöre es dir, die Stunde wird

kommen, wo ich Rache an dir nehmen werde“,
ſchleuderte ſie ihm bebend vor Zorn entgegen.

Herr Erbe hatte ſpöttiſch gelächelt. Er
fürchtete „die Rache“ nicht. Dergleichen Ge-
fühlsäußerungen prallten an ihm völlig ab.

Mit einer leiſen Angſt aber ſah er die ent
ſchwindende Zeit! Maria war jetzt achtzehn
Jahre. Nun mußte er ſie balr heimholen,
und er hatte ſo gar keine Luſt dazu!

Was ſollte er eigentlich mit dem jungen
Mäodchen, das ihm im Grunde genommen doch
gar nichts anging, eigentlich anfangen? Sie
würde nur ein ſtörendes Element in ſeinem
Leben bedeuten, denn einige Rückſicht mußte er
doch ſchon nehmen, wenn ſie in ſeinem Haus
war. Jhm lag eigentlich nicht das geringſte
daran, als Vater, und ſei es auch nur als
Pflegevater einer erwachſenen Tochter zu
figurieren; da fühlte er ſich doch weiß Gott
noch zu jung! Er mußte eben ſehen, daß er
das Mädel bald verheiratete. Sie verſprach
ja ſehr hübſch zu werden. Geld hatte ſie in
folge des albernen Teſtaments von Hanna auch
genug. Sobald das bekannt würde, würde ſich
ſicher bald ein Mann für ſie finden.

Anfangs hatte er Maria des öfteren in
Genf beſucht und ſich gefreut, wie rührend das

Mädelchen eigentlich an ihm hing und wie rei-
zend ſie ſich entwickelt hatte.

Jetzt waren ſchon beinahe zwei Jahre ver
ſtrichen, ſeit er ſie nicht geſehen hatte, und mehr
aus Pflichtgefühl als aus Neigung entſchloß
er ſich, als er gerade einmal geſchäftlich in
der Schweiz zu tun hatte, zu einem Beſuch.

Als der Zug auf dem Bahnhof einfuhr,
ſtand auf dem Bahnſteig ein zu berückender
Schönheit erblühtes junges Mädöchen.

Donnerwetter noch einmal! Wie ein Schlag
öurchzuckte es Herrn Erbe. So etwas von
einem Menſchenkinde hatte er überhaupt noch
nicht geſehen! Und das war Maria? Seine
Maria!

Mit kindlicher Zärtlichkeit flog Maria in
ſeine Arme und ſchmiegte ſich in Wiederſehens-
freude an ihn und küßte ihn immer wieder
und wieder.

Herr Erbe fand plötzlich, daß Marias wiſ-
ſenſchaftliche Ausbildung und Erziehung völlig
abgeſchloſſen ſei und daß es gar nicht nötig
wäre, daß ſie noch bis nächſte Oſtern im Pen-
ſionat bliebe.

„Was würdeſt du ſagen, Hexlein, wenn ich
dich jetzt gleich mit mir nach Hauſe nähme?
Ich bin ſo einſam und allein! Kämſt du gern
mit

„Oh, Papa glücklich wäre ich, wenn ich
endlich heim dürſte!“

9. Kapitel.
Es war ein zauberhaft ſchöner Herbſt.

Herr Erbe beſchloß, ehe er mit Maria heim
reiſte, ihr noch den Vierwaldſtätterſee zu
zeigen.

Man fuhr zuerſt nach Luzern. Jm erſten
Modegeſchäft ließ Herr Erbe Maria völlig
neu einkleiden. Mit Kennerblicken ſuchte er
ſelbſt die Toiletten aus. Die Penſionsfähn-
chen durfte ſie in Zukunft nicht mehr tragen.

Maria war nicht böſe darüber. Lachend

umtanzte ſie dann in den eleganten Kleidern
den Papa in ihrem Hotelzimmer. Mit gra-
ziöſer Uebertreibung machte ſie es nach, wie
die Mannequins im Atelier die Sachen vor
geführt hatten.

„Du Uebermut, du!“
„Ach, Papal! Einziger Papa! Jch bin ja

ſo froh, ſo glücklich! Das Leben iſt ſo ſchön,
wenn man nicht mehr hinter Penſionsmauern
ſtecken muß. Am liebſten fräße ich dich auf
vor lauter Freude!“

„Bitte, tue dir keinen Zwang an!“
Herr Erbe breitete die Arme aus, Maria

flog hinein.
„Mon dieu, was würde Madame Favre

ſagen, wenn ſie eben meine Worte gehört
hätte. Es ſei nicht fein, nicht diſtinguiert,
wenn man ſeine ſentiments zeige, hieß es
immer. Au, nein, aber ſo feſt darfſt du mich
nicht halten, Papa, das tut ja wehl“

„Pardon, Maria etwas verwirrt ließ
Herr Erbe Maria aus ſeinen Armen gleiten.
Hatte er ſie zu ſehr an ſich gedrückt? Aber
das Mädelchen war doch auch zu entzückend in
ſeiner Reinheit und Naipität! Wo in aller
Welt gab es noch ſo etwas? Und dabei war
ſie doch ſchon achtzehn Jahre!

Jn Rigi-Kaltbad nahmen fie einen längeren
Aufenthalt.

Eine neue Welt erſchloß fich Maria hier,
eine Welt, in die ſie mit neugierigen Augen
hineinſchaute und deren Glanz ſie feſſelte,
deren Buntheit ihr ſehr gefiel. Anfangs frei-
lich hatte das ganze Leben und Treiben dieſer
eleganten, aus allen Nationen zuſammen-
gewürfelten Menſchen für ſie, die in der bei-
nahe klöſterlichen Abgeſchiedenheit des Favre-
ſchen Penſionates herangewachſen war, faſt
etwas Beängſtigendes, Verwirrendes. Bald
aber, ſehr bald fühlte ſie ſich heimiſch in dieſer
Atmoſphäre und erlag dem Zauber, der von

dieſem „ſo ſelbſtverſtändlich das Leben ge-
nießen“ ausging.

Es währte auch gar nicht lange, ſo fand ſie
es ſehr hübſch und unterhaltend, zu ſehen, wie
ſie auffiel und bewundert wurde.

Es machte ihr Spaß und Freude, daß man
ihr huldigte, aber ſie war dabei nicht kokett
und legte es nicht darauf an.

Herr Erbe aber war empört. Dieſe „Frech-
heit und Unverſchämtheit“, mit der die Män-
ner Maria muſterten, anſtarrten und bewun-
derten, ärgerte ihn maßlos. Er vermied es
auch, irgendwelche Bekanntſchaften zu machen,
und erklärte, daß er das auf Reiſen nicht liebe!
Daß er früher ganz entgegengeſetzter Anſicht
war, wußte Maria ja nicht.

„Ja, du haſt recht, Papa; was ſollen uns die
fremden Menſchen, die man nicht kennt? Jch
bin auch am liebſten mit dir allein!“

Das hörte Herr Erbe gern ſehr gern;
und noch lieber, wenn Maria, ihre Umgebung
kritiſierend und gloſſierend, ſchließlich ſagte:
„Nein, Papa, wirklich, du biſt doch von allen
Herren hier in Rigi-Kaltbad der hübſcheſte unö
eleganteſte.“

Herr Erbe hatte ſich in den letzten Wochen
entſchieden verjüngt. Mit federnden Schrit-
ten ging er elaſtiſch und jugenölich umher. Auf
ſein Aeußeres, das tiptop war, legte er noch
peinlichere Sorgfalt als ſonſt. Sein an den
Schläfen ſchon meliertes Haar war ebenſo wie
ſein kurzgehaltener Schnurrbart wieder ganz
dunkel geworden! Alle Blaſiertheit und Mü-
digkeit, die ſonſt auf ſeinem hübſchen, etwas
verlebtem Geſicht lag, war verſchwunden. Friſch
und unternehmend blitzten ſeine Augen in die
Welt. Er überſah zum erſten Male in ſeinem
Leben abſichtlich, wenn ihm von ſeiten ſchöner
Frauen, die Amüſements oder ein kleines
Abenteuer ſuchten, Avancen gemacht wurden
Er hatte nur Augen und Sinn für Maria.



T pol.Hanöballpokalturnier
der Spielvereinigung Neumark, E. V.

Am Sonntag, 19. Auguſt, veranſtaltet die
Spielvereinigung Neumark 1919 ein Handball-
pokalturnier, an welchem ſich außer dem Ver-
anſtalter noch folgende Vereine beteiligen:

S. V. Merſeburg II, Sp. V. Groß-Kayna l,p. Club Bad Sulza j.
Die Ausloſung der Mannſchaften hat fol

gende Paarung ergeben:
Vormittags: Neumark I Groß-Kayna l; P. S. V. Merſeburg II Sp. Club

Bad Sulza l.
Nachmittags: Die Unterlegenen vom

Vormittag; die Sieger vom Vormittag.
Außerdem beſtreitet die Jugendmannſchaft

ein Pokalſpiel mit der Jugendmannſchaft von
Sport CI. Bad Sulza.

Die Spiele verſprechen einen intereſſanten
Verlauf zu nehmen und ſollen zugleich als
Werbeſpiele für für den Handballſport gelten.

Preußen Preußen Greppin 6:3 (2:1).
Man hatte unſeren Schwarzweißen wenig

Siegesausſichten eingeräumt. Trotz zweier
Erſatzleute waren ſie dem n Sie aver
treter in bezug auf Technik und Zuſpiel voll-
kommen gleich, im Kampfgeiſt und Siegeswillen
aber noch über, und das brachte den verdienten
Sieg. Merſeburg lieferte eins ſeiner beſten
Spiele. Die Beſten waren Kunth und Weiſe.
Greppin hatte abſolut nicht die Abſicht, den
Merſeburgern den Sieg zu überlaſſen. Auch
dieſe Mannſchaft bot Ausgezeichnetes. Dem
ungeſtümen Drängen der Schwarzweißen
konnten ſie jedoch nicht ſtandhalten.

Gleich vom Anſtoß weg ſind die Hieſigen
durch, doch Reutſch ſchießt daneben. Jn der
nächſten Viertelſtunde hat Greppin etwas mehr
vom Spiel. Man merkt es der Elf an, daß ſie
unter allen Umſtänden den Sieg erringen
wollte, und in der 20. Minute gelingt ihr auch
die Führung. Korge verſucht im Herauslaufen
ſfa retten, kommt aber um die berühmte Zehntel-
ekunde zu ſpät, und an ihm vorbei lenkt

Greppins Rechtsinnen ein. Aber Merſeburg
läßt ſich nicht verblüffen. Mehr und mehr
kommen ſie auf und erkämpfen ſich ihrerſeits
eine Feldüberlegenheit, die dann auch zu Er
folgen führte. Thons Alleingang endete im
Aus. Sieben Minuten vor Halbzeit fällt der
Ausgleich. Weiſe verwandelt eine Vorlage un
haltbar. Drei Minuten ſpäter jagt Rutſch eine
Linksflanke zum Führungstreffer ins Netz. Mit
2:1 iſt Pauſe.

Greppins Anſtoß wird von Knuth abge
fangen. Er legt den Ball nach Linksaußen vor,
Weiſe ſchießt die Flanke aufs Tor. Wohl kann
Greppins Tormann abwehren, gegen den Nach-
ſchuß von Rutſch iſt er aber machtlos. 3:1.
Greppin gibt ſich jedoch nicht geſchlagen. Ein
Tor wurde aufgeholt. Beiderſeits werden
mehrere Ecken erzielt. Dann reiht r
zwei weitere Erfolge an. Weges Pfoſtenſchu
prallt ins Netz, Kunth verwandelt einen Hand-
elfmeter. Nachdem die Platzbeſitzer eine ſichere
Sache ausgelaſſen haben, fällt für ſie der dritte
Treffer. Es hatte dann den Anſchein, als ob
das 5:3 das Endreſultat bleiben ſollte, denn
beide Gegner laſſen im Tempo etwas nach. Drei
Minuten vor Schluß Eckball vom Merſeburger
Tor. Kunth und Sorge wehren gleichzeitig ab.
Auf und davon zieht Merſeburgs Sturm, und
Wege macht das halbe Dutzend voll. Gleich dar
auf iſt Schluß des temperamentvollen, ſpannen-
den Kampfes, der vom Schiedsrichter einwand-
frei geleitet wurde.

Fußball.
Das Spiel V. f. B. Schkeuditz gegen V. f. L.

2 96 Reſ. wurde von den Hallenſern ab
geſagt.

V. c Schkeuditz II gegen Blauweiß Halle

t III gegen Eintracht Wiederitzſch
Die Damenhandballmannſchaft des V. d. B.

Schkeuditz unterlag gegen Wacker Halle zweite
Damen knapp 0:1 (0 0).

Braunsdorf 1. VfL. Merſeburg Reſerve
5:1 (1:21).

d. n dieſem lebhaften, abwechſlungsreichen
Kampfe war es den Braunsdorfern vergönnt,
ihre vor der Spielpauſe in erſeburg er
littene 2:1- Niederlage wieder wettzumachen. Ein
ſchnelles Spiel entwickelte ſich und kaum war
der Ball einmal hin und her über das Feld
gegangen, ſah man die Braunsbdorfer ſchon mit
1:0 in Führung gehen, erſt 20 Minuten ſpäter
kamen die Gäſte zum wohlverdienten Aus
gleich. Bis zur Halbzeit lagen die Reſerviſten
immer etwas mehr in Angriff, ſo daß die
Kuh wannſchaft des öfteren rettend eingreifen
mußte.Nach der Pauſe die erſten 20 Minuten blieb
das Spiel offen. Erſt nach und nach entwickeln
ſich die Geiſeltaler und machen den Domſtädtern
ſchwerer zu ſchaffen. Eine leichte Ueberlegen-
heit macht ſich bemerkbar und VfL. muß ſich
auf Verteidigung beſchränken. Jn der 23. Min.
ſtellt der Linksaußen von Braunsdorf das
Ergebnis auf 2:1, dem der u 8 Min.
ſpäter abermals einen Treffer anreiht. Noch

mußte der Torwart der Gäſte den
all aus den Maſchen holen. Die Platzinhaber

hatten endlich wieder einmal ihre ſtärkſte Elf
auf die Beine gebracht und zeigten ganz an
deres Können wie am Vorſonntag in Wegwitz.

Braunsdorf 2.Eliſabeth- Mücheln 1. 421.
Mit dieſem Siege erfocht die noch junge

2. Elf einen recht beachtlichen Erfolg gegen
die körperlich viel ſtärkeren Gegner.

Kegelſport in Merſeburg.
DreiStädte-Wettkampf auf Aſphalt.

Weißenfels Markranſtädt Merſeburg.
Einen höchſt ſpannenden Kampf lieferten ſich

die n n der KeglerverbändeWeißenfels, Markranſtädt und Merſeburg
am Sonntag im Keglerheim in Weißenfels.Obgleich die aännſcheſt des Verbandes Weißen-

fels bei Abſchub der erſten vier Sportkegler
glatt in Führung lag, kamen die nächſtfolgenden
Kampfkegler von Merſeburg und Markranſtädt
immer mehr auf. Die beiden Mannſchaften
Weißenfels und Markranſtädt hatten keinen
Verſager in der Mannſchaft, während die Merſe
burger Mannnſchaft mit drei Mann Erſatz an
trat, und die Erſatzleute, bis auf Kegelbruder
Kwias, vollſtändig verſagten. Alle drei Mann-
ſchaften zeigten ſehr gute Leiſtungen, und die
Endergebniſſe ſind als ſehr gut zu bezeichnen.
Doch kann ſich der jetzige Stand der einzelnen
Mannſchaften bei den nachfolgenden zwei Wett-
kämpfen (in Markranſtädt und in Merſeburg)
noch weſentlich anders geſtalten.

Die Ergebniſſe:
Verbandsmannſchaft Weißenfels: 5420

Holz (Beſter Sportkegler Kegelbruder Heſſe
569 Holz, zugleich die beſte Leiſtung des Tages).

Verbandsmannſchaft Markranſtädt:
5293 Holz (Beſter Sportkegler Kegelbruder
Kern 555 Holz).

Verbandsmannſchaft Merſeburg: 5208
Holz (Beſter Sportkegler Kegelbruder Paul
Weber 553 Holz).

Die Merſeburger Aſphaltmannſchaft hat ſich
tapfer durchgekämpft. Den Merſeburger Sport-
keglern fehlt jedoch das ſtändige Uebungs-
kegeln, wie es bei den anderen Verbänden auch
durchgeführt wird. Die Leiſtungen dürften da-
durch weſentlich verbeſſert werden.

Aweikampf
der Verbände Weißenfels und Merſeburg

auf Bohle und Schere.
Auf dieſen beiden Bahnarten konnten dies-

mal beim Vorkampf beide Mannſchaften des
Verbandes Weißenfels den Sieger ſtellen und
ſich für den Rückkampf in Merſeburg einen
ziemlich großen Vorſprung ſichern. Es wird
für Merſeburg ſchwer, den Vorſprung wieder
aufzuholen.

Die Bohlen- und die Scherenmannſchaft von
Merſeburg hatten bei dieſem Kampfe einen ſehr
unglücklichen Tag, und gerade die „Beſten“ auf
dieſen Bahnarten verſagten faſt vollſtändig.

Die Ergebniſſe:
Verbandsmannſchaft auf Bohle des Ver-

bandes Weißenfels: 6723 Holz. (Beſter
Sportkegler Kegelbr. Reinsberger 705 Holz.)

Verbandsmannſchaft auf Bohle des Ver-
Merſeburg: 6859 Holz. (Beſter

Sportkegler Kegelbruder Kahlert 697 Holz.)
Verbandsmannſchaft auf Schere des Ver-

bandes Weißenfels: 5725 Holz. (Beſter
Sportkegler Kegelbruder Eckardt 639 Holz.)

Verbandsmannſchaft auf Schere des Ver
bandes Merſeburg: 5516 Holz. (Beſter
Sportkegler Kegelbruder Weber 610 Holz.)

Japans Olympiaſchwimmer in Deutſchland
Die japaniſchen Olympiaſchwimmer, die in

Amſterdam ſo hervorragendes Können an den
Tag legten, ſind vom Schwimmſportelub Hellas
Magdeburg zu einer Deutſchlandreiſe verpflich-
tet worden.

Der erſte Start der Japaner erfolgt am
Sonntag, 19. Auguſt, auf der Hellas-Kampf-
bahn in Staffel- und Einzelrennen gegen die
erſte Kampfmannſchaft des Hellas. Dann geht
es weiter nach Leipzig, Dresden, Hamburg und
Bremen, von wo aus die Aſiaten die Rückreiſe
in die Heimat antreten. Von den Japanern
ſtarten die Freiſtilſchwimmer Takaiſhi, Yone-
ama, Takabayiſhi, Jrai, ſowie die Rücken-ſchwimnmer Jrie, Kimura und Takaſhina.

Schüller Doppelſieger in Fürich.
An der internationalen Veranſtaltung des

FC. Zürich nahmen neben anderen Auslän-
dern auch einige Deutſche teil. Einen Doppel-
erfolg hatte der Krefelder Schüller zu ver-
zeichnen, der die 100 Meter in 10,8 gegen Do
bermann-Köln (11,2) und den 200-Meter-Lauf
in 22,4 gegen Sauter- Schweiz (23) gewann

Amtliches aus dem Saalegau.
Jngendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
Zu Montag, dem 20. Auguſt, 20 Uhr, wird

Willy Brandt (PSV.) vorgeladen. Die Ver
eine melden bis 20. Auguſt ihre Vereinsjugend-
warte und Vereinsjugendöleiter dem GJA.. Es
ſind Vor und Zuname, Geburtstag, Wohnort
und Wohnung anzugeben. Die Vereine mel-
den bis 25. Auguſt die Stammannſchaften für
die 1. Pflichtſpielſerie. Bei Nichtmeldung gilt
die Mannſchaft als Stammannſchaft, die zum
1. Pflichtſpiel antritt. Scherf. Auſt.
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Gau Ausſchuß
für die Deutſchen Spiele Saalegau im VMBV.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 5.)
1. Die Städtemannſchaft zen Dresden

ielt in veröffentlichter Aufſte e und ſt
ich Sonntag, den 19. Auguſt, vormittags 8 Uhr,
Hauptbahnhofsvorplatz.

2. Sämtl. für den 9. September angeſetzten
Freie werden auf den 2. September 1928 ver

Abgeſetzt werden für 26. Auguſt 1928 Spiel
Nr. 3, 7, 20; für 2. September Spiel Nr. 31, 35,
48.

4. ieht 2. Mannſchaft zurück.Sämtl. dafür angeſeß en Spiele fallen aus.

Füllgraf. Reimer.
t

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 7.

(Anſchrift: K. Großmann, Halle a. S. Hübnerſtr. 7.)
1. Berichtigung zur Verb. Mitt. Nr. 6 vom

6. Auguſt 1928: Kayna 2 wird nicht der 2bKlaſſe,
ſondern der 3a-Klaſſe, Gruppe 2, zugeteilt und
trägt die Spiele von Ammendorf 3. aus. Eisd 53 3. iſt der 4aKlaſſe zugetreilt.

2. Oberröblingen 2. (nachgemeldet) wird der

4a-Klaſſe zugeteilt
3. 7 Terminliſte am Sonntag, dem 19. Aug.

1928: Es ſind zu ſtreichen: Spiele Nr. 1, 6, 7, 11,
16, 30, 31, 36 37, 41, 43, 45, 60.

Neu angeſetzt werden:

Nr. 1, t7 Uhr Sportfreunde Ammendorf
(Brehme. Schkeudit);

Nr. 6, Uhr, Röſſen Schkeuditz
p V);Nr. 7, 7 Reideburg 1910ardt, er);Nr. 11, Reſ.-Kl., 14 Uhr, Sportfreunde Ammen

dorf (Jaſchke, Wacker);
Nr. 30 3bKl., 16,30 Uhr, Reichsb. Alsleben

i

36, 2bKl., 14,45 Uhr. Röſſen 2. Schkeu
ditz 2. (Vf2.Merſeburg),

Nr. 37, 2b-Kl., 14,45 Uhr, Reideburg 2.
1910 2. (BlauWeiß);

Nr. 41. 3aKl., 13 Uhr, Giebichenſt. 3. Schkeu
ditz 3. (Favorit);

Nr. 45, 3aKl., 13 Uhr, 96 4. 98 4. (Sportbr.);
Nr. 56a, 4a-Kl., 16,30 Uhr, Eisdorf 3. Hol-

leben 2. (Bahnhof Teutſchenthal);
Nr. 56b, 4a-Kl., 11 Uhr, Stedtfen 2. Oberröb-

lingen 2. (Amsdorf);
Nr. 60. 4b-Kl., 16 Uhr, Paſſendorf 3. Als

leben 2. (Nietleben);
Nr. 18 beginnt 10,30 Uhr vormittags;
Nr. 46 beginnt 9 Uhr vormittags;
Nr. 40 beginnt 13,45 Uhr;
Nr. 33 beginnt 13 Uhr. 98er-Platz.

v. Haußen. Großmann.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche

(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Au N ln r n 7auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
teilungen J und II

4. Ziehungstag 11. Auguſt 1928
Zu der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

02873 230035
Gewinne zu 1000 M. 19548 27882 35979 55562

119149 138594 174044 184584 2058938 227837 241433 2830762 294868 308123
314292 333444 342234 854316 37366266 e zu 500 W. 40611 50294 52158 59297
66511 72034 72994 77669 85554 100866 11
123466 146591 150356 158508 169659 176819
192083 233461 236875 244915 247744 264507265313 280530 291128 310871 311362 329847
340240 348066 353137 373208178 Gewinne zu 300 M. 5315 16356 17406 20737
265806 28822 29179 310945 39911 41762 45995
47889 49086 84549 65562 665885 56554 55353

1398

1
194799 1896491

06854 217217 223762 233406
245039

256376 260075 268886
284801 287469 291233
313782 317887 319263

3 342809 340928 353933 360243862000 364268
Im Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,

2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000, 4 zu 75000, 4 zu 50000, 10 zu 25000,
70 zu 10000, 140 zu 5000, 368 zu 3000, 666 zu 2000,
1406 zu 1000, 3770 zu 500, 9678 zu 300 Mark.

5. Ziehungstag 13. Auguſt 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
Gewinne zu 5000 M. 98410 207083
e 3000 M. 45294 48126 63700 166161
Gewinne zu 2000 W. 206201 372770

18 Gewinne zu 1000 M. 80799 1065006
152773 182721 230010 233484 274811 2

82 Gewinne zu 500 M. 9378 13225 17923 18482
19845 22632 64117. 78232 96
118380 120604

233831

W.
41251 56541 57366 63409 63471 68833 83791
85890 95804 96291 97369 100662 102599 106
116564 120085 134674 139069 80

364565 335878 365917

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg: Ravymoncd, tiallesche Straße

Ein Frühmorgen voll Glanz und Schön-
heit. Gebadet in Licht und Sonne, ſtreben die
gewaltigen Berge ragend zum blauen Himmel
empor. Weiße Wolken ſegeln dahin, hüllen ſie
ein, ſchmiegen ſich an ſie, löſen ſich von ihnen
und verſchwinden im zarten Duft der Ferne.
Milchweiß ſchimmern in unſagbarer Reinheit
und Klarheit die Gletſcher des Berner Ober-
landes herüber, wallend ſteigen weiße Nebel
unten vom See auf. Wo ſie weichen, grüßen
umrahmt vom Grün der Matten und Wäloer,
die lieblichen Seeortſchaften empor. Glitzernd
ſpiegelt ſich die Sonne in dem blaugrünen,
ſchaumgekrönten Wellen, aus denen wie ein
gewaltiger Rieſe der Bürkenſtock emporragte.
Die Luft war ſo klar, daß man drüben, jen-
ſeits des Sees, auf dem Pilatus jede Fels-
zacke erkannte.

Leichtfüßig, ohne Mühe ſchreitet ein ſchlan-
kes, junges Mädchen den ſchmalen Pfad empor,
der an der Berglehne nach Rigi-Firſt führt.
Es iſt Maria, ſie iſt barhäuptig, ein roter,
aufgeſpannter Sonnenſchirm ſchützt ſie vor den
Strahlen der Sonne. Eigenſinnig wehen ihr die
dunklen Locken im Morgenwind um die Stirn.

Jhre Augen trinken die wundervolle Schön-
heit der Natur, die ſie rings umgibt. Mit
leiſem Erſchauern läßt ſie die Erhabenheit der
ſtillen Morgenſtunde auf ſich einwirken. Das
Gefühl der Gottesnähe umfängt ſie mächtiger
und tiefer als ſie es je in der Kirche empfun
den hat. Andacht erfüllt ſie. Jhr iſt plötzlich
zumute, als müßte ſie weinen und frohlocken
zugleich. Ein Verlangen, eine große Sehn-
ſucht ſteigt in ihr empor. Nach was? Nach
wem? Sie weiß es nicht.

Sie zieht das goldene Medaillon, das an
einer feinen Kette um den Hals hängt, hervor,
öffnet es langſam und betrachtet lange das
Bild darin. Eine verblichene Photographie
Hanna Erbes iſt es. Jhr Talisman in all den
Jahren war es, ſeit Mama tot iſt.

„Wenn du doch noch lebteſt!“
Sie mußte denken, wie das ſein würde,

wenn Mama jetzt mit hier wäre. Das würde
wohl noch ſchöner ſein als wie mit Papa.

Nein, das war eigentlich Undank von ihr.
Ein Blick auf die Armbanduhr ſchon ſo
ſpät! Papa wartete ſicher ſchon mit demFrühſtück. Das konnte er nicht leiden. Außer-
dem wußte er nichts von dieſem Morgenaus-
flug. Sie ſollte doch nicht allein ausgehen,
und gerade das machte ihr ſo viel Vergnügen.
Sie machte plötzlich kehrt. Nun hieß es eilen.
Beinahe laufend ſtieg ſie den Weg abwiärts.
Die Türme des Grand Hotels, wo ſie wohn-
ten, lagen noch recht weit unter ihr.

Da tauchte an der Biegung des Weges
auf einmal ein unerwartetes Hindernis auf.

Eine Herde Kühe kam ihr entgegen. FrreL-
lich und melodiſch klangen die abgeſtimmaten
Halsglocken durch die Morgenſtille.

Maria blieb ſtehen. Was ſollte ſie ilun.
Sic hätte ja ganz dicht am Felſen ſtehend, die
Tiere an ſich vorüberzielen laſſen können. aber
ſie fürchtete ſich.

Drängend ſchoben ſich die Tiere vorwärts,
ſchon waren ſie ganz dicht in ihrer Nähe; der
nachfolgende Hirte rief ihr zu, den roten
Sonnenſchirm zu ſchließen. Sie verſtand ihn
nicht. Die erſte Kuh trabte, den Kopf gegen
Maria neigend, vorwärts. Maria ſah nur die
geſenkten Hörner. Jähe Angſt ergriff ſie. Den
Schirm von ſich werfend, lief ſie an dem er-
ſchreckten Tier vorbei, der Gefahr nicht ach-
teud, den ſteilen Abhang hinab. Durch ihr
Dahinſtürmen erſchreckt, folgte ihr die wild-
gewordene Kuh. Maria merkte gar nicht, daß
ihre Verfolgerin auf halbem Wege ſich anders
beſonnen hatte und ruhig wieder zur Herde
zurücktrollte. Sie lief und lief ſo ſchnell ſie
ihre Füße nur tragen konnten, ſchutzſuchend
auf eine Gruppe Bäume zu, die auf halber
Höhe des Hanges zu ihr emporragten. Sie

ſah gar nicht, daß unter dieſen Bäumen ein
Mann vor einer Staffelei ſtand und malte.
Sie rannte, lief, flog förmlich vorwärts. Ein
heftig ſtechender Schmerz im linken Fuß-
knöchel ließ ſie plötzlich taumeln; ſie wäre ge-
ſtürzt, wenn nicht zwei Arme ſie aufgefangen
und gehalten hätten.

Die Gefahr erkennend, hatte der Fremde
die Palette beiſeite geworfen und war ihr mit
ausgebreiteten Armen entgegengetreten. So
fing er die vor Schreck und Schmerz faſt
Weinende auf.

„Hallo, mein Fräulein, das hätte ja bei-
nahe bös ablaufen können! So im Sturm-
ſchritt und pfadlos macht man hier keine Ab-
ſtiege!“

Eine dunkelgefärbte ſympathiſche Männer-
ſtimme ſagte es. Aufſchauend blickte Maria in
zwei graue, ernſte Männeraugen. Ein glatt-
raſiertes, ſcharfgeſchnittenes, nicht mehr ganz
junges Männergeſicht beugte ſich über ſie.

„Ach, dieſe entſetzliche Kuh! Jch ich
fürchtete mich ſo vor ihr und lief gleich den
Abhang hinunter.“

„Sie hätten dabei Hals und Beine brechen
können oder wären vielleicht genau wie ihr
roter Schirm zerbrochen da unten im Wild
bach angelangt!“

Kollernd, ſich überſchlagend, verſchwand eben
der Schirm in der Tiefe.

Maria wurde bleich.
„Jch danke, danke Jhnen viele Male!“
Sie reichte dem Fremden die Hand und

wollte zurücktreten. Ein heftiger Schmerz im
Fuß aber hinderte ſie daran. Mit leiſem
Wehlaut hielt ſie an.

„Sie haben ſich doch nichts getan?“
„Da au, mein Fuß
Wortlos bückte ſich der Fremde und ehe

Maria wußte, wie ihr geſchah, hatte er ſie auf
ſeine Arme genommen und unter die Bäume

getragen. Vorſichtig ſetzte er ſie auf das weiche
Moos nieder.

„So, mein Fräulein, nun ziehen Sie bitte
einmal den Schuh aus. Wir wollen nach
ſehen, was los iſt. Jch bin zwar, wie Sie
ſehen, Maler“, er wies auf die Staffelei, auf
der ein begonnenes Bild ſtand, „habe aber in
meiner Jugend ein paar Semeſter Medizin
ſtudiert. Da iſt ſchon noch etwas hängen ge-
blieben.“

Maria zögerte. Angſtvoll ſah ſie den frem-
den Mann an. Alle möglichen ſchrecklichen
Gedanken ſchoſſen ihr blitzſchnell durch den
Kopf. Aber nur Güte und Mitleid las ſie in
den ernſten Zügen.

Mit bebenden Händen löſte ſie den Senkel
und zog den Schuh aus.

Der kleine, ſchmale, im weißen Seiden-
ſtrumpf ſteckende Mädchenfuß zitterte in der
Hand des Mannes, der vorſichtig das bereits
ſtark verſchwollene Gelenk abtaſtete.

Maria zuckte zuſammen.
Die Berührung der fremden Finger war

ihr unangenehm, peinlich; ſie ſchämte ſich bei
nahe.

„Bitte, ſtill halten!“ Faſt befehlend klang es.
Ein feſter Griff, ein ſchmerzhafter Ruck

Maria ſchrie auf. Tränen traten in ihre
Augen.

„Es tut mir leid, daß ich Jhnen weh tun
mußte, mein Fräulein. Aber der Fuß mußte
eingerenkt werden. Gebrochen iſt er zum
Glück nicht! Nun wollen wir mit dem Taſchen-
tuch noch einen kleinen, feſten Verband zum
Halt um das Gelenk machen!“

Maria zog ihr weißes Spitzentaſchentuch
vor und reichte es ihm.

Er lachte und wies es zurück.
Fortſetzung folgt.
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Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk
Halle.

Nach der Ueberſicht über die Ergebniſſe der
Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk Halle
wurden im zweiten Vierteljahr 1928 gewonnen:
Steinſalz 155 462 (Abſatz 156 462) Tonnen, Kali-
ſalz 692 471 (Avſatz 661 448) Tonnen, Siedeſalz
32 280 (Abſatz 25 732) Tonnen. Außerdem wur

z e r in re) unter Tage aufge.öſt. Steinſalz 16 623(Abſat 16 623, Tonnen. ſatz

Kohlen förderung im Oberbergamtsbezitk
Halle.

Nach der Ueberſicht über die Ergebniſſe des
Stein und Braunkohlenbergbaues im Oberberg-amtsbezirk Halle wurden im zweiten Vierteljahr
1928 gefördert Steinkehle (aus dem mitteldeut
ſchen Steinkohlendezirk Löbejün) 14 660 (Abſatz
14695) Tonnen Braunkohle (oſtelbiſch) 7 467 496
l 7 468 1653 Tonnen, Braunkohle weſt
elbiſch) 10 950 618 (Abſatz 10 951 901) Tonnen.,
Zangelgmt wurden im Gebiet des Oberbergamtes

alle im zweiten Vierteljahr 1928 an Braun-
kohle geför ert 18 418 115 Tonnen. Der Abſatz
betrug im gleichen Zeitraum 18 420 064 Tonnen

Die Kriſenurſachen
in der vogtländiſchen Spitzen- und Stickerei

induſtrie.
Auf eine Anfrage des Landesarbeitsamtes

Sachſen an die Handelskammer Plaue n, ob
die Arbeitsloſigkeit in der vogtländiſchen
Spitzen- und Stickereiinduſtrie nur vorüber
gehend ſei oder ob ſie auf grundlegende Aende-
rungen zurückzuführen wäre, die noch auf
längere Zeit hinaus ſtärkere Arbeitsloſigkeit
erwarten ließe, hat die Kammer nach Rück-
ſprache mit Vertretern einer Anzahl maß-
gebender Firmen eine eingehende Antwort er
teilt, die bemerkenswerte Aufſchlüſſe über die
Kriſenurſachen in der vogtländiſchen Spitzen-
und Stickereiinduſtrie gibt.

Die Handelskammer weiſt zunächſt darauf
hin, daß der Gang der Mode keinen Platz
mehr laſſe für das Haupterzeugnis der
Plauener Spitzen- und Stickereiinduſtrie, die
geſtickte Aetzſpitze, auch Luftſpitze genannt. So
weit Spitzen für Nachmittags und Abend-
kleider in Frage kämen, werde ſo gut wie aus
ſchließlich die weſentlich billigere und leichtere
Webſpitze meiſt franzöſiſcher Herkunft ver
wendet. Auch die Wäſcheſtickerei habe gleich
falls bereits längere Zeit unter der Ungunſt
der Mode, die bunte Kunſtſeiden- oder Trikot-
wäſche bevorzuge, zu leiden. Mit Beginn des
Jahres 1928 ſei nach vorübergehender Beſſe
rung Nachfrage nach geſtickter Bettwäſche) der
Beſchäftigungsgrad allmählich zurückgegangen,.
bis im zweiten Viertel des Jahres ein ſo kata
ſtrophales Nachlaſſen des Auftragseinganges
in Weißſtickereien eingeſetzt habe, daß heute in
der geſamten Spitzen- und Stickereiinduſtrie
etwa drei Viertel aller Automaten-
und Pantographenmaſchinen ſtill-
ſtehen.

Wie die Kammer weiter ausführt, ſei außer-
dem in den Hauptabſatzgebieten der Stickerei-
induſtrie ſeit der Vorkriegszeit inſofern eine
grundle ende Aenderung eingetreten, als einer
der früheren Hauptkunden, die U. S. A., ſich in
der Stickereierzeugung ſo gut wie ſelbſtändig
gemacht habe. Auch hinſichtlich der Produktions
bedingungen habe ſich die Lage der Plauener
Induſtrie gegenüber dem Ausland ſeit dem
Weltkrieg weſentlich verſchlechtert. So ſeien die
Produktionskoſten für Wäſcheſtickereien in der
Schweiz etwa 22 bis 26 Prozent niedriger als
im Vogtland.

Der Rückgang des Spirituoſenverbrauchs.
Der deutſche Konſum an Trinkbranntwein

iſt beträchtlich geſchrumpft. Er beträgt gegen
wärtig nur noch etwa 35 bis 40 Prozent der
Vorkriegsmengen. Die Gründe liegen zum
Teil in den allgemeinen wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſen inſofern, als es breiten Verbraucher
ſchichten an der nötigen Kaufkraft gebricht.
Andererſeits hat der Sport ebenſo wie in man-
chen anderen Ländern den Abſatz der Erzeug-
niſſe dieſes Jnduſtriezweiges erſchwert. Zu be
rückſichtigen iſt ferner, daß auf den übermäßigen
Spirituoſenkonſum in der Jnflationszeit eine
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gewiſſe Reaktion folgen mußte
mehr geltend machte, als inzwiſ
tät des Bieres ſich weſentlich gebeſſert hat.
Hemmend wirkt ferner die hohe ſteuerliche Be-
laſtung. In dieſer Beziehung droht der Branche
eine neue Gefahr, da bekanntlich von gemeind
licher Seite Beſtrebungen im Gange ſind, die
Ende März 1927 beſeitigte kommunale
Getränkeſteuer wieder einzuführen. Die
Kapazität der Geſamtheit der deutſchen Betriebe
iſt fraglos im Verhältnis zu den Abſatzmöglich
keiten viel zu groß, obwohl nach der Stabili-
ſierung eine Reihe angeſehener Firmen zum
Erliegen kam. Qualitätsware, alſo gute
Markenliköre, ſollen immerhin noch eines aus
reichenden Kundenkreiſes ſich erfreuen. Ebenſo
verlautet, daß in der Weinbrennerei die
bekannten Markenfirmen noch ein befriedigen-
des Geſchäft haben, während allerdings die
Mehrzahl der kleineren, Konſumware her-
ſtellenden Betriebe bei den gedrückten Preiſen
wenig zufriedenſtellende Ergebniſſe hat. Ange
ſichts der Beeinträchtigung ſo mancher Abſatz-
gelegenheiten hat bezeichnenderweiſe bereits
eine Anzahl von Fabriken nach dem Vorbild
der Hartwig Kantorowiecz A.-G., die im vorigen
Jahre mit bedeutendem Reklameaufwand zum
Vertrieb einer alkoholfreien Orangeade über-
ging, die Herſtellung ähnlicher alkohol-freier Erzeugniſſe aufgenommen.

Gegen die Prefsſchwankungen auf dem
Rohhäutemarkt.

Die Spitzenorganiſation der deutſchen
Schuhmacherei iſt an die Spitzenorgani-
ſationen der Lederinduſtrie, des Lederhandels
uſw. mit dem Antrag herangetreten, doch dem-
nächſt eine gemeinſame Ausſprache über die
Tagesfragen der deutſchen Lederwirtſchaft her-
beizuführen. Jnsbeſondere wünſcht man ſei-
tens des deutſchen Schuhmachergewerbes eine
Unterhaltung über die Urſache der ſo häufigen
Schwankungen auf dem Rohhäutemarkt.

Kalimarkt.

Hannover, 13. Auguſt. Am Markt der Kali-
aktien erhielt ſich auch heute die freundliche
Grundſtimmung. Es ſtellten ſich Adler auf
102--105, Heldburg 98--101, Kaliinduſtrie 245
bis 249, Krügershall 185—188, Niederſachſen
142-—145, Wittekind 93 -95 Prozent.

Weizen behauptet, Roggen ſchwächer.
Verlin, 13. Auguſt. Nach der zweitägigenUnterbrechung kam das Geſchäft an der heutigen

Börſe nur ſehr langſam in n Obwohl die
Meldungen von den Auslandbörſen für Weizen
feſter lauteten, war der hieſige Lieferungsmarkt

egen Freitag kaum verändert. Roggen dagegen
ag ſchwächer, hauptſächlich die Dezemberſicht gab

im Preiſe nach, was auf Abgaben von Provinz-
ſeite zurückgeführt wird, da man im Dezember
mit dem Hauptangebot heimiſchen Roggens rech
net. Die Auslandsofferten für Weizen waren
etwas fern gehalten. Roggen war billiger zu
kaufen. Jnlandsgetreide wird ausreichend, jedoch
nicht dringend angeboten, die Forderungen ſind
ziemlich unverändert, Gebote lauten etwa 1 bis

die ſich um ſo
chen die Quali

2 Mark niedriger. Neuer deutſcher Weizen wird

vereinzelt angeboten, findet jedoch bei den hohen
orderungen wenig Beachelng. Hafer neuer
rnte kommt reichlicher r die Käufer halten

ſich zurück, die Preiſe ſind zu Gerſteweiter ruhig. Das Mehlgeſchäft hat ſich wieder
verſchlechtert, der Abſatz von i
beinahe völlig.

Berliner Produktenbörſe vom 13. Auguſt 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märt. 232 235 Viktorigerbſen 46,00 66,00
Roggen märk 227--2230 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—40,00
Sommergerſte n Futtererbſen 25,00—27.00
Wintergerſte ueue 205 215 Peluſchken 28,00 22. 00
Hafer märkiſcher 242-264 Ackerbohnen 26,00- 28,00
Mais loko Berlin 2386 238 Wicken 30,00 32,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00 16.00

100 Kilogr. 28,25-—32,00 Lupinen, gelbe 16,50 17.50
Roggenmeh Seradella100 Kilogr. 31,00--33,265 Rapskuchen 19,50 20,00
Weizenkleie 15,50-165,75 Leinkuchen 24,00--24,60
Roggenkleie 17,50-17,60 Trockenſchnitzel 18,50 19,00
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 21,50--22,60

16.20--16.59 Kartoffelflocken 25., 2026,60

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 14. Auguſt.
Weizen: September 244,5, Oktober 244,5, De-
zember 245,5; Roggen: September 240, Oktober
240, Dezember 240; Hafer: gut 280 bis 294, mittel
276 bie 279 neu 250 bis 254; Wintergerſte, gut
245 bis 265: Sommergerſte, gut 270 bis 284;
Futterweizen 255 bis 266; gelber Platamais 242
bis 246; kleiner Mais 275 dis 278; Wicken 324
bis 335; Futtererbſen 266 bis 278; Taubenerbſen
365 bis 380, Torfmelaſſe 135 bis 138; Roggen-
kleie 174 bis 182; Weizenkleie 156 bis 166.

Produktenbörſe zu Halle.
Amtliche Notierungen am 14. Auguſt 1928.

Weizen, alte Ernte 230—235, neue Ernte 235
bis 240, ruhig (230--235, 235 240); Roggen,

242246 246—250) Braugerſte, 270
bis 280, flau, 275-—-285) Wintergerſte,
225--230 ſtetig 224230) Futtergerſte
220-225, i 220--225);
235--240, ruhig (274——278, 240-—245); Mais 228
(230) Viktorigerbſen 46--48, ruhig 4648) Futtererbſen Raps 33--34, ruhig,

33--34); Weizenkleie 15,25——-16,25, ruhig,
(15,75--16,25); Roggenkleie 17——-17,50, gefragt,
(17--17,50) Malzkeime (16--16,50) Trocken
ſchnitzel 19—19,50, feſt, (18,50——19).

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für
mindeſtens 300 Ztr.; nur Mais wird ab mittel-
deutſche Elbſtation notiert.

Der Brotgetreidemarkt lag weiter ruhig. Das
Angebot konnte ſchwer untergebracht werden. Jn
Braugerſte beſteht weiter Lorri Angebot und
g Nachfrage. Die Preiſe erlebten ſtarke Ab

äge.
Futtergetreide und Futterartikel

kleinen Umſätzen.

Magdeburger Zuckermarkt vom 13. Auguſt. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
Auguſt 26,30 26,45 Mk. September 26,45 26,60 Mk
Tendenz: Stetig.
Metallpreiſe in Verlin vom 13. Auguſt (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140.00
Orig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blödken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 86—91, Feinſilber für 1 kg fein 81,00—82,50.

ruhig, bei

Vorkurse der Berliner Börse vom 14. August

Wiener Bankv. El. Lieferung Leopoldgrube

ung 12 51,60 Accumulator [171,00 Essener Stein 126,50 5 Ludw. Loewe 151,50 g Sarotti 203,25
do. 86,50 J Adlerwerke 136.00] Fahlberg List C. Lorenz 139.50 Scheidemantel uAbl. Neubesitz 11.12 A. E. G. 182,25 Farbenindustrie 272,0 Mannesmann 110,25 Schles. Bg. Z.apag 162.25 Aschaffenbg. 519.00] Feldmühle 250700 Mansfeid i82,25 do. Heu. 152, o00

Hamb. Hochbahn Augsb.-Nürub, 108,00 Felten Guille 140,50 Max- Hütte do. El. „B“ 243, o0
Hamb. süd Basalt Gelsen Berg 127,00 Metallbank do. TeztilHansa Dampf P. Bemberg Ses. t. el, Unmt 472700 Motor Deutz T Schneider 1c8, oNordd. Lloyd 154,87 Berger Tiefb. 418, 00 Goldschmidt 96,75 Nat. Auto „33, 00 Schubert Salz
Schantung 6,37 Bergmann 206,00 Fſackethal Nordwolle 204,00 J Schuckert 208. 50

do. Elbe F. BlrKarler. I. 80,75 Hamb. El. Wie. T Odberbedarf' o 00 Sehuſtheis 344,60
Otavi Minen 27.50 Bl. Maschinen Hammersen 145,25 Oberkoks 12.90 Sjeg. Soling.Acdea 138,25 Buderus 84,00 Harpener j58,50 Orenstein 113.90 Siemens-Halsice 381, 00
Bk. el. Werte T Busch-Waggon Hartmann 21.50 Ostwerke 302.00 Stöhr Kammg, 289,37Bl k. Brau 186,50 Charl. Wasser Hirsch Kupfer Phönix Berg 24.00 J Syenska 467 50Barmer Bankv. 33.50 Chem. Heyden Hoesch Eisen 136,00 Poege Elekt. 102.50 Thür. Gas 150,50
Bayr. Hyp. Bank 160.50 Comp. Hispano 521,50 fHiohenlohe Polyphon 452,00 Leonh. Tietz 249,00
do. Vereins-B. 1565,00 CGonti Caoutch 139,25 Holzniann Rhein. Braun 260, 50 Transradio 148.00

Berl. Handelsg. 27.75 Reimler-Benz 11,00 e Berg 265.251 do. Elektro Ver. Glanz 669,00
Commerzbank I8 C Dt. Atl. Teleg. Kali Aschersl. J Rheinstahl 145, o do. Schuh 66,00Darmet. Bank 271.75 D. Conti. Gas 197.00] Karstadt R. W. Elek o. Stahl 98,00Deutsche Bank [166,50 D. Erdöl 142,00 Klöckner 123,00 do. Spreng Vogel Teleg. 388, 50Diskontoges, 160, 00 Dt. Kabel Köln-Neuess. [131,50 Rhenania Westeregeln 262,00
Dresdener Bank [167, c0 Dt. Maschiten 52. Gebr. Körting Riebeck Mont. T viecking
Aiteia Fr. tie 78,00 Kraiss Co. u I. D. Riedel 40.00 Zell Waldn.est. Cr.-Bk. „75 ynamit obe J rahmeyer 1I78,75 Rütgerswk. 108.12 1 w. sch. 1Reichsbank 298, 25 Ei. Licht-Kraft 180,50 Laurahütte 75,75 Sachsenwerk 123, 50 on Modeb. u

Salzdetfurth

izenmehl ſtockt

afer 274—-278,.

e Amu

Feſt.
Berlin, 14. Auguſt. Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe eröffnete unter Bevor-
zugung von Montan- und Kaltaktien feſt.

Aufhebung der Medioliquidation.
Berlin, 14. Auguſt. Eigene Drahtmeldung.)

Der Börſenvorſtand, Abteilung Wertpapiere,
hat in ſeiner heutigen Sitzung einſtimmig be-
ſchloſſen, die Medioliquidation vom 1. Ok-

tober 1928 ab aufzuheben.

flallische Börse vom 14. August
(In Kefehsmark-Prozenten.,

heute Vortag rAllg. D. Cred 136.2 b 136,2 G Glauz. Zuck.
tat. Bankv. 28, ar 126, Halle Mala 1250 250
Gew. uHdlsb 93 0 93 Halle Hettst 75 G 750Candecredltd 96 G 96 G HalleMasch,. 123b 1230
Zörd. Bank 7860 730) do. Röhrenn 540 64b0
Krügershal 166 0 186 Hiſdbr. Muhl 636 64,5
Manstfeld 109 114 bBr Moritz ar 10 10 bPrehl. Brnk., 18801 188 fGb. jentzsch 60b 60 G
hlebeck Mo. 157 b 157 G Ksb Schmied 103 0 100 G
Wersch WBt 157 o 1657b6 Kyffh. Hütte 58 0 659 0Bruckd. Ntl. G. Lindner 44, b 44,7 bAmmend. Pp 218B 2265b SchraplKak e20 64 G
Cröllw. Pap. Stm. Alsleb, 68 b G 5 GCönn. Mal 1060 106 o Vester 60 d GEilenb. Katt. 30 0 80 G Wegelin à 00 b 100 d
Els. Brünner 24 G 23,5 ZelizMasch.) 156 O 162 G
Engelhardt 235 235 O ZuckerhHalle 72 G 74 d Gr
F.Zimmerm. 20.20] 20,20

Die Halleſche Börſe vom Dienstag zeigte
gleiche uncinheitliche Gepräge wie alle Bör-
ſen der letzten Sommerwochen. Die Umſätze

waren nur ganz gering. Die Kurſe waren zu
meiſt Geldkurſe. Einige Papiere, beſonders
Banken, erlitten geringe Kursabſchwächungen.
Jn Jnduſtriepapieren waren leichte Beſſerun-
gen zu verzeichnen.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf
Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Die Ge

ſellſchaft hat das ſeit dem Jahre 1865 beſtehende
Bankhaus Julius Ritter in Eilenbucg über-
nommen und wird es in den bisherigen Räumen
in unveränderter Weiſe als Filiale fortführen.

Zentralbank Deutſcher Jnduſtrie. Die Ver-
handlungen über den Beitritt der öffentlich-recht
lichen Jnſtitute (Landesbanken) ſind noch in der
Schwebe. Von dem Kapital, das nunmehr mit15 Mill. RM. vorgeſehen iſt, haben etwa 20
deutſche Privatbanken die 5 Millionen Vorzugs
aktien feſt übernommen, während das gleiche von
30 Prozent der Millionen Stammaktien bereits
ſeitens der Amerikaner der Fall ſein ſoll, ſo daß
eine regelrechte Auflegung in Neuyork überflüſſig
erſcheint. Die Bondsemiſſion kommt wegen der
Lage des amerikaniſchen Marktes, wie ja auch
vorgeſehen, nicht vor Oktober in Frage.

Amtliche Deviſenkurſe vom 13. Auguſt 1928.,

Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.1965 4.2045 1Pfund Sterl. 20.37 20.41
100 italien. Lire 21.955 21.995
100 ſpan. Peſet. 70.03 70.17
1 argentin. Peſo 1.769 1.773
100 finniſche

Markka 10.659 10.579
100 bulgar. Leva 3.037 3.048
l japan. Yen 1.887 1.891
1braſil. Milrs. 0.5005 0.5020
100 jugoſl. Dinar7.375 7.380
100vortug. Esc. 19.08 19.

168.65
16.42
80.93

100 holl. Guld. 168.31
100franz. Frks. 16.38
100 ſchweiz. Fr. 80.77

100 Belga 58.36 58.48
100 tſchech. Kr. 12.439 12.469
100 ſchwed. Kr. 112.36 112.58
100 norweg. Kr. 111.97 112. 19
100 dän. Kron. 112.01 112.23
100 öſtr. Schill. 59. 195 59.315
100 ung. Pengö 73. 16 73.29

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saal F. W. Elbe F. W.Grochlitz 13 0,58 02 —Außig 13. --0,5406

Trotha 13. 1,24 06) Dresden 13. 2,09 05
Bernburg 13 0,240 Torgau 13. --0,40 02
Calbe, O.-P. 13. -1,4008 Wittenberg 13. -0, 69 06

Unterp. 13. Roßlau 13. --0,02 050,0Grizehne I13. „o1 13 Aken 13. 12Havel Barby 13 0,05 03Brandenburg Magdeburg 13. -0,13 04
Oberpegel 12. -42,01 01] Tanger-
Unterpegel 12 -0,68 02 münde 13. -0,60 03
Rathenow Wittenberge 13. 0,21 02DOberpegel 12. 1,38 02 Lenzen 12. -0,43 03
Unterpegel 12. 0, 12 o5] Dömitz 13. 0,16

Havelberg 12. -0,6410 I Darchau l12. --0,00
J

auf der Saale. (Mitgeteilt von
der Rhederei der Saale-Schiffer, A.G., Halle.)
Angekommen am 12. Auguſt 1928: Kahn Nr. 8911,
Sr. Göhre von Hamburg; Kahn Nr. 533, Sr.
Kunze von Hamburg; Eildampfer J mit
Stückgut von Hamburg; Eildampfer Weißenfelsmit Stückgut von Hamburg.

Berliner Börsenkurse
vom 13. August.

Ole Notlerungen tür Aktten und Anleihen verstehen steht in
„Retohsmark für 100 Relchsmark“; für auf Papfermark lautende
Akten und Anleihen in „Kelchsmark für 100 Refchsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notlerung),

Deutsche Hnlelhen Bankaktien
13. 8. A. D.Cred. Aust. 136,00 137,50
93,25 Berl. Handelsges. 275,25 277,00r Weg 68,25 66,10 do. tiyp-- Bank 184,00 193,00

do s ((om-- a. Privatb. 187,50 162,00
t. Reichsani 27 87,50 87,50 2ermset u 270,50

Dtschd. Ablösgs.- Deutsche Bank 155,50 166,25
schuld etnschl Disk. Command, 169,00 160,00
Auslosungst Oresdner Bank 167,50 167,00

Hat Bankverein 126,50 128, 7
gerchsbenb 295,75 286,12
Sachaische Bank 167,75 1187 73

industrieaktien

160,50

122,50
139,00

51,00
do ausschliebt
Auslosungs: 17,12
do Schutzg-Acl 6,70 6,70

Eisenbahnaktlen
I Verkehr 191, 75 197,57

8rschw L.-Eis. 64,50* Akkumulatoren 167,00
Ot Eisenb. Betr. 39 e. 130,00

3 er p cäibiige 67,25 Adlerhütte Glas 121,75
tlatle-Hettst. 76,00 Adlerwerke 136,60
Jieder aus Ed. 30,60 30,60 Alexander werk
ſehaotungbahe 6,40 Ang. Eſektr. Ges. 132, 00
7schipk -Finst 262.00 262, 60 do r 77 e r

Alsen PortiZemn 8.8Sehittiahrtsaktien Ammendi. Papier 220,00
tamt Packett ſiss, 16, 00 Anh. Kohlenw.
Hamb -Südam I96.00 196,12 do. do. Ve.-A
tiansa, Damptsch 197,00 195,60 AnkerwerkeA. G. 225,00
Neptun Bremen 130,00 130,00 Annabg. Steing ut
Norddtsch bloyd 184, 3 156,97 Augsb Nbe. Mfb. 107,00 162,75
Ver Elbschitabrt 69,60 60.12 4chm. &8 Caw, 2929

BemberBrauereia ver e.Engelhardt 237.50 238, 00 berg Elek. 404,75
öwenbrauereſ 3309,00 330,00 Berſin-Guv. Hutt. 356,50

539,50 340.,50 do. fiolzkonm, 92,12
do. Karlr. ind, 60,75
do. Masch. F, 116,00

er Patzenh
r auh. Nürnbeg. 195.25 194, 00C a R 162. 00 l168 80

Dtsch., Steinzeug 257,00
do. Tel. u. Kab, 126,50
do. Tou- u. Stz. 162,67

216,00 do, Wollwaren
166,00 do. Eisenhdl.

do. Metallhdl.
Dochmitzsch Ton 274,00
Doering&Lebrm.
Düren Metallw.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 159,00
Eisenb.-Verk.-M. 160,75 160, 00
Eisenmatthes
Elektra Dresden 199,50
El. Licht u. Kraft 220,00
Eschw. Bergw. 206,00 206,00
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl. 126,00
Etzoldu. Kieblingg
Excelsior Fahrr. 74,50

37,00aber Bleistin
Fahlb Saccharin 123,67
FalkensteinGard. 146,00
I. G. Farbenind 2/0,80
feldmühle Papier 250,00
Felt. Guilleaume 139,62
Flensb Schiffb. 01,00 101,00
Fraustädt. Zuck. 120,00
Freund Masch. 17,50
Friedrichsh. Kali 190,00

Friedrichshütte 7R. Frister Co.
Fräöbely Zucker
Gaggenan
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Je loenkireb. Berg 124,29

Genthin TacketGetmaniaPori C. 92,00 00
Ges. f. elekt. Um. 72,62 271,
Gildemeister 121,00
Gladbach Wolle 167,00

lauzigerzucker 106,00
lockenstanlw, 42,00

Gebr. Goedhardt 206,00
Th. Goldschmidt 95,12 96,25

orna Braunk.
sperde Walzw,

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunach. Masch. S SBreitenb. Portl. C. 2BuderusEisenw. 66, 00
Bürstfbr. Kränzl WOpt. landBusch Op e

58,00

60,00
1683,00

129,00

77,00

114,25

Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmon Asbest 650,00Tapitc klein 7525
roline Braunk-S rion. Coschw., 50

Chari Wasserw. 126,75
Chem F. Buckau
Chem. F. Grünav 79,765
Chem e. Heyden 28,12
do Milch a ro. ind Gels.Chemn neChrom Najork

Concord. ch. Fab. 41,76
do Spinnerei

Com. CaoutchTorons Fahrr. 46,50 46, 0
Cröllwitz Papier 55,00

Oaimler Motoren 111,75Demmer, Gebr 68,00 70,00Disen. An Teigr. 24,50 o. vs
do. Asphalt 0 63,60

Babcoc h

a Frage h ine
do, fenstergl
do l 83,25 83,50do. jute Sp. e

do a be 72.00
40 Lino Untra 459,00
ao. Linoeumw 370,00 366,
do Maschinen 82,75 63,00

55,50

2 123,50

LeonhardBraunk. 143,66
86, eopoldsgruben
52,00 Lindström A. G. 705,00

103,60 Lingel Schuhfbr. 4
67,00

Hallesche Masch. 123,00
Hamdurg. Elektrt 156,50
Hammersenu. Co. 158,00
tlannov. Masch. 60,75
Harburg. Eisen 101,60
Harb. Gummi 67,87
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 1653,(0
HartmannMasch. 20.75
Hedwigshütte 97,50
Heidenau Papier 87,87
tlildebrd. Mühlen, 63,75

do. lloizind. Sfliigers Verzk. 67,00 67,60
Hilſewerke 20,50 20,62filpert Masch, 91.26 80,75
türech Kupter 138,25 139,00

irschb, Ledes 112,00 112.00
Hoesch Stahlw. 132,00 133,50
Hoffmann Stärke 76,50 76,60
tlohenlohewerke 20,00 60,00
Hotelbetriebsges, 193,00 214.,00
HubertusBraunk. 129,62 150,20
HumboldtMasch. S
Humboldt Mühle
dee Bergbag 256,00 283,00
Industriebau 134,50 136, 00
Max Jüdel Co. 75 132,00
Jüſſch Zucker 71,00 77
Kahl Porzellan 43,50 144,00
Kaiser-Kell. A. 77,76 77, Ostwerke r
Kaliw. Ascherslb. 2.8,00 202,00 93,2Kaker Masch. r Bergban S
Karlsruh. Masch. S I PVinu i 121,25 Pirtey inisch e

öln-Neuess, B. 128, 00 130, 60 iardinen 5ein Gas pi3ve7 Mann 43,00 44.00
Körbisdorf Zuck. 93,00 do. Stickeres 47,90 137.,50
Hebr. Körting Plauen Tüil u G. rKörtings Elekt. v. 00 pöge Elektr 103,75Kytfhäuserhütte 66,00 60,00 A. 23.00 63,7.

Rathgeb Wagg. e5,50 66,0
Bauchw Walter li0, 0 08.78

Lahmeyer Co. 177.,37
Laurahütte 76,06Leipz. Immobil. 117.00 117,60 Raveneh, Spinn.
Leipz. Landkraft 82,00 93, 9 Zeicheſt Meta 0 79,0

Lingner- Werke
L. Loewe Co. 243,60
L. Lorenz A.G. lö3,50
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb, Wachsebl. 88,00

Magdeb. Gas
do. Bergwerk
do. Mühlen cMannesmannröh. 139Maneſelg i06.87

Maschtb Buckan 139,78
Kappel 91,00

Mech. Web Lind 212,75
Motoren Deutz 60,75
Neckarsuim
Niederlaus. Kohl.
Nordd Wonkam. 23,25
Overb. Ueber Z. 99,25 898,00
Obsch. Eisb. Bd. 10s, 00

Kobkswerke 1o,00
do. do. Genuß 91,00

Odenw Hartst. 4 46,00
Oeking Stamm 20,00
Orenst Koppes 119,00

21,75
97.2
657,67
64,00

139,60

212,60

60,00
160,50

103,00 98,
40,

Stabturt. Chem. 32,
Stock e Co. 84,
Stöhr Kammgarn 227,50

Stollberger Zink 174,75Leipa. Pianozim. 25 70 Reisholz Papiet 2 0
S5toewer Nähm. 46.00 a 146,00
Sirals. Spielkartes 244,00

Tack 102,75 103,00
alelglas 9re Berliner
erra Samenzu, 7Teutonia Misb. 84,00

r e 156.25 186.25
Gas Leipzig.Léon Tiete 249,50

Trachenbg. Zuch
Triptis Porzelſan
Tulifabrik Flöha
Fer. Olanzstoft. 576. 00

Gothaniawerk „50
HarzerPortl. C 125,50

do. Jutesp. Lit. B 128,00
do. Laus. Glas 103,00 103, 00
do. Mark. Tuch 82,00
do. Port.-Zem,

Schimischow 267,50
V. SchuhtBern W. es 0

o. Smyrna- T. 163, 60
do. St. Zyp& W. 201,00

Ver. Thär. Meta 89.00
Vogel Tel. -Drahbt, 88,00
Vogti. Maschinen, L
Vogtl. Tun 85,60

Keiß Martin 34,67 33,50
Rhein. Braunk. 276,25
Khein. Chamotte 61,00 61 00

do. Elektrizität 153,00 184,00
do. Maschineny Sdo. Spiegelgli. 166,00 170,50

Rheinstahl 143,00 142,00
Rh. Wstt. Kalkw 125,75 1127,87
do. do. Sprgst, 1100,75

David Richter 212,00
A Riebeck Mom,

O. Kiedel .00ockstroh-Werice 136,00
Koddergrube 705,00
h. Rosenih. eositzer Zucker 889,25

uscheweyh 126,75
Kütgersw. A.-G. 167,60
Sachsenwerk 126,50
SachsCartonn. M. 20,00
SächsGußstDöhl. 138,50
Saline Salzung, 131,50
Salzdetfurth 420, 50
Sangerh. Masch, 132,50 1132,50
Sarottj-Schokol. 203,00 200,25
SauerbreyMasch. 47,00 41,60
Saxonia-Zement 170,00 170,00

Scheidemandel ges Voſks Aelt. Porz. 62,50Schneider, Huge 110,00 Vorwhl. Portl.-2 164,00
Schomburgsöhn. ws
Schönebeck Met. 48,00 andererwerke m
Schubert &Salzer 252,0 937.50 V arstein rub d,60Sehnerert Co. 2878 e Fran eetiüba e
Siegen-Solinger 36,00 n w. 00

G]as; 249,67 h. -Weibenk. z 7S W 301,75 9 2, Nesteregeln Ale. 252.75
Sinner A. G. 137,00 e I M esner beer 75,00 K'ittener uler 7 Nnkop Tietb, 123,50

J 0 8. W'olt. R. an 70 9,00 M otan- Werk „7.50
o Wrede Malz 128,o e Wunderlich Co 42,00

260,00 Zeitzer Masch. 160, 00

216,00
156,50

40,00

705,00
126,50

60,25
126,25
107,67

126,50
22,50

38,00
131,50

452,00

Sprengst. Carbon
Sadtberg. kHit.

142,25

153,50
147.75do. Valdhof 290,62 292,50171.00

Zuck. Rastenbg 47,75 m 47 0243,00



Kleine Anzeigen ilt die Wortb nung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg.

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
AnzeigenAnn me 10 Uhr vorm.

Bekanntes

tüchtige Vertreter gegen Provlslon.
erforderlich. Maschinenhandlungen und Installationsfirmen, die bei der
Landkundschaft eingeführt sind, werden bevorzugt,
Angabe von Referenzen unter A. L. 1310 an Annoncen- Expedition
Heinrich Grünmandel, Berlin W. 50.

Vertretungen gesucht!
Großunternehmen der Landmaschlnen- industrie sucht für

den Vertrieb bestens bewährter

Mellbmaschinen
Eilgenes Kapital und Kaution nicht

Zuschriften unter

Generalvertretung
für hervorragende Maſſenartikel (D. R. P. a)

Erforderl. Betriebs-
Eilanfragen an Fa.

ſofort zu vergeben.
kapital etwa 1000 Mk.
Weber, München, Jsmaningerſtr. 82.

00000000000 0 9 0000000000
Können Sie nach System arbeiten.

mit Ausdauer und Geſchick und haben
Sie Erfahrung auf dem Gebiete neu-
zeitlicher Werbung
Dann wollen wir Sie im Außendienſt

Sie erhalten im Stadt-beſchäftigen.
bezirk Halle einen guten Kundenſtamm,
den Sie pflegen ſollen. Es ſind Jhnen
ferner reichlich Möglichkeiten geboten,
völlig neue Kunden hinzuzugewinnen.
Jahreseinkommen
Ausführliche Offerten

mindeſtens 5000 M.
erbeten unter

K 27246 an die Expedttion dieſer Ztg.
o000000000 0 2 0000000000
Suche gllerorts

Vertreter!
für leichtverkäufl.
Haush. Gebrauchs-
Artikel. G Verdienſt
möglichkeit. Noch ein
zelne Bezirke zu ver-
geben. Abgabe in
kleinſten Mengen.
Kapital nicht nötig.
Anfragen erb. unter
A 138100 an die Exp.
d. Ztg.
Geſucht leiſtungsfäh.,
tücht,, gut empfohl.

Stellmacher
der auch mit Ma-
ſchinen umgehen und
evtl. Dreſchſatz be
dienen kann, b. freier
Wohnung, Deputat
und Barlohn nach
Uebereinkunft. Be
werbung. m. Lebens-
lauf u. Zeugn. an

Kammergut
Schöndorf b. Weimar

(Thür.).

Ausgelernten, kräftig.
Gehilfen

ſtellt ſofort ein
Dampfbäckerei und
Konditorei Gneiſt,
Halle, Lauchſtädter

Straße H.

Ein junger
Bückergeſelle

der Luſt hat, auf d.
Lande zu arbeiten,
findet bei gut. Lohn
ſofort Dauerſtellung.

Otto Stephan,
Bäckermeiſter,

Steigra a. d. Unſtr.,
Poſt Carsdorf.

Junger
Väckergeſelle

18 bis 20 Jahre alt,
welcher etwas vor d.
Ofen arb. kann, bis z.
20. Auguſt geſucht.
Lohn 10 Mark.

Paul Jüntſch,
Bäckermeiſter,

Wengelsdorf 23 bei
Corbetha.

Tücht., erfahrene

TerranovaPutz.
ſofort geſucht. Bau
geſchäft Beyer, Stein
heid (Thür. Wald)
Tel.: Scheibe 3.

Tüchtiger
Herrenfriſeur

nicht unter 20 Jahr.,
zum 27. Auguſt geſ.
P. Mennicke, Halle,

Ludwig-Wucherer
Straße 60.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

ſucht ſofort.
Halle, Martinſtr. 28.

Friſeurgehilfe
in Dauerſtellung ſof.
oder ſpäter geſucht.
Anfangslohn 20 Mk.
Wohnung, Koſt und

Kaſſe frei.
H. Wittenbecher
Gr.-Kayna, bei

Merſeburg.

Friſeurgehilfe
ſofort oder ſpäter geſ.

Paul Hoendorff,
Halle. Neumarktſtr. 5.

mentsquittung

6 Pfg ZiW hte

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

und unter t
r

Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige
Worten. Jedes weitere Wort koſtet

ern gelten als Worte, diefett-
berſchriftszeile koſtet 16 Pfg.

Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

der Abonne
laufendenen

bis zu 10

ſchäftlichen

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge-Jnhalls von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Offene Stellen für:
junge Verwalter, jg.
Rechnungsführer, led.
Gärtner (ſpät. Verh.
geſtattet)y, ält., led.
Diener, Wirtſchafts
gehilfen.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle,
Schmeerſtr. 17118, II.

Junge Leute
welche zur See fah-
ren wollen, erhalten
Rat und Auskunft.
(Gegr. 1919.) Nur
ſchriftlich. W. Harms,
Hamburg 19, Aus-

kunftſt. 61.

Suche einen
Vurſchen

von 17 bis 18 Jahr,,
der Luſt hat, das
Schweizerfach zu er
lernen.
Oberſchweiz. Pitzler,

Domäne Zilly.

Einen
öchmiedelehrling

ſ. Punkt, Osmünde,
bei Gröbers.

Schmiedelehrling
ſucht Ritter,
Reideburg.

Tüchtige

Friſeuſe
zur ſtändigen Sonn-
abends-Aushilfe geſ.
Käte Damm, Halle,
Zinksgartenſtr. 14.

Tüchtige
Friſeuſe

evtl. Anfängerin,
baldigſt geſucht.

Haarformer
Gaßmann, Merſe

burg,
Johannisſtr. 18.

Friſeuſe
auch Aushilfe, ſucht
ſofort.

Ed. Jahn, Halle,
Rathausſtr. 15.

Alleinmädchen

im Koch. bewandert,
ſtellt ein

Frau Heymann,
Schuhwarenhaus,

Tangermünde,

m

ſauberes, ehrliches u.
anſtändiges
Alleinmädchen

g. Behandlung, Lohn
nach Uebereinkunft.

Otto Feldmann,
Bad Liebenſtein, Th.,

Bahnhofswirtſchaft.

Zum 1. September
freundliches, ſauber.
durchaus ehrliches

Alleinmädchen

das ſchon in Stellg.
war u. etwas kochen
kann, für Landhaus-
halt geſucht. Ange-
bote mit Zeugnisab-
ſchriften, Bild und
Lohnforderung an
Oberförſter Weineck,

Unterneubrunn
Eisfeld (Thür.).

Tüchtige
ötütze

im Alter von 20 bis
25 Jahren für Ge-
ſchäft und Haushalt
möglichſt zum ſofort
Antritt geſucht.

Guſtav Schröter,
Feinkoſthandlung

Ammendorf.

bei

Erfahrene, tüchtige
ötütze

mit guten Kochkennt-
niſſen und langjähr.
Zeugniſſen f. Villen-
haushalt mit genüg.
Hilfe zu ſofort oder
ſpäter geſucht.
Frau Paul Fiſcher,

Leipzig N. 22,
Weinligſtraße 2.

Eine ältere
ötütze

mit Kochkenntniſſen
zum 1. Sept. geſucht.
Hotel Konrad, Frau
Schulze, Barby an

der Elbe,
Suche zum 1.
15. Sept. eine

ötütze
in die Landwirtſchaft
für alle Arbeiten u.

Familienanſchluß.
Lohn nach Ueberein-

kunft.

R. Spiegler,
Thalwinkel.

oder

Aeltere, erfahrene
ötütze

aus gut. Hauſe, im
Kochen ſelbſt., für ält.
Ehepaar (Akad.) in
Halle, meiſt veget.
leb., geſ. Ausf. Be
werb. u. Zeugnisab-
ſchriften unt. D 3277
an die Exp. d. Ztg.

Tücht., nicht zu jg.
ötütze

mit Kochkenntn. für
Haushalt u. Geſchäft
ſofort geſucht. Lohn-
anſpr. u. Zeugnisab-
ſchriften an
Frau Emma NMeyer,

Dampfbäckerei,
Konditorei u. Café,

Klötze (Altmark),
Oebisfelder Str. 43.

Suche ſofort
ſpäter perfekte

Köchin oder
Wirtſchafterin

die auch etwas Haus-
arbeit übernimmt,
ſolche mit nur guten
Zeugniſſen wollen ſich
melden b. Frau Wil-
helm Werther, Halle,

Martinsberg 13.

oder

Suche: Kochmamſells,
Mamſ. f. Rittg., Stu-
ben, Haus und
Küchenmädchen für
Hotel und Privat.
Wäſcherin für Hotel.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle,

Schmeerſtr. 17/18.

Köchin
in Jahresſiellg. ſucht
zu ſofort

Weißes Roß,
Nordhauſen.

Halb oder Voll
waiſe

oder armes Mädchen
in angenehme Dauer
ſtellung mit vollem
Familienanſchluß in
kinderloſen Geſchäfts-
haushalt geſ. Zweit-
mädchen vorhanden.
Offerten mit Bild
unter E 27255 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiges

Alleinmädchen

ſolid, arbeitsfreudig,,
ſauber, welches koch.
kann und mit allen
Hausarbeiten völlig
vertraut iſt, für bald.
geſucht. Waſchfrau
wird gehalten, mit
Zeugniſſen z. melden.
Frau Obering. Eſpig,

Halle,
Gr. Steinſtr. 56, II.

Ehrliches, ſauberes
ötubenmädchen

das ſelbſtändig und
gut Zimmer reinigen,
Servieren und Plät-
ten kann und gute
Zeugniſſe aufzuweiſen
hat. für guten Haus-
halt geſucht. Zu
ſchriften, Gehalts-
forderungen u. Zeug-
nisabſchriften erbeten
unter U 27249 an die
Exp. d. Ztg.

tritt geſucht.
an die Exp. d. Ztg.

Kontoriſtin
für leichte Büroarbeit zum ſofortigen An

Offerten erb. unter Z 27254

Hausfrau geſucht.

Perirauensperſon
für einen Geſchäftshaushalt als Stütze der

Nur Damen, denen an
Dauerſtellung geleg. iſt, wollen ſich bewerb.
Kaufhaus Franz Sperling, Ermsleben a. H.

Einfaches

Hausmädchen
im Alter von 15--17 Jahren ſucht

Schilling, Stennewitz bei Reideburg.
Suche zum 1. Sept.

ein ordentliches
Stubenmädchen

das ſchon als ſolches
tätig war. ſervieren
und plätten kann.

Frau Rittmeiſter
Reußner, Rottelsdorf,
Halle-Hettſtedter Bahn

Nicht zu junges, ſehr
zu verläſſiges
Kindermädchen

oder Frau mit guten
Zeugn. zu ſof. geſ.
Frau Dr. Kleine,

Neuröſſen bei Merſe-
burg, Haberſtr. 47, I.

Suche junges
Mädchen

zur grdl. Erlernung
des Haushaltes unt.
Leit. tücht. Hausfrau.
Engerer Familienan-
ſchluß. Ohne gegen-
ſeitige Vergütg. Näh.
M M 1000 poſtlag.
Tabarz (Thür.).

Kräftiges, ehrl.
Mädchen

das ſich keiner Arbeit
ſcheut für Geſchäfts
haushalt. Daſelbſt
ein Schuljunge zum
Wegelaufen geſucht.
Off. mit Zeugniſſen
unter Y 4831 an die
Exp. d. Ztg.

Ehrliches, älteres
Mädchen

oder alleinſt. Frau
Tage wöchentlich,

welche auch ausbeſſ.
kann, geſucht.

Halle,
Dorotheenſtr. 16, I r.

Junges
Mädchen

welches Oſtern die
Schule verlaſſen hat,
ſucht ſofort für Ge
ſchäftshaushalt

Fleiſchermeiſter
Schubach,

Wolferode b. Eisleb

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

nicht unter 18 Jah-
ren. nach außerhalb
für ſofort geſucht.

Zu erfragen bei
Alfred Winter,

Zwintſchöna, Bahn-
hofſtraße 6.

Suche ſof. 14--16jg.
ſolides, zuverläſſiges

Mädchen
Frau Tetzel, Bäckerei,

Uftrungen.

Beſſeres junges
Mädchen

für Haushalt und 2
Kinder tagsüber geſ.

Halle,
Röpziger Str. 195, p.

Suche zum 1. Sept
ſolides, ſauberes

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.
f. Geſchäftshaushalt.
Angebote m. Bild u
Zeugniſſen an Frau

Olga Schrader,
Nordhauſen a. H.,
Barfüßerſtraße 5.

Suche ſofort ruhiges
ehrliches

Mädchen
von 20 bis 23 Jahr.,
das etwas kochen k.,
in kleinen Haushalt.
Halle, Auenſtr. 30, pt.

Junges, anſtändiges
Mädchen

ſucht zum 1. Sept.
Gaſthof Baumersroda

Für den Haushalt
wird zu ſof. ein an-
ſtändiges

Mädchen
geſucht.
Frau Werner, Halle,

Jacobſtraße 24.

Ein geſundes
Mädchen

nicht über 17 Jahre,
willig und freundlich
mit dem Zeugnis der
zuletzt innegehabten
Stellung zum ſofort.
Antritt geſucht.
Kornöfer, NeuRöſſen,

Mittelſtraße 21.

2. Mädchen
18 Jahre, f. Gemüſe-
bau. Lohn 35 Mk.,
zum 15. Auguſt geſ.

Wilhelm Frohberg,
Reideburg b. Halle,

Peißener Str. 3.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.
geſ. Bäckerei Oskar
Merkel, Halle, Herren

ſtraße 8.

Suche ſof. ein ehrl.
fleiß. Mädchen

in einfachen Land
haushalt. Bewerbg.
mit Bild an Frau
Erna Zornemann,

Görsbach
bei Nordhauſen.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

bis 18 J. z. 1. Sept.
geſucht. Off. unt.
4896 an die Exp. d. Z.

Suche für ſofort
ſaub., gut empfohl.

Aufwartung
für 5 Vormittage.

Frau v. Scholz,
Halle, Viktor-Scheffel-

Straße 6, I.

Saubere, ehrliche
Aufwartung

wöchentlich dreimal
geſucht.

Reinicke, Halle,
Hermannſtr. 37, I.

Suche zum baldigen
Antritt ein junges
Mädchen als einfache

Haustochter
in großem landw.
Domänenhaush. bei
häusl. Familienan-
ſchluß. Für grobe
Arbeiten iſt Hilfe
vorhanden. Anfrag
erb. u. J 27238 an
die Exp. d. Ztg.

Für Dauerſtellg. aufs
Land ſuche ältere, ſol

Frau oder
Haustochter

tierl,, f. häusl. Arb.
und Pflege etwas
gelähmte Dame. Hilfe
vorh. Lebenslauf u.
Bild erb. an

M. von Schaper,
Falkenberg,
Bez. Halle.

Sof. geſucht kinder-
liebe, zuverläſſige

Haustochter

Frau Hauffe,
Bad Dürrenberg,
Lützener Str. 1.

Stellengeſuhe

Langjähriger
Buchhalter

29 J. alt, Kaſſierer
und flotter Korreſp.,
z. Z. Buchhalt., Lei-
ter einer mitteldeut-
ſchen chem. Fabrik,
welche vor d. Liquid.
ſteht, wünſcht neue
Stelle zum 1. Okt.
Off. unt. A 18065
an die Exp. d. Ztg.

Sauberes, fleißiges
Mädchen

für Küche und Haus
geſucht. Zuſchriften
mit Zeugniſſen,
Penſion Haus in der
Sonne, Oberhof, Th.

Ehrliches, fleißiges
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
für guten Haushalt
geſucht. Zuſchriften
und Gehaltsanſprüche)
ſow. Zeugnisabſchrif-
ten erb. unt. V 27250
an die Exp. d. Ztg.

Berufsſchulfreies
Hausmädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, mit
guten Zeugn. geſucht.

Halle,
Hohenzollernſtr. 40, p.

Suche für ſofort ein
jüngeres

Hausmädchen
oder einfache Stütze
für Landwirtſchaft.
Frau Klara Gepler,
Oechlitz bei Mücheln.

Möglichſt für ſofort
ſuche ehrliches

Hausmädchen

ſchulfrei. Offert. an
Frau Aug. Stöſſel,
Königſee (Thür.).

Tüchtiges, ſauberes
Hausmädchen

für Gaſtwirtſchaft zu
ſofort geſucht. Off.
mit Zeugnisabſchrift.
und Lichtbild erb. an
Kahnt, Bleicherode

(Harz), Norddeutſcher
Bund, Hauptſtr. 117.

Hausmädchen
nicht unt. 17 Jahre
alt, zu ſof. geſucht.
Off. unt. D 3295 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Sept.
ein ält., fleiß. u. ſol.

Hausmädchen
mit gut. Zeugniſſen.
Anfangslohn 30 Mk.
Frau M. Kröning,

Stendal.
Neue Hallſtr. 6.

Aelteres
Hausmädchen

oder einfache Stütze,
tinderlieb, für baldig.
Antritt geſucht
Frau Lotte Raue,

Lützkendorf,
Grube Emma.

Suche Stellung bis
1. Septemb. od. ſpät.
als

2. Verwalter
oder ähnlich. Poſten.
22 J., ledig, 6 Zahre
Praxis, zwei Jahre
Ackerbauſchule, war
ſchon auf größeren
Gütern tätig. Gute
Zeugniſſe u. Referez.
vorhanden.

Hans Ruthrof,
Rittgt. Hummendorf

bei Stadtſteinach
(Oberfranken).

Wo findet junger
Wirtſchafts

gehilfe
keine Arbeit

ſcheut, auch ein
Paar Pferde mitübernimmt, Stellung
bei gutem Lohn und

Familienanſchluß.
Off. an d. Agentin d.
Ztg., Emmy Weißen-
born, Bernsdorf bei

Billrode.

Aelt., alleinſt., tücht.
Gärtner

welcher in Obſt- u.
Gemüſebau ſow. Ge
wächsh. u. Blumen-
kulturen durchaus er-
fahren iſt und ihm
langjähr. gute Zeug-
niſſe zur Seite ſteh.,
ſucht bald Dauerſtell.
als Herrſch., Guts-
oder Privatgärtner.

welcher

an die Exp. d. Ztg.

Chauffeur
22 Jahre, gelernter
Schloſſer, zuverläſſ.,
nüchtern. 1 Jahre
Fahrpraxis, Führer-
ſchein 2 u. 3b, ſucht,
geſtützt auf g. Zeug-
niſſe Stellung für
bald. Angebote an

Richard Kraska,
Roſenberg O.S.

Chauffeur
gelernter Kaufmann,
ſucht Stellung für
Reiſe- oder Liefer-
wagen. 20 Jahre
alt, 114 Jahr gefah-
ren, guter Wagen-
pfleger. Angeb. an
W. Münch, Rothen-
ſchirmbach b. Eisleb.

Junger

Autoſchloſſer
ſucht Stellg. i. Werk-
ſtatt. Führerſch. 1,
2 u. 36b. Off. unter
B 3 4117 an die
Exp. d. Zig.

Gefl. Ang u. Q 3180

Aelt., anſtänd. Ehe
paar ſucht
Hausmannspoſt.

ohne Tauſchwohnung
zum 1. Sept. oder
ſpäter. Off. unter
D 3286 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
öchneidergeſelle
ſucht ſofort Stellung
Hans Kürſten, Halle,

Bernhardyſtr. 28.

Futterſtelle
Suche zu ſofortigem
Antritt od. 1. Sept.
Stellung als

Fütterer
bei Schweine-Maſt-
vieh, möglichſt mit
Familie. Uebernehme
auch anderen Ver-
trauenspoſten. Bin
veheiratet, 32 Jahre
alt. Werte Offerten
an
Max Schwanethal,

Schwerſtedt bei
Weimar

Verheirateter
öchweizer

ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung. Beborener
Schweizer, kinderlos,
Frau tätig im Stall.

Walter Riſſer,
Oberſchweizer,

Holleben, Bez. Halle.

Suche ſofort
Lehrſtelle

als Bäcker f. meinen
Bruder, welcher 2 J.
gelernt hat, wegen
Geſchäſtsabgabe.

Erich Hartung,
Wettin a. d. S.

Geprüfte
Kinderpflegerin

ſucht Wirkungskreis
evtl. auch als Haus-
tochter zum 1. Sept.

Marie Ernſt,
Oldisleben (Thür.),

Kloſterberg 4.

Beſſ. Frl., 21 Jahre,
erf. in Kochen und
ſämtl. Hausarbeiten,
ſucht Stellung als

Stütze

Auch Kenntniſſe in
Kontorarbeiten. An-
gebot. erb. u. B 2170
an die Exp. d. Zig.
Jg. Mädbchen, 21 J.
alt, ſucht Stellg. als

btütze
erfahren im Kochen
und Nähen u. allen
Hausarbeiten. Off.
erbittet

Eliſabeth Morich,
Ringleben (Kyffh.).

Solides Fräul. aus
dem Fach ſucht zum
1. September oder
ſpäter

Vüfett
auf Rechnung, evtl.
m. Servieren. Ang.
erb. unt. A 18103 an
die Exp. d. Ztg.

Beſſeres, junges
Mädchen

18 Jahre, in allen
häusl. Arbeiten erf.
u. perfekt im Schnei-
dern, ſucht Stellung
im beſſ. Haushalt.
Off. bitte u. D 320
poſtlag. Wolferode.

Aelteres, anſtändiges
Mädchen

vom Lande, m. Koch-
und Nähkenntniſſen,
ſucht Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Off. an G. Jung,
Trebnitz b. Könnern.

17jähriges
Mädchen

ſucht Stellung zum
1. Sept. im Privat
haushalt. Off. an

Otto Stockhaus,
Eſperſtedt, Poſt

Schraplau

Junges
Mädchen

18 Jahre alt, ſucht
Stellung zum 15. od.
ſpäter; hat Kochen,
etwas Nähen und
Plätten gelernt. Off.
unter Q 3178 an die
Exp. d. Ztg.

Anſtändiges, ehrliches
Mädchen

21 Jahre, im Nähen
u. all. häusl. Arbeit.
erfahren, ſucht Stel
lung als einf. Stütze
in beſſ. Haush. oder
als Stubenmädchen
auf Gut. Gute Zeug-
niſſe vorh. Off. unt.
H 120 Allſtedt poſtl.

Anſtändiges, 18jähr
Mädchen

ſucht Stellung zum
15. Aug. od. 1. Sept.
in ordentl. Haushalt.
Beſitzt gute Zeug-
niſſe. Off. an Dora
Schröder, Burg-

liebenau Kr. Merſe-
burg (Ziegelei).

Mädchen
17 Jahr, vom Lande
welches ſchon gedient
hat, ſucht Stellung
nach Halle. Hermann

Große, Bornſtedt,
Eisleben.

2 jg. Mädels
20 Jahre alt, ſuchen
ſof. Stellung, in all.
häusl. Arbeiten erf.
Off. unt. D 3281 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtändiges, junges
Mädchen

21 Jahre alt, welches
bisher in Stellung
war, ſucht z. 15. Aug.
od. 1. Sept. Stellg.
Off. unt, O 3171 an
die Exp. d. Ztg.

Anſtändiges. ehrliches
Mädchen

19 Jahre, im Nähen
und allen häuslichen
Arbeiten erfahren, ſ.
Stellung als einfache
Stütze in beſſ. Haus-
halt, oder als Stu-
benmädchen auf Gut.
Off. erb. unt. N 100
Allſtedt, poſtlagernd

25jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. Septem-
ber Stellung als Stu-
ben oder Alleinmäd-
chen. Off. bitte nach

Könnern a. S.,
Untere Gartenſtr. 13.

Die BezugsquittungJnſerat Anguſenden Unſere Bezieher

haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

iſt mit dem

Möbl. Zimmer
ſchön gelegen (Zen
trum), billig zu
vermieten.
Halle, Rob.Franz-

Ring 2 I r.
Möbl. Zimmer

an berufst. Herrn
ſof. zu vermieten.
Frieſenſtr. 16 II r.

Möbl. Zimmer
mit Klavier, zu
vermieten. Halle,
Schillerſtr. 33 II.

Zwei ſchöne
möbl. Zimmer

an geb. Herrn od.
Chepaor ſefor ad.
ſpäter zu vermiet.
Kleines Zimmer
(20 Mark) an be-
rufstät. jg. Mädch.
zu vermieten.

Halle,
Mühlweg 13 I.

Kleines
möbl. Zimmer

15. Auguſt (Bahn-
nähe), zu vermiet.

Halle,
Forſterſtr. 47 I I.

Möbl. Zimmer
und ſchöne Schlaf-
ſtelle zu vermieten.

Halle, Martha-
ſeraße 14 pt.

Gut möbnertes

Zimmer
iſt ſofort zu vermiet.

Halle, Roßbach-
ſtraße 36, I r.

e
an

e
un

Zwei Mädchen
vom Lande, 15 und
16 Jahre, ſ. Stellung
als Hausmädchen z.
1. oder 15. Septemb.
Die ältere etwas
Nähkenntniſſe. Off.

an Martha Rokika,
Bad-Bibra, Anger-

ſtraße 6b.

2 Freundinnen
21 Jahre, Lyz.-Bild.,
ſuchen Gelegenheit d.
Haushalt u. d. Kochen
gründl. zu erlernen
ohne gegenſeit. Ver-
gütung. Fam.Anſchl.
erw. Off. an Hilde-

gard Fiſcher, Koburg,
Ob. Bürglaß 14 L.

Frau ſucht

Heimarbeit

Angebote u. Y 4835
an die Exp. d. Ztg.

Zwei Mädchen vom
Lande, 15 u. 16 J.
alt. ſuchen Stellg. als

Hausmädchen

zum 1. od. 15. Sept.
Die ält. beſitzt etwas
Nähkenntniſſe. Off.
an Martha Rokita,
VadBibra, Anger-

ſtraße 6b.

i vermieten
Scheune als

Lagerraum

zu vermiete
Halle,

Burgſtr. 26 I.
Herrſchaftliche

Wohnung
in ſtaubfreier Lage,
Nähe Ohrdrufs, Th.,
zu vermieten, ſof. be
ziehbar; gewünſcht
wird ein Baudarlehn
in Höhe v. 4000 M.,
gegen gute Sicherung
u. hohe Verzinſung.
Ang. erb. u. A 18099
an die Exp. d. Ztg.

3-3.-Wohng.
m. Balkon, Küchen
benutzung, teilweiſe
möbl., an kinderloſ.
Ehepaar 1. Sept. zu
vermieten.
Halle, Falkſtr. 12, III.

Zwei
leere Zimmer

mit eigener Küche zu
vermieten. (Paulus-
viertel.) Off. unter
D 3282 an die Exp.
d. Ztg.

Gut
möbl. Zimmer

frei. Jahn, Halle,Volkmannſtr. 17, II I.

Möbl. Zimmer
zu vermiet. Strelow,
Heidehäuſer 40, Sied-
lung a. Waldkater).

Möbl. Zimmer
frei. Halle, Stein
weg 20, Hof III I.
Möbl. Zimmer

mit elektr. Licht und
Kochofen, wöchentlich
6 Mark, zu vermiet.

Halle,
Mühlgaſſe 2, part.

Halle,

Harz 1, III
gut möbl. Zimmer

zu vermieten.

Möbl., ſonniges
Zimmer

mit elektr. Licht zu
vermieten.

Halle,
Hermannſtr. 3, III.

G. möbl. Zimmer
mit el. Licht ſeparat.
Eingang, frei. Halle,
Frieſenſtraße 15, III,

Liebau.

2 bis 3 gut möbl.
Zimmer

mit Küchen u. Bad-
benutzung ſofort zu
vermieten. Halle,

Friedrichſtr. 112 ptr.

Zwei freundliche,
ſehr gut möbl.
Zimmer

mit elektriſchem Licht
ſoſ. zu verm. Zu

erfragen Halle,
Fleiſcherſtraße 21, II.

Gut möbl.
Zimmer

elektr. Licht, Schreib
tiſch, zu vermieten.
Beſichtig. x 17 Uhr.

Halle,
Krauſenſtr. 2, 1 l.

Freundl.
möbl. Zimmer

zu vermieten.
Halle, Wörmlitzer
Straße 5, II I.

Großes
Erkerzimmer

möbl., frei; ſonnig
und el. Licht, Halle,
Merſeburger Str. 28,

1 Tr. links.
Sonniges, freundlich.
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Oleariusſtr. 6a, II r.

Schlafſtelle
zu vermieten, Halle,
Körnerſtr. 23, III I.,

ſtark klopfen.



h nDer Juwelenhänöler im Reiſekoffer.
Vor einigen Tagen wurde ein führendes

Juwelengeſchäft in Lyon mit S
unbekannten Raffinement um große Werte be
ſchwindelt. Die Firma Laurent bekam von der
ihr bekannten Gräfin Caſtigliont den telepho
niſchen Auftrag, nach dem Hotel Continental
einige Diademe zur Auswahl zu ſenden, da
ihre Tochter in kurzer Zeit heirate. Der Jnu
welier ſandte ſeinen Prokuriſten Martinez mit
den gewünſchten Schmuckſtücken zur feſtgeſetzten
Zeit in das Hotel. Da derſelbe nach längerer
Zeit nicht wiederkehrte, alarmierte Laurent die
Polizei. Es wurde feſtgeſtellt, daß Martinez
eine halbe Stunde im Zimmer der Gräfin zu
gebracht und dann den Heimweg angetreten
hatte. Kurze Zeit darauf hatte auch die Gräfin
das Hotel im Kraftwagen verlaſſen. Die Po
lizei ſtellte ferner feſt, daß die vermeintliche
Gräfin Caſtiglioni eine Betrügerin ſein müſſe,
da die wirkliche Gräfin in ihrem Schloſſe
weilte. Nach zwei Tagen machte man den An
geſtellten des Juweliergeſchäftes

in einem Vorſtadthotel in noch immer
bewußtloſem Zuſtande ausfindig.

Da ber Hotelgaſt ſeit zwei Tagen das Zimmer
nicht verlaſſen hatte und das Bett hütete, hatte
der Wirt einen Arzt holen laſſen, der eine Ver
giftung durch Rauſchgifte feſtſtellte. Als Mar
tinez wieder zu vollem Bewußtſein zurückge
kehrt war, erzählte er ſeine merkwürdigen Er
lebniſſe. Im Zimmer der Gräfin lte er
plötzlich eine Benommenheit des Kopfes. Da
er Unheil witterte, verſuchte er das Zimmer zu
verlaſſen, erhielt jedoch ein Tuch über den
Kopf geworfen, das mit narkotiſchen Mitteln
getränkt ſchien. Er wurde ohnmächtig und er
wachte in einem fremden Hotelzimmer. Zwei
Pariſer Detektiven gelang es, den Fall aufzu
klären, ſo eine ganze Verbrecherbande
dingsfeſt gemacht werden konnte. Die Pſeudo-
gräfin und ihr Mithelfer und Freund Xinieux
bekannten ſich ſchuldig.

Die Unterſuchung ergab, daß Marttnez
im Hotel Continental beraubt und in einen
großen Koffer verpackt in das Vorſtadt-

hotel gebracht worden war.
Der Chef der Bande, der von der Poltkzei bei
der Feſtnahme erſchoſſen wurde, war ein Pro
vinzſchauſpieler, der den Anzug des ohnmäch-
tigen Martinez im Hotel Continental ange
zogen und in dieſer Verkleidung unbehelligt die
Gaſtſtätte verlaſſen hatte.

r --S—
Flugzeugtrümmer bei Neufundölandö

gefunden.
Eine Lloyd-Melbung von Kap Race (Neu-

fundland) beſagt, daß der britiſche Dampfer
éceflas am Sonntagabend ein Flugzeng

oder See ges beobachtet habe, das unge
fähr 5 Fuß aus dem Waſſer emporragte.
Wegen der kelheit war es unmöglich, die
Farbe des Flugzeuges zu erkennen.

Das überlaſtete Motorboot kentert,
Nach einer Meldung aus Kiel iſt in der

vor vergangenen Nacht gegen 1 Uhr auf ber
unteren Schwentine das Motorboot „Alice“
infolge Ueberlaſtung gekentert. Die „Alice“,
die nur acht Perſonen befördern darf, hatte
21 Fahrgäſte an Bord, die, wie auch der Führer
des Bootes angetrunken geweſen ſein ſollen.
Vom Linienſchiff „Heſſen“ und von der Hafen
polizei wurden die meiſten der ins Waſſer Ge
fallenen, ſowie auch das Boot geborgen; doch
ſind die Heizergefreite Schuſeil vom Linien
ſchiff „Schleswig-Holſtein“ und der Schiffs
barbier Rumel vom Linienſchiff „Heſſen“ er
trunken. Jhre Leichen wurden geborgen. Der
Führer des Bootes wurde verhaftet

i t

Auf dem Bodenſee in der Nähe von Meers-
burg, geriet der Vergaſer eines mit 75 Per-
ſonen beſetzten großen Motorbootes in Brand.
Unter den Fahrgäſten entſtand eine Panik. Auf
der hinteren Bootshälfte kam es zu einem
derartigen Gedränge, daß mehrere Perſonen
ins Waſſer ſtürzten. Es gelang jedoch, ſie zu
retten. Das Boot konnte die Fahrt bis
Meersburg fortſetzen.

c m
Große Hitze in der Türkel.

Große Schadenfener, verurſacht durch die
Rückkehr der Hitzewelle, die die Türkei bereitseinmal in dieſem Jahre heimſuchte, werden
aus der Umgebung von Konſtantinopel und
anderen Teilen des türkiſchen Reiches gemel-
det. Zurzeit läßt ſich noch nicht feſtſtellen, ob
Menſchen den Bränden zum Opfer gefallen
ſind und wie hoch der angerichtete Schaden ſich
beläuft. Die Hitze hat in einigen Gebieten
eine außerordentliche Höhe erlangt. So wer
den aus Diarbek im Kurdiſtan-Gebiet Tem-
peraturen von ungefähr 50 Grad Celſtius im
Schatten, und aus der Umgebung von Smyrna,
wo das Meer einen ausgleichenden Einfluß
auf die Hitze ausübt, Temperaturen von
40. Grad Celſius gemeldet.

Großer Fiſchreichtum in den Grönlanö-
gewäſſern.

Wie aus Thorshavn gemeldet wird, herrſcht
in den Grönlandgewäſſern in dieſem Jahre
ungewöhnlich großer Fiſchreichtum. Zwei
Fangſchiffe, die jetzt nach Thorshavn zurück-
gekehrt ſind, haben in einem Zeitraum von
ſechs Wochen nicht weniger als 73 000 Dorſche
gefangen. Zwei weitere Fangſchiffe mit außer
ordentlich großer Beute werden in den nächſten
Tagen zurückerwartet. Auf den Faröern be-
abſtchtigt man einen großen Dampfer anzu-
kaufen, um im nächſten Jahre den Fang in noch

m Maßſtabe betreiben zu können.

Rieſenbranö in Wilhelmsburg.
Das Oel brennt. Sauerſtoffflaſchen fliegen umher.

Am Montag nachmittag gegen b Uhr ent
ſtand in einem en Lagerſchuppen Wilhelms-
burgs bei Hamburg ein Brand, der ſich mit un
gewöhnlicher Schnelligkeit ausbreitete. Jnner
halb weniger Minuten ſtand der rieſige Schup
pen, in dem einige hundert Stahlflaſchen mit
Sauerſtoff, Ammoniak, Azetylen und anderen
Sänuren ſowie Terpentin, Schwefel und Chlor
neben großen Mengen von Futtermitteln und
Erbnüſſen und für über eine Million Baum-
wolle lagerten, in hellen Flammen.

Mit donnerndem Krach lodierten die
er re Die Fzrerge wurden hochin die Luft geſchlendert. Zuſchauer wurde
von den Sprengſtücken getroffen und erlitt einen
Bruch des Schulterblattes. Jm Veringkanal
liegende Schuten mit Teer, Harz und Terpentin
ſind gleichfalls in Brand geraten. Die brennen-
den Oele breiten ſich auf dem er aus und
gefährden die ganze Gegend. Bisher konnte
der Brand noch nicht gelöſcht werden. Als Ent
ſtehungsurſache wir
nommen.

Der Brand wütet weiter.
Das Großfeuer konnte trotz äußerſter An

rengungen der zahlreichen Löſchzüge in ken
päten Abendſtunden noch nicht gelöſcht werden.

Gegen 9 Uhr waren die in der Nähe des bren
nenden Schuppens liegenden Gebäude in der
größten Gefahr, da

fortgeſetzt nene Exploſionen
erfolgten. Die Veringſtraße mußte abgeſperrt
werden. Die Nachricht, daß ſich in dem brennen-
den Gebäude auch Azetylen befindet, hat ſich
glücklicherweiſe nicht beſtätigt. ünf Arbeiter,
die von einem Gehöft aus dem Brand zuſehen
wollten, wurden durch den großen Luftdruck
heruntergeſchleudert, haben aber keine nennens
werten Verletzungen davongetragen. Der Scha-
den wird auf etwa

zwei Millionen Reichsmark
geſ Die Vermutung, daß Brandfſttftung
vorliegt, wird verſtärkt durch die Tatſache, daß
an der gleichen Stelle bereits vor einigen Tagen
ein Feuer ausgebrochen war. Jn der Nähe

Brandſtiftung ange der Brandſtelle fand man abgebrannte Streich-
hölzer ſowie Zigaretten.

Schiffszuſammenſtoß in der Koröſee.
Schwere Beſchädigungen eines ſapaniſchen Dampfers Fünf Matroſen

ſchwer

Jn ber Nordſee hat ſich ein ſchwerer
Dampferzuſammenſtoß ereignet. Der engliſche
Dampfer „Otrauto“ fuhr in der Nacht zum
Sonntag gegen den h Frachtdampfer
„Kitano aru“. amentlich das japaniſche
Schiff erlitt ſchwere Beſchädigungen und mußte
an die engliſche Küſte abgeſchleppt werden.

Die „Otranto“, ein 2000-Tonnen- Dampfer
der Orient-Linie, war mit 500 Paſſagieren an
Bord nach Norwegen unterwegs Als der
Kapitän den japaniſchen Dampfer plötzlich vor
ch auftauchen ſah und erkannte, daß ein Zu

ammenſtoß unvermeidlich war,
ſteuerte er geiſtesgegenwärtig gegen den Bug

der „Kitano Maru“.
Nach dem gewaltigen Zuſammenprall ſchwan-
gen beide Schiffe im Waſſer herum und ſchlugen
noch einmal mit den Seiten zuſammen. Wäre
der ſchwerbeladene fapaniſche Frachter der
Otranto“ in die Seite gefahren, wie es ohnedas Mandver des engliſchen Kapitäns zweifel

los geſchehen wäre, dann hätte das engliſche
Schiff höchſt wahrſcheinlich ſo ſchwere Beſchä-
digungen davongetragen, daß es nicht mehr zu
retten geweſen wäre.

Die Paſſagiere der „Otranto“ befanden fich

verletzt.

gerade im Speiſeſaal beim Diner, als der Zu
ſammenſtoß erfolgte. Glücklicherweiſe kam es
unter den Paſſagieren, die in Norwegen Berg-
beſteigungen unternehmen wollten zu keiner
Panik. Lediglich zwei Frauen fielen in Ohn-
macht.

Die anto“, die nur leichter beſchädigt
wurde, konnte Grimsby anlaufen und alle ihre
Paſſagiere an Land ſetzen. Sie wurden mit
drei Sonderzügen wieder nach Hauſe beför-
dert. Die „Kitano Maru“ hingegen erlitt ſo
ſchwere Beſchädigungen, daß ſie nur durch an
geſtrengteſtes Pumpen über Waſſer gehalten
werden konnte.
Schiffes war dem japaniſchen Frachtdampfer
drei Meter tief in die Spitze gedrungen und
hatte ein rieſiges Loch in den Schiffsrumpf

gebohrt.
Auch beim zweiten ſeitlichen Zuſammenſchlagen
erhielt die „Kitano Maru“ ein Leck von fünf
Meter Länge, das ſich jedoch glücklicherweiſe
nur mit dem unterſten Teil unterhalb der
Waſſerlinie befand. Fünf japaniſche Matroſen
wurden bei dem Zuſammenſtoß verletzt, davon
einige ſchwer. Ein Hilfsdampfer ſchleppte das
Frachtſchiff langſam nach Hull ein.

Döääääddcecdccccccdcccccceeecedcccdcccccdcececcccccccccccccccccccccccccc
Auszeichnung ſtatt Strafe.

Ein Detektiv ertappte den ſiebenundſechgig
jährigen Greis Da niel Sullivan beim
Betteln und führte ihn vor den Polizeirichter
Green in London. „Jch bin gänzlich arbeits
unfähig“, verteidigte ſich der alte Mann mit
Tränen in den Augen, „und konnte nicht anders
handeln.“ „Haben Sie denn keine Familie?“
erkundigte ſich teilnahmsvoll der Beamte.
„Doch, Herr Richter“, lautete die überraſchende
Antwort, „zwanzig Kinder. Drei Söhne ſind bei
der Polizei, drei dienen bei der Jnfanterie und
vier bei der Marine. Die übrigen friſten ihr
Leben als ungelernte Gelegenheitsarbeiter. Wie
könnte ich da meinen Kindern zur Laſt fallen

„Sie ſind frei“, verkündete der menſchenfreund-
liche Green das Urteil. „Statt einer Strafe ver
dienten Sie eine Auszeichnung, und ich werde
dafür ſorgen, daß Sie ſie auch bekommen. Ueber
dies ſollen Sie noch heute in einem Altersheim
Unterkunft finden, wo Sie ſorgenfrei leben
können.“

Der Richter hielt Wort; Sullivan iſt nun
mehr gut aufgehoben und erhielt vom König
von England einen Orden, eine Auszeichnung
für Väter, die in hervorragender Weiſe für den
Nachwuchs der Armee ſorgten“, ſowie eine
größere Geldſpende.

Keue Stürme an der Oſtküſte
Kordamerikas.

Die öſtlichen Küſtenſtaaten Maryland- Dela-
ware, New Jerſey und Nenuyork wurden über
Nacht von einem heftigen Sturme heimgeſucht,
der für mehrere Millionen Dollar Sachſchaden
vor allem Gebändeſchaden, anrichtete. Fünf
Perſonen werden vermißt. Wahrſcheinlich ſind
ſie beim Baden ertrunken. Die Küſtenwacht-
boote retteten Hunderte, die ſich auf Booten
längs der Küſte vergnügten oder badeten, aus
Lebensgefahr.

In China wiròö es nur noch Bubiköpfe
geben.

Zopfträger werden beſtraft.
Die chineſiſche Nationalregierung hat angeord-
net, daß von jetzt ab alle chineſiſchen Frauen
und Mädchen einen Bubikopf zu tragen haben.
Zur Durchführung dieſer Verorönung wurden
der holden Weiblichkeit nur drei Wochen Zeit
gelaſſen, in denen alle langen Haare der Schere
zum Opfer fallen müſſen. Wer innerhalb die
ſer Zeit der Aufforderung nicht Folge leiſtet,
ſoll beſtraft werden, mit Ausnahme der Frauen
über 30 Jahre, denen auch fernerhin das lange
Haar erlaubt ſein ſoll.

Fwei Padöler in der Vordöſee ertrunken.
Bei böigem Wind verſuchte der Schuh-

machermeiſter Uhden mit ſeinem Geſellen in
einem Paddelboot von Norderney aus die
Jnſel Baltrum zu erreichen. Das Bootſchlug um und beide Jnſaſſen ertranken

Die mechaniſche Diebesfalle.
Eine neuartige Erfindung Entlarvung von

Verbrechern legte kürzlich die Probe auf ihre
Brauchbarkeit mit Erfolg ab. Der von einem
Neuyorker Schutzmaan erfundene Apparat be
ſteht aus einer gewöhnlichen photographiſchen
Kamera. Beſondere Vorrichtungen bringen Blitz
lichtpulver zur Entzündung, belichten eine Platte
und geben ein Glockenzeichen, ſobald ſich ein Un
berufener mit dem Gegenſtand zu ſchaffen macht,
den die Kamera zu ſchützen beſtimmt iſt. Dieſer
Gegenſtand, alſo z. B. ein Geldſchrank oder
Schreibtiſch, muß beim Kauf des Apparates an
gegeben werden, der dementſprechend eingeſtellt
wird.

Die neue Diebesfalle wurde zuerſt in einer
Kirche im Neuyorker Stabtteil Bronx aufge
ſtellt, wo der Armenſtock häufig beraubt worden
war, ohne daß man der Diebe hätte habhaft wer
den können. Kürzlich ſaß der Pfarrer nach Schluß
des rn friedlich zu Hauſe, alsplötzlich die Alarmglocke ertönte. Er eilte zur
Kirche und kam gerade noch rechtzeitig, um zu
ſehen, wie ein Mann eilig das Gebäude verließ.
Der Verdächtige wurde angehalten. die Platte aus
der Kamera entwickelt und der Unbekannte durch
das auf ihr deutlich erkennbare Bild auf der
Stelle überführt

Padbdròear-m——

Bruch eſnes Eisdammes im Himalaſa-
gebirge.

Rieſenüberſchwemmung im Jnudustal.
Nach Meldungen aus Lahore iſt ein über

300 Meter breiter Eisdamm im Himalaja-
gebirge, der für die Waſſermaſſen des Shiok,
eines Nebenfluſſes des Jndus, eine natürliche
Talſperre bildete, gebrochen, ſo daß ſich die von
ihm aufgehaltenen rieſigen Waſſermaſſen un
gehindert zu Tal ſtürzen konnten. Hinter dem
Damm hatte ſich ein großer See mit einer
durchſchnittlichen Tiefe von 45 Metern ange
ſammelt. Der Dammbruch war ſchon ſeit län
gerer Zeit befürchtet worden. Aus dieſem
Grunde hatte man ſchon ſeit Wochen Signal-
poſten aufgeſtellt, um im Falle der Zerſtörung
der Telegraphenlinien ſofort Warnungsſignale
in das etwa 5500 Meter tiefer gelegene Tal
ſenden zu können. Zahlreiche Dörfer in Kaſch
mi- ſind ſofort geräumt worden. Die Waſſer
maſſen ſetzen inzwiſchen den Weg der Zer-
ſtörung ſort; man befürchtet, daß es nicht ge-
lingen wird, das ganze bedrohte Gebiet recht-
zeitig zu räumen.

Ein indiſcher Wucherer.
Ein magerer Vergleich iſt beſſer als ein fetter

Prozeß, dachte offenbar auch Adhar Schandra Saha
aus Barkul in Schandpur, der in einem
Zivilprozeß die Klein?gkeit von 2,6 Millionen
Rupien von einem gewiſſen Nazaruddin einklagte,Der Klage lag folgender Tatbeſtand zugrunde. Im

Jahre 1915 hatte Schandrag Saha dem Beklagten
den Betrag von ganzen Wigndrer Rupien
geliehen, die mit zehn Prozent monatlich verzinſt
werden ſollten, wobei die rückſtändigen Zinſen alle
halbe Jahre zum Kapital geſchlagen wurden.

Da Nazaruddin im Laufe der Jahre nie Zinſen
beaahblte. war die Schuldſumme jeßt auf den ſtatt

Der Bug, des engliſchen

mehr als zweieinhalb Milli
e
e rr erunhee 00 Millionen nd ver

te nur noch Zahlung von 600 Rupien. Selbſtang noch Zahlung i n o lam
upien an

Nach

Hünefelö ſchenkt Amerika öſe „Bremen“

Eine Berliner Zeitung veröffentlicht ein
Schreiben Deeiherrn v. Hünefeld an den
amerikaniſchen Botſchafter in Berlin, Shur
m in dem Hünefeld mitteilt, daß er das ihm
gehörige Flugzeug „Bremen“, das den erſten
Ozeanflug von Oſt nach Weſt ausführte, nach
ſeiner Wiederherſtellung demjenigen Muſeum
in Neuyork ſchenken werde, das bereits den
Propeller der „Bremen“ als Erinnerungsgabe
erhalten habe.

Polizei gegen einen Bienenſchwarm.
Ein Bienenſchwarm verſetzte kürzlich fünf

Stunden lang die Bewohner des LondonerVororts u ham in nicht geringe Aufregung.
Die Bienen ſchwärmten plötzlich, wie vom Himmel
gefallen, durch die Straßen und ließen ſich auf
einem Handwagen nieder. Um ſie zu vertreiben,
entzündete man einen großen Pappkarton voll
Papier und leicht brennbarer Stoffe, mit dem Er
folg, daß der Wagen in Brand geriet, die Bienen
aber drohend ſummend an ihrem einmal gewählten
Platze blieben. Da man in Fulham keine Er-
fahrung mit dieſer Art Tiere hatte, ſchickte man zur
Polizei, die mit mehreren Beamten auf der Bild-
fläche erſchien, ſich aber auch nicht anders zu helfen
wußte, als daß ſie den Platz abſperrte. Dieſe Maß
regel ließ ſich natürlich nicht unbegrenzt lange auf
recht erhalten, und da die Bienen keine Anſtalten
machten, ſich von dannen zu begeben, wurde ſchließ-
lich als letztes Hilfsmittel die Feuerwehr alarmiert.
Dieſe aber lehnte ein Eingreifen ab. Die in
reſpektvoller Entfernung den Wagen mit den
Bienen umgebende Menſchenmenge machte ſchon
längſt ſchlechte Witze über die hilfloſe Hermandab,
als endlich Hilfe kam. Ein zufällig in der Nähe
befindlicher Bienenzüchter hörte von dem Vorfall,
beſorgte ſich einen paſſenden Korb, in dem er die
Bienen ohne Schwierigkeiten einfing, und zog,
allſeitig als Held beſtaunt, mit ſeiner Beute von
dannen.

Das wandernöe dorf.
W italieniſche Bergdorf r

au mha r Luloes z ziverlkſſig. wie
man bei der Gründung des Dorfes, das jetzt 200

eAusſicht nach Norden hatten ſchauen nunmehr

Beim Fallſchirmabſprung tödlich verunglückt,
Am Sonntag wurde in der Gemeinde

Gneixendorf bei Krems a. d. Donau ein Flug
meeting veranſtaltet. Im Programm war neben
den üblichen Sturzflügen auch ein Fallſchirm-
abſprung vorgeſehen. Der Fallſchirmabſpringer
Leopold Kreiſinger ſtürzte zum Entſetzen der
Zuſchauer ab. Das Opfer des mißglückten
Experimentes wurde zerſchmettert.

Vier Todesopfer in Heerlen.
Der Flugunfall in Heerlen hat vier Todes-

opfer gefordert. Von den vier Verletzten ſchwe
ben zwei in Lebensgefahr. Ein Verhör des
Fliegers war noch nicht möglich, da er einen
Nervenzuſammenbruch erlitten hat.

Ein Auto in einen Fluß geſtürgt.
Der Pariſer „Petit Pariſien“ berichtet aus

Ajaccio, daß bei Sorbollano-Santo Auto
aus 40 Meter Höhe in einen Fluß ſtürzte
Von den ſechs im Wagen befindlichen jungen
Leuten waren zwei auf der Stelle tot,
er ſchwer und die beiden anderen
verle

Schweres Motorradunglück. Auf der
Chauſſee Jnſterburg--Gumbinnen am
Sonntag ein mit zwei Perſonen beſſ
Motorrad in voller Fahrt gegen enChauſſeebaum. Die beiden Fahrer, ein
Schriftſetzer und ein Lehrer, wurden getötet.

Die Unterſchlagungen bei der Berliner
Kommandantur. Gegen den Oberzahlmeiſter
Martin beim Wirtſchaftsamt der an
dantur Berlin iſt im Zuſammenhang mit den
Unterſchlagungen im Wirtſchaftsamt der
Kommandantur Berlin gerichtlicher Haft
befehl erlaſſen worden, der jedoch bisher
noch nicht vollſtreckt werden konnte, da nach
Gutachten der behandelnden Aerzte Martin
zurzeit nicht transportfähig iſt.

Leichenfund in der Oſtſee. Wie das Lotſen
amt Warnemünde mittetlt, hat ein Fiſcher in
der Gegend nördlich von Warnemünde eine
Mine in ſein Schleppnetz bekommen. Beim
Verſuch des Abſchleppens iſt das Netz ſſen
und die Mine mit einem Tauende abgeſunken.
Die neue Lage der Mine iſt von dem Fiſcher
ungefähr angegeben worden.

Das erſte Poſtflugzeng vom Ozeanda
in Neuyork gelandet. Das erſte
das die Poſt des franzöſiſchen Ozeandampfers
„Jle de France“ ſchon vor deſſen Ankunft vom
Dampfer aus nach Neuyork befördert, iſt auf
ſeinem erſten Flug bereits 17 Stunden vor dem
Dampfer in Neuyork gelandet.



Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Otto Tänzer und

Frau Mariechen geb. Rauch in Roßbach de
Bat., z. Zt. in Merſeburg: eine Tochter.
Herrn Hans Püpke und Frau Hanni geb.
Feldtmann in lle: ein Sohn.

Verlobt: Frl. Käthe Wiemann in
Merſeburg mit Herrn Walter Engler in
Berlin-Erkner. Frl. Gertrud Richter in
Schkeuditz mit Herrn Richard Hiemiſch in
Wallendorf.

Vermählt: Herr Richard Ecke mit
Frl. Erika Wehlert in Neu-Röſſen. Herr
Bernhardt Huzenlaub in Leunag mit Frl.
Margarete Roſt in Merſeburg. Herr
E. Bechmann mit Frl. Cläre Meyer in
Weißenfels. Herr Erich Fröhlich mit
Frl. Marie Seiſe in Pödeliſt. Herr
Heinrich Volckmar mit Frl. Klara Richter
in Mücheln. Herr Walter Bornack mit
Frl. Käte Sachſe in Delitzſch. Herr Fritz

ogus mit Frl. Eliſabeth Hildebrand in
Halle.

Silberne Hochzeit: Herr Richard
Ruppe und Frau Marie geb. Wüſthof in
Weißenfels. Herr Franz Hirſch und
Frau Luiſe in Zöbigker. Herr Hermann
Schulze und Frau in Schkeuditz. Herr
Karl Rudloff und Frau Anna geb. Eng-
land in Halle.

Todesfälle:
Frau Helene Sommer geb. Heinicke (60 J.),

St. Micheln. Beerdigung Donnerstag
nachm. 3 Uhr.)

Frl. Minna Hempel, Küchenleiterin der
Wirtſchaftsſchule, Bad Dürrenberg. (Be-
erdigung Dienstag im Heimatsort der
Verſtorbenen: Möritzſch bei Schkeuditz.)

Herr Fritz Starke, Kippmeiſter (26 J.),
Burgliebenau (durch Unglücksfall).

Herr Alfred Hoffmann (59 J.), Tollwitz.
Herr Lehrer Otto Schneider, Weißenfels.
Frau Anna Barthel geb. Taenzer (64 J.).

Naumburg.
Herr Karl Weiße, Schulhausmeiſter i. R.

(68 J.), Lützen.
Frau Anna Stein geb. Löchner (69 J.),

Ammendorf. Beerdigung Mittwoch nach-
mittag 2 Uhr.)

Herr Bürvinſpektor Hans Köppe (55 J.),
Halle. Beerdigung Mittwoch nachm.
2,30 Uhr von der Kapelle des Südfried-
hofes aus.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Wahl zur Jnduſtrie- u. Handelskammer

Jm II. Wahlbezirk der Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Halle (Stadt- und Land-
kreiſe Merſeburg, Weißenfels und Zeitz) ſind
infolge Ausſcheidens von zwei Mitgliedern
aus der Wahlgruppe Jnduſtrie, Bergbau und
Großhandel vor Ablauf der Amtszeit Erſatz-
wahlen mit der Amtsdauer bis Ende 1929
bzw. 1931 vorzunehmen. Ferner hat infolge
der Erhöhung der Zahl der Kammermitglieder
eine Ergänzungswahl ſtattzufinden, und zwar
iſt 1 Mitglied aus der Wahlgruppe Einzel-
handel zu wählen.

Die Wahlen ſollen am Dienstag, den
4. September 1928, von 11--13 Uhr in
Merſeburg. Sitzungszimmer des Landrats-
amtes, ſtattfinden.

Gemäß dem neuen Wahlſtatut der Kammer,
welches Liſtenwahl vorſieht, werden die Wahl-
berechtigten aufgefordert, Wahlvorſchläge bis
zum 21. Auguſt 1928 an mich einzureichen.
Es ſind nur ſolche Wahlvorſchläge gültig, die
die Unterſchrift von mindeſtens 5 9 der Wahl
berechtigten tragen, wobei aber ſtets 29 Unter-
ſchriften genügen. Falls für eine Wahl-
gruppe innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt
nur ein Wahlvorſchlag eingeht, ſo gilt der auf
dieſem Wahlvorſchlag Verzeichnete als ge-
wählt. Hierüber erfolgt eine öffentliche Be-
kanntmachung. Gehen zwei oder mehrere
Wahlvorſchläge ein, ſo findet an dem oben
beſtimmten Tage eine Wahl mit der Maßgabe
ſtatt, daß nur die in den Wahlvorſchlägen
Verzeichneten wählbar ſind.

Die Wahlvorſchläge liegen in Merſeburg,
Landratsamt, zur Einſicht aus. Auskünfte
über das Wahlverfahren uſw. können bei der
Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle ein-
geholt werden.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1928.
Der Wahlkommiſſar für den Lokalwahlbezirk

Stadt- und Landkreis Merſeburg.
Fabrikbeſitzer Robert Dietrich, Merſeburg,

Gerichtsrain 4.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer.

Bekanntmachung.
Infolge Brandunglücks in unſerem Umſpannwer!

Theißen ſind wir für die nächſten Tage nicht in
der Lage, den Bedarf an elektriſcher Energie zu
decken. Wir bitten deshalb alle Stromabnehmer
bezw. Kraftabnehmer, die Abnahme ſoweit als
möglich zu beſchränken, da wir ſonſt auch nicht
in der Lage ſind, den proviſoriſchen Betrieb auf
recht zu erhalten. Wir bitten alſo, das Dreſchen
uſw. einzuſchränken.

Zeitz, den 14. Auguſt 1928
Elektrizitätsverband WeißenfelsZeitz.

1. Die Salinenſtraße Dürrenberg wird ab
13. Auguſt für den Verkehr wieder frei ge-
geben. 2. Wegen Umbauarbeiten wird die
Dürrenberger Straße und Apothekerberg am
13. und 14. Auguſt für den geſamten Fuhr
und Radfahrerverkehr polizeilich geſperrt.

Dürrenberg, den 13. Auguſt 1928.
Der AmtsvorſteherStellvertreter: Stade.!

Alte
Damen-, Herren u.

Kinder Sachen,
Schuhe, Wäſche

kauft laufend
Lukas, Sand Nr. 1

Poſtkarte genügt.

Poe M. Muler
Burgſtraße 6.

X e ehe nFrucht und Getreidesäcke
in bewährten Qualitäten zu sehr niedrigen Preisen

Bei Abnahme größerer Quantitäten Preisermäbigung
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Zu Haustrinkkuren

Rheumatismus, Gicht

Blutarmut, Bleicehsueht,

Man häüte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Lauch-

chst ächter
Brunnmen
mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend

bewahrt und arztlich empfohlen bei

Nervosität

Mattigkeit,
schlechter Blutbeschaffenheit

Bestes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

stadter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Etikette.

Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken,
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.

Auswärt. Theater.

GESCHAFTIS-
DROVUCKSACHEN
fertigt schnell und preiswert in bester Ausführung

Merseburger Druck- und Verlags- Anstalt G. m. b. H.

Merseburg, Hälterstrabe 4 Telephon 100 und 10

C. V. Lichtſpiele in Gchkenditz.

Dienstag und Mittwoch
„Petronella.“ „Jim,
der Gaunerkönig.“

Ab Donnerstag
„Der fidele Bauer.“

ccqhm—7z J

Walhalla in Halle.
Die große Parade!

Ufa in Halle, Leipziger Str.
Wenſchen im Haß!

Ufa in Halle, Alte Promenade
Derby.

C. T. in Halle, am Riebesplag.
O Jugend, wie biſt du
ſo ſchön!

C. T. in Halle, Or. Arichſtraße

„Sif!“ Das Weib, das
den Word beging!

F. H. S CHIEBSEIL
Kunsthandlung

Gute Bücher
Schreibwaren und Schulbücher

Gerahmte Bilder
Sorgfaltige Einrahmung von Bildern

DVRRENBERG-KEUSCHBERG
Leipziger Strabe 9
Ecke Jacobstrabe

Zur Abhaltung von Sprechſtunden in
jede Woche Freitags werden

2 einfach möbl, zimmer
part. oder l. Etg., Anfang Sept. geſucht.
Preisangebot an die Raturheilanſtal

Pferdeßandlung Jucioff
C. Holle, Magdeburg, Am Weindof 17/18.

Ab Mittwoch, den
15. Auguſt, empfehle
in großer Auswahl

prima

Belgiſche eund Schwediſche
Arbeitspferde d

ſowie mehrere

Tauſchpferde n

e

S

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch, dem 15. Auguſt, nachmittags
(17) Uhr, im Gaſthaus „Schwarzer Adler“
hier 1 Aga-Perſoncnkraftwagen gegen ſofor-
tige Bezahlung verſteigert.

Bad Lauchſtädt, den 13. Auguſt 1928.

Fernruf 515 Merſeburg a. S. Reumarkt 42

Reelle Bedienung! Kulante Zahlungsbedingungen F

Jm Wege der Zwangsverſteigerung wird am
5

Die Stadthauptkaſſe à

Theodor Kraft,
Gotthardtstrabe 1 3.

Lieferant
aller Krankenkassen

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Tel. 27

zu den

Ecuagrd Klaus

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzäüglicher

gLuckenauer u. Geiseltal-
I Braunkohlenbrikett

Jede Menge irei Haus

Neues Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
Bummelſtudenten.

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
Coeurbube.

öchanſptelhaus in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
Unter Geſchäftsaufſicht.

Operettenhauns in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
Die polniſche Wirtſchaft.

Halle (Saale)
Grohe Steinstraße 79/80

Windberg s Tel. 27

Westfälischen
Schlesischen

Qualität

Langenbrahm-Anthracit

billigsten Tagespreisen t

Einladung
zur praktiſchen Vorführung des

Vaffeefilters
„Original Melitkta“
Am Freitag, den 17.
und Sonnabend, den
18. Auguſt, täglich
von 10 bis 13 und
15 bis 19 Uhr in
meinem Schaufenſter

Koſtproben gratis,
ohne Kaufzwang

Otto Brefſchneider
Eiſenwaren Haus und Küchengeräte!

21 1.Technikum Jlmenau zu
Ingenieunrschule f. Maschinenbau u. Ele ktrotechn.
I Wisesenschattl. Betriebstahrg. Werkmeisterabtlg.

e Leipzig.

Stahlwaren-Gpezialgeſchäft
v Schleiferei fürZaſiermeſſer, Bleſſer

und Hcheren aller Art

Lan] Baum

Kleine
z Bitterſtraße 14.

Wuernder Peruienſt
für redegewandte Damen und Herren durch
Vertrieb tauſendfach bewährten
unentbehrlichen Haushaltartikels.
HK Merſeburg und weitere Bezirke
noch frei. Kapital nicht erforderlich.
Off. unter L. Z. 983 an Rudolf Moſſe,

Mehr Schwung
ins Geſchäft

und zwar durch eine zielbewußte Jnſertion!
Dann ſtellt ſich der Erſolg von allein ein.

Richt nur zu beſonderen Gelegenheiten
inſerieren, ſondern ſtändig. Der dauernde
Inſerent hat den größten Umſatz. Be
weiſen das nicht Ihre Konkurrenten?
Für den Geſchäftsmann in Merſeburg be
deutet das Jnſerat im „Merſeburger Tage-
blatt“ (Kreisblatt) eine nicht zu entbehrende
Werbehilfe. Die dauernde Veröffentlichung
Ihrer Inſerate im Rahmen unſeres Blattes
ſichert die Zukunft Jhres Unternehmens,
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